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Maribom iielmm 
Die Hausfrau auf dem 

Throne 
A«< de« Leben der Königin Wilhelmine 

vo« Hsland. 

ES gibt verschiedene Herrschertypen: Ty« 
rannen auf dem Throne, säbelklirrende Hau­
degen oder kluge Philosophen. Auf dem 
niederländi.'chen Throne sitzt seit einem 
Bierteljahrhundett eine Hausfrau. DaS 

klingt vielleicht spaßig: eine Hausfrau auf 
dem Throne! Nun, es sich im Fall der 
Niederlande mehr als einmal <iezeigt, daß 
so ein kleiner europäischer Thron von einer 
kluyen, energischen Hausfrau wunderbar ver 
waltet werden kann. Ganz Holland ist sick) 
darüber einig. 

Amerika in Gähmng 
Revolutionare Bewegung tu Veru, Argentinien und auf Kuba 

des Belagerungszustandes 
Derhängung 

«S«iDiv Wilhelmwa der Niederlande 

tlönigin Wilhelmine wurde ain 31. Aug. 
1880 als Tochter des damals schon dreiund-
^zigjährigen Wilhelm den Tritten ge^o« 
ren und hatte eine wunderschöne Kindheit 
ve^k^bt. Schon von Jugend an nannte sie 
das Volk zürtlich „onS Willemjntle", ilnd 
dabei ist eS bis auf den heutigen Tag c^blie-
ten. Das vorbildlich reine und klare Leben 
dte r̂ Frau kann nicht besser veranschill,licht 
werden, als durch die CchÜderung eines be­
liebigen Alltags äuS ihrem verantwortungs 
bewußten Dasein. 

Einen eig<mtlichen Hofstaat hat die durch 
aus bürgerlich orientierte Königin nie 
kannt. Das Leben auf der Haager Residenz 
ist einfach und ziweckentsprechend geregeU. 

Auch das Kleinste der StaatSgeschäfte er­
ledigt die Königin mit der Gewissenhaftig, 
Leit des höchsten Beamten. Um ein Uhr fin­
det sich die königliche Familie zum Lunch 
zusammen. Gleich nach dem Mittaqesscn 
läßt sich die Königin nach Het Loo, ihrem 
Lieblingsaufent̂ lt fahren, wo sie besonders 
den (̂ rtenarteiten lebhaftes Interesse ent­
gegenbringt. Wenn es das Wetter irgend-
wie zuläßt, wird der NachinittagSka f̂oe in 
Het Loo im Freien eingenommen. Um sie­
ben Uhr folgt ein Neines bescheidenes Äbend 
essen in der Stadtrsidnz und um halb elf 
Uhr wird unweigerlich zu Bette gegangen, 
wenn nicht unaufschiebbare Staatsgeich/tft? 
die Königin noch eine Stunde oder mehr an 
ihren Schreibtisch fesseln. 

Memand lmrd an<?esichts dieses Tages­
laufs von einem höfischen Leben sprechen 
können. 

Lange Zeit wartete Holland mlf die Ge-
burt eines Thronfolgers. Diese Hoffnung 
blieb unerfüllt. 

RO. Buenos A i r e S, 30. Anqnst. 
Angesichts des Nmstandes, daß der Groll 

der Bevölkerung gegen den Staatspräsiden­
ten Dr. Hyppoltt Irigoyen schon der­
artige Formen mgcnommen hat, daß mit ei-
mr friedlichen Beilegung der Bewegung 
kaum mehr gerechnet werden kann, trifft 
die Regierung, da der Staatspräsident dem 
dringenden Rate, zurückzutreten, um das 
Volk zu beschwichtigen, kein Gehör schenken 
will, in aller Eile d'e nötigen Schritte lur 
Aufrechtethaltung der Ordnung, soweit dies 
noch möglich ist. In der Stadt patrouillieren 
unausgesetzt starke Polizei« und Militärab-
teilungen. Die Besatzung ist in strengster 
Vereitschaft, um den Ausruch der Revolu-
tion, t»er jeden Augenblick erfolgen kann, im 
Seime zu ersticken. Denn, schließt sich nur 
ein Teil der Truppenmacht den Revolutio. 
n/iren au, so dürfte der Abfall der Truppen 
vom Priisldentm kaum auszuloten sein. 
Für alle Fälle wird auch die Kriegsflotte 
gefechtsklar gemacht, um beim Ausbruch 
von Unruhen die Stadt beschießen zu kön­
nen. Zum Oberbefehlshaber der Polizei­

truppe wur̂ e General Partins er« 
nannt. 

Neber Buenos Aires wurde der Belage, 
rnngszustand verhängt. Mehr als drei Per« 
sonen dürfen nicht auf Straßen und Plätzen 
beisammen stehen. Die Bevölkerung hält 
sich größtenteils daheim auf. Die Stadt sieht 
wie ausgestorben aus. Die Geschäfte sind 
größtenteils geschlossen, während die Ban« 
ken bereits vor zwei Tagen bis aus weiteres 
ihre Tätigkeit eingestellt haben. Tie Streik­
bewegung hat bereits auf verschiedene Be­
triebe übergegriffen. Die Landbevölkerung 
kommt nur. vereinzelt in die Stadt, sodaß 
mit baldiger Lebensmittelknappheit zu reî  
nen sein wird. Die Arbeiter in Gas-, Elek-
trizitÄtS- und Wasserwerken haben ihre 
Stellen vorläufig noch nicht verlaffen. An 
allen wichtigen Punkten, vor allem auf Dä­
chern in der Umgebung der staatlichen An­
stalten, sind Maschinengewehre aufgestellt, 
die nur von den verläßlichen Truppenab­
teilungen bedient «erden. In der Leitnng 
der Truppeneinheiten solle« bereits Berän» 
derungen vollzogen worden sein. 

LM. N e w y o r k, 30. August. 
Die revolutionäre Bewegung, die in den 

letzten Tagen in einigen amerikanischen 
Staaten zu beobachten ist, Hot auch aus Ku­
ba übergegriffen. In La Canz kamen die 
Behörden einer weitverzweigten und gut 
organisierten Verschwörung auf die Spur. 
In Gomes kam es beerits zu Unruhen, die 
gänzlich politischen Charakter tragen. Die 
Regierung sah sich gezwungen, in einigen 
größeren Städten den Belagerungszustand 
zu verhängen. Bisher wurde bereits eine 
Reihe von angesehenen Persönlichkeiten ver­
haftet. 

LM. Lima, August 
Der abgesetzte Staatspräsident von Peru, 

L e g u i a, wurde nach San Lorenzo de­
portiert. Die Gerüchte, wonach er auf dem 
Kriegsschiff, das ihn nach dem BerbannungS 
ort bringt, plötzlich an Bergiftungserschei-
nungen gestorben sein soll, bewahrheiteten 
sich n'cht. Dem Präsidenten wurde dasselbe 
Gesängnis bis auf weiteres zum Aufenthalts 
ort angewiesen, in welckiem er srüher seine 
politischen Gegner einzusperre« pflegte. 

Das vvlniMe VarlameM ausgelöst 
NenVahle« öes Sejms und des Senaies im November 

TU. W a r f ch a u, 30. August. 
Die erste« AuAwirkuuge« der Uebernahme 

de, ßwinetts durch Marschall P i l s u d s-
e i sind bereits offensichtlich. Da alle Ve. 
«Ähungen de» bisherige« Regierungspräsi­
denten S l a w e k, eine tragfähige Mehr­
heit im Parlament zu erzielen, gescheitert 
sind, entschloß er sich, daraus feine Folge, 
rungen zu ziehen. Die verwickelte außenpo. 
litische ^age besthleunigte noch seinen Rück­
tritt, der angesichts der verworrene« innen­
politischen Lage früher oder später erfolgen 
mußte. Der Mann der starken Hand, Pil-
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sudski,' zögerte entgegen der allgemeinen 
Ansicht nicht, den gordischen Knoten zu dmch 
hauen, um auf radikale Weise eine verläß­
liche Regierungsmehrheit zu fchaffen. 

Auf sein Betreiben unterzeichnete Staats­
präsident Moseieki heute vormittags 
einen lZrlaß, womit mit Wirkung vom ZV. 
d .  b e i d e  K a m m e r n  d e s  R e i c h s t a g e s  
aufgelöst werden. Die Reuwahlen 
zum Sejm wurden für den IS. und für den 
Senat für de» 23. November angesetzt. An­
fang Dezember treten beide Kammern zu 
ihrer ersten Sitzung zusammen, um das 
Programm der Regierung Pilsudski entge­
genzunehmen. Der Staatspräsident betont 
in ftinem Erlaß, daß er sich zur Auflösung 
des Reichstages erst nach reifem Ueberlegen 
entschlossen hat. Die Anflöfung des Parla­
ments wird in der polnischen Oefsentlichkeit 
größtenteils mit Befriedigung zur Kennt-
nis genommen. 

Arbeitekmanifeftattonen in 
Budapest 

TU. B u d a p e st, 30. August. 
Da die Regierung den Ausmarsch der Ar­

beiterschaft und der Aeiverkschaften am 1. 
September verboten hat, bcschlos; die Lei 
tung der sozialdemokratischen Portei, die be 
absichti^te Manifestation auf eine andere 
Wei^e durchzuführen. In losen Gruppen und 
auf Nilrgersteigen werden die Arbeiter in 
den Vormittagsstunden die Hauptstraßen der 

Stadt durchziehen und zum Stadtlvüldchen 
spazieren, wo keine Versammlung a-bgehal-
ten werden darf. Nach einigen Minuten 
wird die Nücki^>anderung angetreten, nwrallf 
sich die Menge, die gegen ls>l).00() 'l^rsonen 
betragen diirfte, ru^ig zerstreuen wird. 

Die Regierung beschlof; nach langer Be« 
vatung, diese Art einer Manifestation zuzu­
lassen, doch wurde der Wachdienst verds;>« 
Pelt; auch vom Lande wurd'.'n mehrere Tau 
send Gendarmen nach Budapest berufen. Tie 
Vereinigung der Autotaxilenker, die größ­
tenteils Sozialdemokraten sind, wird sich an 
dieser einzigartigen Manifestation nicht be­
teiligen, da der Verband der Autotaxibest^r 
den Beichlusz gefaßt hat, jeden Chauffeur, 
der am 1. Ä'ptember vom Dienst fernblei­
ben sollte, sofort zu entlassen. 

Thronfolgerin ist die am 3(/. April 19Vi) 
geborene Prinzessin Juliana, die sich gleich 
ihrer Mutter weitgehende Popularität zu 
ero-bern verstanden ^t. .Holland hat sich 
schon lange und nicht ohne Schmunzeln mit 
der Tat>acl)e abgefunden, daß auch iveiter-
hin eine tiichtige Ha>usfrau auf dem hollän­
dischen Throne sij^en wird, nnd es bestellt 
kein Zweifel, daß die Tochter durchaus in 
die Fuszstapfen ihrer Mutter treten wird. 

Der Gemahl dkr Königin Wilhelnline, 
der holländisch^' Prinzregent, der Her.^og 
Heinrich von Mecllent>urg-Schiverin, lnit 
dem sie sich am 7. Februar 1901 vevinShlte, 

hat sehr lange Zeit um die Gunst des Volkes 
kämpfen müssen, das ihm anfangs alles an« 
dere als wohlgesinnt ivar. Man hat sich 
heute durchaus an ihn gewöhiU und beson­
ders seit seiirem heroischen Rettmvgswcrk an 
dem deltt.,'chen Schiffe „Preußen", daS die 
Sturmflnt an der holliändisc!^n !ti'lste zer­
schmetterte, bringt ilnn das ganze Land 
Freundschaft und Hochachtung entgegen. 

Die holländische Königin, die am 11. No-
vellvber d. I. auch ihr vierzigjähriges Re-
gierunl^sjubiläum feiert ist eine der reich­
sten Fürstinnen der Welt. Sie ist durchaus 
rüstig und kerngesund .lnd das verdankt sie 

HiyweNe ln Snalond 
TU. L o n d o n, 30. August. 

Die Hitze, die in den letzten Tagen in 
ganz (England herrscht, hat bereits zahlrei»!)« 
Opfer gefordert. Gestern sind in London 
wieder fünfzehn Personen an Sonnenstich 
gestorben, so daß sich die Zahl der Tcdes-
opfer in den letzten drei Tagen bereits auf 
fünifzig erhöht hat. Die militärischen Manö­
ver mußten ivegen der großen Hitze abge­
brochen worden. Gestern war es zum ersten 
Mal, daß die Badeanstalten auch während 
der Nacht geöffnet blieben, um der Bevöl­
kerung etwas Mhlung zu verschaffen. Die 
Bäder wurden lvährend der vergangenen 
Nacht von Tausenden von Personen besucht. 

nicht zum wenigsten dem Sport, dem fie 
eifrigst hubdigt. Die Königin ist eine aus­
gezeichnete Schlittschuhläuferin, kann »lor-
zj'lglich schwimmen und reiten und greift 
oft auf der ^hrt nach Let Hoo gelbst nach 
den Zi'lgeln, um die Pferde zu lenken. 

Unvergessen ist der Königin bis heute ihr 
hochherziger Frieden§^>ersuch im Jahve 
l9lü. Sie nxludte sich damals lnit Hand­
schreiben an die Gattinnen der kriegbführen 
den Souveni-ne und bat sie um .Hilfe zur 
Beendigung de«? grauenhaften MordenS. 



„?vt>arlt>orer ^ l̂tung" vtttmmer -4! . 

Aus dem Änlande 
Die Etadt S 0 m b v r soll eine a u t o-

m a t i s c h e  T e l e p h o n z c n t r a l e  
erhalten. Da jedoch t^r hiezu notwendige 
Betrag von L00.0(X) Dinar nicht zur Ver-
«si'lgung steht, 'ist die Somborer Kaufmann-
schoft gewillt, diese Cumnie selbst zur Ver­
fügung zu stellen. 

» 

Freitag brach i« einer Tischlerwerkstätte 
inBeograd ein Brand der 
bald verheerende Formen annahm und auf 
ein zweites Objekt übergriff. Der Brand­
schaden wird auf zw-ei bis drei Millionen 
Dinar geschätzt. 

» 

In C r v e n k a wuvde der Vizeuotär. 
? l d c l N l  S c h n l o l l  w e g e ? i  V e r u n t r e u ­
ung von Steuergeldcrn verhaftet und dem 
zuständigen Gerichte in Sombor eingelie­
fert. Er hat von mehreren Parteien Steuer­
zahlungen entgegen genommen, deren l5nip 
fang auch rogelmäsjig bestätigt, die Gelder 
jedoch in seinen Taschen verschwinden lassen. 

Im D 0 n a u b a n a t treiben seit ei­
n i g e r  Z e i t  v e r s c h i - o d e n e  Z i g e u n e r b a n  
den wieder ihr Unwesen. In der Nacht 
auf Freitag überfiel eine Bande ein Auto 
und beschoß es aus dem Hinterhalt. Es wur 
den mehrere Gendarnieriepatrouillen aus-
gesandt, denen es gelang, eine Bande von 

Zigeunern zu verhaften. 
» 

Samstag vormittags wurde die H e r b st 
a u s st e!l l u n g in O s i j e k eröffnet. 
?ln der Eröffnung nahnien auch Delegierte 
der Regierung tril. 

» 

Auf der Straße zwischen Tr 0 gi r und 
Split ist ein A u t 0 des jugoslawischen 
Journalisten Dr. Filipi6 aus Mailand ge­
gen eine Mauer gerannt und vollkonimen 
z e r t r ü m IN e r t worden. Dr. Filipie 
erlitt nur leichte Verletzungen. 

I n  N o v a  P a z  0  v a  b e i  N o v i s a d  
ist einer Textilfabrik ein B r a n d aus­
gebrochen. der einen Teil des Unternehniens 
vernichtete. Der Schaden wird mit über 
LlX).l)V0 Dinar beziffert, i'sh scdoch durch Ver 
pcherung gedeckt. 

Der Stadtgemeinde Sarajevo wur­
de eine Anleihe in der Höhe von 21 
Millionen Dinar bewilligt. Äe Anleihe 
dient ausschließlich sür dringende Jnvesti-
tilmszwecke. 

Bei B r 0 d ist ein tschechoslowakischer 
A eroplan ails deni Rundfluggeschlva-
der rnl Laufe der Nacht von Mittwoch auf 
Donnerstag unter aufregenden Zwischen-
Men gelandet. Der Apparat hatte die Rich 
tung verloren und erschien über Brod, als 
die Dunkellheit bereits einge-setzt hatte. Durch 
einen Eisenbahnzug, der in die Richtung 
imch Sarajevo fuhr, wurde der Apparat 
irrogefüHrt und es bestand die Gefahr des 
Zusammenstoßes mit der Eisenbahnbrücke. 
Der Geistesgegenlvart des jugoslawischen 

Kontrollosfiziers in Brod ist es zu verdan­
ken, daß der Apparat bei Nacht und ohne 
Tcheinwerferlicht glücklich landen konnte. 

Ueber das Riesenfeuer in der 
Zuckerfabrik von Novi Vrbas kom. 
men jetzt nähere Einzelheiten. Der Brand 

war auf 1ü Kilometer Entfernung sichtbar 
und zu seiner Lokalisierung brauchten die 
Fabriksseuerwehren, verftärkt durch die 
Feuerwehren der ganzen Umgebung volle 
sechs Stunden. Das Feuer hat die Zentral­
abteilung der Zuckerfabrik vollkommen ver­
nichtet. 

Die Lage in Znbien 
neuerdings verschärft 

Neue Bombenatteatal« - Ausgleich mtt Gandhi gescheiter! 
L 0 n d 0 n, 29. August. Auf die Polizei-

station Edengarden in der Nähe des Regie­
rungsgebäudes von Kalkutta wurde ein 
Bombenanschlag verübt. Ei» Regierungs-
angesteNter wurde getötet, ein. Polizist und 
ein indischer Kuli schwer verletzt. Ties ist 
der dritte Bombenanschlag in Kalkutta in­
nerhalb einer Woche. Ter Poli^eichef von 
K^alkutta, Sir Charles T e g a r t, auf den 
vor einigen Tagen gleichfalls ein Anschlag 
verübt worden war, begab sich sofort an den 
Tatort, doch lvar der Attentäter inzwi-schen 
bereits unerkannt entkommen. Wie die Po­
lizei sestgestellt hat, ist die am Dienstag­
abend auf die Jora daga-Polizeistation ge-
ll.orfene Bombe der gleichen Beschaffenheit 
wie die Bomben, die für den Anschlag auf 
den Polizeichef am Montag verwendet wor­
den sind. 

Sowohl die indische Zentralregierung wie 
die einzelnen Proviugregierungen gehen 
nun gegen den indischen Nationalkongreß 
und dessen Unterausschüsse mit großer Schär 
se vor. Nachdem der Kongreßausschuß in 
Delhi kürzlich bereits durch die Behörden 
für ungesetzlich erklärt worden war, ver­
lautet nun, daß auch die Regierung in Bom 
bay beabsichtigt, den Nationalkongreß und 
den Bollzugsrat des Kongresses sür ungesetz­
lich zu erklären. Im Slmla sind im Zusam­
menhang mit der verschärften Haltung ge­
gen den Kongreß bereits 15 Kongreßführer 
w e g e n  V e r a n s t a l t u n g  e i n e s  U m z u g e s  v e r ­
haftet worden. Alle 15 wurden zu je 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
Menge, die di^e verhasteten Führer nach 
dem Gerichtsgebäude begleitete, wurde von 
der Polizei mehrfach mit dem Gummiknüt-
tel auseinandergetrieben. Dabei wurden 
mehrere Personen verletzt. 

Außer den am Mittwoch in Simla. vorge-
nommenen Verhaftungen von 15 Kongreß-
führern wurden auch in Delhi mehrere füh­
rende indisch? Persönlichkeiten und Mitglie­
der des dortigen Arbeitsausschusses des Na­
tionallongresses verhastet. Unter den Ver­
hafteten befindet sich der frühere Präfident 
der indischen Nationalversammlung, P a-
t e l und Pandit M a I a v i y a. Der 
Grund für die Verhaftungen ist darin zu 
suchen, i)aß der Arbeitsausschuß für Mitt­
woch eine Sitzung anberaumt hatte, obwohl 
die Regierung den Kongreß vor einigen Ta­
gen sür ungesetzlich erklärt hatte. 

Die Verhaftungen in Simla und Delhi 

bedeuten die Einleitung eines schärferen 
Kurses der britischen Verwaltung in Indien. 
Vorläufig ist nicht ganz klar, ob man auf 
engl-scher Seite bereits von dem Zusam­
menbruch der Ausgleichsvevhandlungen mtt 
Gandhi überzeugt ist uud dementsprechend 
schärfere Mittel gegen die Mitglieder des 
National!ongrcsseS anwenden will, oder ob 
unbeschadet dieser Ausgleichsverhandlungen 
überhaupt eine feste Politik durchgesührt 
werden soll. 

Die drei Bombenanschläge in Kalkutta 
innerhalb der drei letzten Tage, die Zuspit­
zung der Lage in Bombay und die Ereig­
nisse an der Nordwestgrenze haben die neue 
Entwicklung ivahrscheinlich beschleunigt. 

Nunmehr hat auch die Regierung in Ma­
dras den Arbeitsausschuß des allindischen 
Kongresses für u n g e s e tz l i ch erklärt. 
Die Verhaftungen von Mitglie^rn des 
Kongreßausfchusses in Delhi wurden in 
Bombay am Freitag durch völlige A r-
beitseinstellung gefeiert. Sowohl 
in den Hindustadtteilen, wie in den Moham 
lnedanervierteln waren sämtliche Geschäfte, 
wie auch eine Anzahl von Schulen geschlos­
sen. Im Anschluß an die Schließung der 
Fabriken wurde von den Arbeitern eine 
Prozession durch die Stadt veranstaltet. 

Sin Tunnel unter Beogeab 
In Beograd hat unter dem Vorsitz des 

Bürgermeisters N e 8 i 6 eine Beratung 
von Vertretern des VerkohrsniinisteriumS 
und des Bautenministeriums smvie Gemein­
devertretern stattgefunden, die sich mit dem 
Plan der Errichtung eines Tmmels unter­
halb BeogradS befaßte. Der Tunnel soll die 
PanLevoer Brücke mit der Eisenbahnstation 
an der Save verbinden. Auch über den Bau 
einer neuen Eisen'bahnstation für den Per-
sonei,.verkehr sowie die B-rlegung des Gü­
terbahnhofs auf die Bara Venecrja wurde 
verhandelt. In beiden Fragen find positive 
Beschlüsse gefaßt worden. 

Nusslsche Fluiiieuae 
In Dorderofien 

K 0 w n 0, 2y. August. Wie aus McSkau 
amtlich gemeldet wird, werden am 2. Sep­
tember mehrere russische Militärflugzeuge 
einen Rundflug Moskau—Seibastopol—Ango 
ra—Teheran—Termes—Kabul—Tic<chkend^ 

Mustermesse 
in Ljubljana 

31. August—15. September 1930. 
GROSSE WIRTSCHAFTUCHE UND 

KULTURELLE AUSSTELLUNG. 
Forstwesen, Jagd, Holzindustrie, Handel. 
Maschinen und Werkzeuge zur Holzbe­

arbeitung. 
Erste staatliche Ausstellung von Jagd­
bunden am 31. August 1930. Mlsslons-
ethymologische Ausstellung. Möbel. Hy­
gienische Ausstellung. Industrie- und Ge-

werbeerzeugnlsse. 
Der Ausstellungsraum umfaßt 40.000 m*. 
Am 8. September 1930 großes Preisspie« 
len slowenischer Ziehharmonikaspieler. 
Halbe Eisenbahnfahrt. Legitimationen zu 
30 Dinar erhältlich in allen Banken, 
Fremdenverkehrsbüros, bei kaufmänni­
schen und sonstigen Fachorganisationen 
sowie an allen größeren Stationskassen 

des Draubanats. 11494 

Or«nburg^MoHrau unternehmen. Der 
Flug soll in ö0 Flugstunden durchgeführt 
werden. 

Spannung »wischen ÄNa und 
Abrecht 

B u d a p e st, 30. August. Einzelne un» 
garische Blätter meldeten, Königen Zita 
hätte dem Erzherzog Mbrecht anläßlich sei­
ner in England erfclgteil Trauung telegra­
phisch beglückwünscht. Ein zuständiger Fak« 
tor teilt nun den Budapester Zeitungen 
mit, er sei ermächtigt, zu erklären, ^ Kö« 
nigin Zita ein solches Telegramm an Erz­
herzog Albrecht nicht gesandt hat. 

Todestturz ln den Karawanken 
R 0 s e n b a ch, 30. August. Der Pfad« 

finderführer Roman C t 0 ck aus Mann 
heim ist Donnerstag mittags in den Kara 
wanken nächst dem Maria-Elmd-Sattel töd 
lich abgestürzt. Die Leiche ivurde geborgen 
und in l>ie Totenkammer in Maria-Elend 
gebracht. 

sin Denkmal von einem Auto 
niederiiefadtt 
TU. P a r l ». SV. AuM . 

In der Nacht auf Donnerstag hat 
hier ein ungewöhnlicher Verkehrsunfall er­
eignet. Um 1 Uhr nachts fuhr ein. Privat-
kr̂ twagen in raschen: Tompo über den 
Prosper-Couboux. Der Wagen geriet ws 
Schleudern, fuhr an das Denkmal des fran-
zöfischen Dramatikers Henry Be e q u ean, 
das trotz seines beträchtlichen Gewichtes vo»^ 
4 Tonnen umgeschleu^rt wurde. Das Denk 
mal zerfiel in drei Teile, wobei der Kopf 
20 Meter weit rollte. Einer der Jnsafsen 
wurde schwer aber nicht lebensgefährllich 
verletzt. 

Ein Roman von Benzin und Lieke von Fritz Lange. 
Lopvriekt bv k'eucktvaneer. NaNe-Laale. 

Der Ingenieur Hans Bach schnitt eine 
Grimasse, die sein symlpathisches, offenes Ge-
«sicht entstellte. In den graublauen Augen 
des AchtundA^vanzigjährigen lachte Ueberle-
genheit. 

„Wer sagt dir, daß ich meine Erfindung 
ailsgerechnet den Braun-Werken anbieten 
^ver^? Vielleicht fahre ich viel besser, ivenn 
ich sie nach Amerisa verkaufe. Drüben ist 
nvan gro^üglger." 

Roibert Braun, groß, schlank, in l)ellgrau-
em Sommersakkoanzug, stellte sich vor den 
gleichalterigen, etwas kleineren Freund. Er 
hatte die Hände in die Tauschen vergraben 
und sah dem Blonden, der schon die Schul-
banlk mit ihm drückte, forsck>en!d ins Gesicht. 

„Soso, du willft also dein eigenes Vaier-
land i'lbcrspringen Ibei der Venvertung dei­
ner Erfindung?" Gekünsteltes Erstminen lag 
in seinen Worten. 

„Die Braun-Werke sind nicht mein Va­
terland", sagte .Hans gleichgültig und le»ite 
das kleine Werkstück, an dem er gearbeitet 
hatte und das ein Wstandteil des zukünfti­
gen Bach-Bergasers war, in einen .Kasten. 

Robert Braun drehte sich mit einer schar­
fen Wendung auf dein Schuhabsatz liernm 

und nreinte mit geheuchelter Inleresselosig-
keit: 

„Du kannst natürlich mit deinem Verga­
ser nl-achen, was dir beliebt! Ich glauibte dir 
nur behilflich sein zu können, wenn du lhn 
meinem Oheim zun» Verkauf angeboten hät­
test. Nebrigens vergcht keine Woche, in der 
uns nicht eine Neukonstruktion auf dietem 
Gebiete vorgelegt wird." G 

Hans stutzte. Donnerwetter, daraii hatte 
er noch nicht g<'dacht, daß vielleicht auch an­
dere stopfe schon an derselbeil Idee arbei­
teten. Es kani nicht selten vor. daß beim 
Patentamt zwei ähnliche und im Prinzip 
völlig gleiche Erfindungen angemeldet wur­
den- Wieder ein Ansporn zur Eile! Er hatte 
sich schon wieder völlig in der Gowalt, als 
er gewollt üiberlegen sagte: 

„Vergaser und Vergaser ist zweierlei! Der 
meinlge wird seinen Weg machen!" 

Sein Freund lachte mit gutnlütigem 
Spott ulvd sagte: 

„Ich will dir deinen Glauben nicht neh­
men!" 

Die Blicke der beiden Männer mieden sich 
Sie wanderten zu den Wagen hin, die im 
Dämmerlicht der Wertstatt, mit geöffneten 

Motorhauben, auf neue Kurbellvellen oder 
sonstige Ersatzteile warteten. Da standen 
Rä^r aller Systeme, sie wollten nrit neuen 
Ventilen oder Kollb^ versehen sein. Hier 
war das Getriebe ausgebaut, dort die Brem 
sen. Ueberall wartet« Arbeit. 

Von «draußen herein drang der Lärm der 
Straße, das Klingeln der Straßenbahn, das 
Huipen der Tbutomobile. 

Robert Braun lvandt^ sich dann wieder 
an einen Freund: 

„Komm, Hans, bevor es Nacht wird! —-
Mein Wagen wartet schon!" 

Bach streifte den Montagetittel ab. 
„Wohin soll die Fahrt gehen 
Der andere verhielt sich geheimnisvoll. 
„Du wirst schon sehen. Ich halbe ein klei­

nes, feines Wirtshaus im Walde entdeckt. 
Gar nicht weit von hier. In einer »halben 
Stunde sind wir dort. Und ein schmuckes 
Mädel krchenzt unS den Schoppen." 

Hans sagte geringschätzig: „?lch!" 
„Bitte sehr — kein Ach! Das blonde Kind 

vonr Rhein ist das achtbare MrtStöchterchen 
selber!" 

„Wie kann dich ein Rotkehlchen reizen, 
wo du doch deinen Paradiesvogel im golde­
nen Käfig hast?" sragte sein Freund, der 
an der Wasc^chüssel stand. 

Roibert lachte. 
„Erst sehen — dann 'urteilen!" 

» 

Der rote Sportwagen babnte sich leinen 

Weg durch den noch imn«r sehr lebhaften 
Vhenlmtzer Abendverkehr. Erst draußen auf 
der Awickauer Straße bekam er etwas fteie 
Fahrt. Bollgas konnte Roibert Braun aber 
auch hier noch nicht geben, denn die Fahrt 
führte aickauernd durch Ortschaften. 

„Sag' mal, Hans, h^t du überhaupt je-
M^s in deinem jungen Leben gelieibt?" 

Während Braun dieS fragte, wandte er 
den Blick nicht für eine Sekunde von der 
Straße. Seine Hände lagen am Steuerrad 
wie mit ihm verwachsen. 

Hans schnippte die Asche von s^ner Ziga­
rette in «^n Wind, entgegnete lä<! l̂nd: „Wie 
kommst du daraus?" 

„Weil man dich nie ausgghen sieht. Jede 
sreie Stimde ist bei dir auSge l̂lt mit 
Wicht und Arbeit. Das finde ich lächer­
lich." 

„Du bist sehr freimütig." 
„Ja! Aber, .Hans, bedenke: du versäumst 

deine schönsten Jahre! Die Mädels Vollen 
geküßt sew. Und du bist doch ein Kerl, der 
sich sehen lassen kann." 

Der andere inußte an eine flüchtige Ju­
gendliebe denken, die jedoch schon vor vielen 
Jahren in die Brüche -ging. Damals hatte 
„sie" das Verhältnis gelöst. Seitdem war 
^s Bach den Mädchen gegenüber etuxlS 
zurückhaltend und mißtrauisch geworden. 

„Meine Livbe gilt nun schon seit zwei Iah 
ren dem Veraaier!" gestand er offenherzig. 

(Fortsetzung folgt). 
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WeNrennm über den Ozean 
fî e» Gl»«»« D»rspr»«U 

Das Wettrennen zwischen dem Riesen-
dampfer des Norddeutsch  ̂ Aoyd „Euro-
p a" und dem nicht minder gro  ̂Cunard-
Schiff „M a u r e t a n i a", das den Zwe<t 
veî olgte, das B l a ue B a n d des OzeanS 
wieder an England zurück zu bringen, ist 
s ondet. Mamcetlmta" hat Chevbimvg eine 
. ertelswnde vl>r seinem Avnkurrenten 
v e r l a s s e n ,  t v r f  j e d o c h  u m  v o l l e  s i e b e n  
Stunden später im Nowyorler Hafen 

N e w h o r k, SV. August. 

ein. Beide Schiffe hatten die HöchstleW»»g 
aus ihren Maschinen herausge l̂t, galt es 
doch, die Vhre ihrer Nation zu retten. 

Die GnAl-änder erwarten mit Sicherheit, 
daß ihr neuer Riesendampfer. der in ltürze 
auf Sta.pel gelegt wird und zugleich das 
größte îff der Welt sein soll, das Blaue 
Vcmd wie r̂ an die Engländer bringen 
wird. 

Alexandrovo, das bMgfte 
Seebad Äuaoflawlms 

Es liegt in einer eliptijch geformten, see-
artig oLgeschlossenen mrd abgerundeten 
Bucht an der Ätdwestküste der nördlichsten 
und uns zunächst liegenden Inseln der blau­
en Adria, der Insel A r k. Nach der kleinen 
Insel, fich nun ilhverseitS wieder als 
selbständiges Eiland auS diesem Moers« er-
hebt, heißt die Bucht auch die von K o S-
l j u n, so genan-nt nach dem altroman^schen 
Eaffione. Mrt mangünstigem Wetter 
mit einem E«gel- oder Ruderî t mtt diese 
Jn'el herum, so bann man stch sofort î bsr-
zougeî  daß ihre Kî te «tnen derart geome-
trisch<ymm«ttischen l̂ eis Mdet, daß Archi-
medeS ihn genauer n?icht hätte auSzir̂ eln 
können. In ihrer GesaMheit sieht die Insel 
Eassione—Kotlsun ewem gerund  ̂Schilde 
ähnlich, der mit seinem gewölbten Mcken 
aus d  ̂Meere emporragt und allmählich, 
Daum merllich, aus den Wassermafsen etlii!̂  
zwanztg Meter hoch empörst tts M f̂ -
nem h t̂en Punkte, mtf dem, mitten «uf 
der J^et, di« hohe und weithin lichtende 
ldirche des hl. Anton von Padua steht. An 
diese angebaut ist daS ziemlich gaumige 
lttostergeibäude, in dem die Brüder des 
T»anAiStwS nach dem Grundsätze „Arbckte 
«nd bete" leben und wirken 

Bor Jahren hatten die Franziskaner hier 
ihr «<geneS Antergymnaslum, daS jedoch ge» 
genwärtig w dem FranziskaneMoster auf 
der Insel lkoröula untergchracht ist. Jetzt 
zeigt ein emirttierter Pater dem s^md  ̂
nur noch die alte Bibliodhet mit verstäubten 
Folianten aus glänzenderm, halbvergessenen 
Vassischen Zeiten und ew r̂ chhaltiges Mu­
ssum, das unter anderem sehr wertvolle und 
noch interessanter« Nationattrachten auS 
den Hauptorten der gan  ̂Insel Art, auS 
OmiSÄlj, Brbenit und dem früheren „Pu-
nat"̂  dem setzigen „Aleksandrovo" enthÄt. 
Alles zusammen genommen: die Arche, das 
tiloster, das unentbehrliche WirtschaftSge-
büVde, ein äußeret origiiüeller Kreuzweg im 
umliegenden Naturparke und eine noch 
originellere Grotte, die von Lourdes nach­
ahmend, dann ein Grab neben der Kirche, 
statt des Michen Graib»reuzes mit einer 
Zypresse geziert, und zahlreich, kreuz und 
quer führende Gehwege gleich den Nähten 
eines verschiedemnaschigen Fischernetzes, dies 
alles ruht still verborgen im kühlen Schalten 
und ew geheimnisvolles Mstern eines hun« 
dertjächrigen Haines., der im Winter wider­
hallt vom fröhlichen Bogelgesang, das ganze 
Jahr hindurch aber vom trauten Kloster-
glockengeläute, das besonders am 13. Juni. 

DI« vornahm« Dam« 
verwendet das vollkommenste Mittel 

der modernen Kosmetik, die 

L*cld«rma-Prtfparät« 
die unter Aufsicht der Aerzte und Che­
miker erzeugt werden. 

Diese Präparate enthalten Lezitln» 
die Haüptelemente des Hautgewebes, 
des Nervensystems und der Blutadern. 
Sie haben die Eisenschaft, die Haut zu 
erneueren, die Wimmerl, Sonnen- und 
Leberflecken sowie die übrigen Haut­
flecken zu entfernen. 

Licidirma-Kran« 
Locidarma-Stifo 
Lvcldarmi-Bruitk rem« 

sind ärztlich-kosmetisch auf wissen­
schaftliche Grundlage sich stützende 
Mittel zur Pflege des Gesichtes und der 
Brust. 

In allen Apotheken, Drogerien und 
Parfümerien erhältlich. 1114b 

aber auch bei anderen Anlässen, Tausende 
von Pilgern und anderen Besuchern aus 
nah und fern herbeilockt. Unter den Namen 
von „Pilgern,, ganz anderer Art und aus 
einer ganz anderen Welt liest man im 
Fremdenb  ̂ des Nostersmuse-ums auch die 
Namen „Rudolf", „Stephanie" und „Car 
men Silva", einmal gemeinsamen, ein an 
dereS M<ck gesonderten Besuch verratend 
und heute noch auf halbvergessene Zeiten 
gemahnend. 
In jemr Zeit hieß das große, einem 

StädtlZ^n ähnttche Dorf, das am östlichen 
Ufer der Bucht von KvSljun liegt, noch 
„Punat" und diesen Nan«n kann man noch 
heute in der Kapelle des hl. NbkolauS, die 
an der Einfahrt in die Bucht Matrosen und 
Fahrgäste auf gleiche Weise beschützt und 
begrüßt, in Stein eingemeißelt l̂ en. DaS 
alte, vom nahen, anderthalb Stunden Geh­
weges entfernten, halb italienischen  ̂
einst wirtschaftlich abhängige „Punat̂ ' ist 
un!ser jugoslawls^s „Aleksandro v o", 
unser nächstes und billiystxs Seehad in der 
blauen Adria. Der Al̂ nländer, der den 
grünen Wald und dessen angenehme Farbe 
über alles liM und das graue Felsengebirge 
nur zur Abwechslung gerne besucht, vergißt, 
wenn er einige Wochen in dieser, vom offe­
nen Meere getrennten Bucht lebt, beim 
alltäglichen Anblicke der grünen Insel KoS-
ljun, dtt lachenden Weingärten, der grünen 
Felder und Wiesen, die die Bucht umrah' 
men, vollkommen daran, da  ̂ er an einer 
sonst als felsig und öde verrufenen ĵ reS-
«De lebt und lullt sich allmählich in den 
Gedanken, als niandeî e er an den Gestaden 
unserer Gebirgsseen von vled oder Bohinj. 

Das Seebad ist vom Dorfe Aleksandrovo, 
das mit seinen sauberen, in einer völlig an­
deren Bauart aufgeführten Häî jem lang­
sam einen grünen T r̂gabhang hinaufsteigt, 
etwa ein« Viertelstunde entfernt, hat seichtes 
Wasser und feinsandigen Meeresboden, ist 
fast einen KUometer lang, eibensolang die 
Zeile der komfortablen, gemauerten Kabi» 
mn, hinter denen man mit dem dritten 
Schritte schon in einem Weingarten steht 

günstig gelegene Punkte zum Baden. Im 
innersten Mnlkel der Bucht liegt, tief ver­
borgen, M a S k a t u r i ü, mit feinstem 
Meerfand zum Sonnen. Unter dem ^ch-
gelegenen Dorfe AorniL liegt das Bcch 
Sv Donat, so genannt nach der alten, tup-
peförmig ge^uten, jetzt aufgelassenen Ka­
pelle aus !vm 8. Jahrhundert In deren :m-
mittelbaver Nähe b^erkt man ein schloß-
AhnlicheS, glänzend weißes Gv^ude mit 
einer gemauerten Terrasse über dem Meere 
und von grünen Aehren. Feldern und Wäl­
dern umgeben: Es ist „K a n a j t", wo die 
Schülschwestern von MariHor ihre Filiale 
besitzen und auch ein Hospiz für jedermann 
geöffnet ist, der in des Meeres Wellen und 
der Sonne Glut Stärkung und Erfrischung 
sucht. 

Dr. Kr . M i « i e. 

stampf mN der Schlange 
in der Luft 

Der Sonderberichterstatter 
in 

der „Daily 
, Mail" in Newyork berichtet von einem 

Äleksandrovo mit seiner geräumigen Bucht l schreckenerregenden Kampf, den ein Flug-
vcn Koiljun bietet a!ber noch viele andere zeugführer in der Luft mit einer Schlange 

Die lebte Aadrt in die Heimat 

U 

Die norwegisäid Hafenstadt T r o m s ö, 
wohin das Expeditionsschiff „Bratvaag" die 
Leich<'n des vor 33 Jahren umgekommenen 

Nordpoilfor^chcrs Andr 6 e und seiner 
Gefährten bringt. Pon b ex wird die Ueber« 
jührung Ln die Heimat erfolgen. 

bestehen mußte, die er nach Scott Eity briv 
gen sollte. 

Unerklärlicherweise war es dem Reptil 
gelungen, aus dem Käfig zu entkommen 
und bis zmn Führerstand vorzudringen. 
Der Pilot versuchte die Schlange hinter dem 
Kopf zu fassen, um sie über Bord zu schleu­
dern. Es gelang ihvl aber nicht, da sich die 
Schlange um sÄnen Körper gewickelt hatte 
und ihn vollständig an der Lenkung des 
Flugzeuges dehinderte. 
Schon war der Apparat mehrere hundert 
Mieter herabgefallen, ailS es dem Piloten 
gelang, sich zu belfreien und trotz einer schar 
fen Bißwunde auf dem Boden zu landen. 
Er wurde ins Krankenhaus gebracht; die 
Aerzte hoffen, ihn am Leben zu erhÄten 

Werden auch Amundfen und 
Malmgreen gefunden werden k 

Der bekannte französische Polarforscher 
Prof. B. C h a r c o t hält sich zur Zeit in 
Stockholm auf. Der französische Gelehrte hat 
seiner Zeit eine Expedition ausgerüstet, die 
den Zweck hatte, Otto Nordenskjöd im ant­
arktischen Meer zu suchen. Anläßlich der 
Entdeckung der Leiche AndrLes erklärte 
Prof. Charcot dem Mitarbeiter einer füh« 
renken Stockholmer Zeitung: „33Jahre be­
deuten nicht viel im Polareis. Man darf 
nicht vergessen, daß man seinerzeit die Lei­
che des Forschers Barens fand, die 300 Iah 
rc im ewigen Eise gelegen hat. Sein Haus­
gerät, seine Bücher und Auszeichnungen wa 
ren gut erhalten. Diese Tatsachen geiben unS 
die berechtigte Hoffnung, daß eines TageS 
auch Malmgreens Leiche gefunden wird. 
Erst ixinn werden wir alle Einzelheiten der 
furchtbaren Tragödie er'sahren, die sich ohne 
Zeugen im ewigen Eise abge«spielt hat. 

Die entschleierte 
Dergangendett 

Die Legende von den „drei Jünglingen" im 
Buche Daniel — leine Legende. 

Professor C. Leonhard Wolley berich­
tet in seinem demnächst bei F. A. Bro<khaus 
in Leipzig erscheinenden Buch „Ur und die 
Sintflut, Sie^n Jahre Ausgî ungen in 
Chaldäa, der Heimat Abrahams", der ersten 
authentischen zusammenhängenden Darstel­
lung über die Expedition des Britishen: 
seunis und des Vkir^eum? der Universität von 
Penn ylvanien, daß es gelungen îei, die histo 
riichen Grundlagen der Geschichte von den 
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»^Drei Jünglingen" im Buche Dcmtels zu 
finden. 

Der Kern dieser Historie ist der, daß der 
König NcbuLad-nezar ein gro^s Bild mach­
te, es auf eiTrem iisfentlichcn Platz mlfstvllte 
und befahl, «daß auf ein gegebenes Zeichen 
jedermann niederfallen und es anbeten sol­
le. Die Jllden, d-ie bis da^hin im Lande ihrer 
Gefangenschaft ungestört gelebt hatten, wa­
ren gewohnt, daß nur ihre Priester „Zivie-
spräche mit dem Gvtte" hielten. Ne wurden 
also durch den Befehl Nsbukad-nezms »or 
idie Wahl gestellt, ztvtschen Götzendienst urrd 
Unffchorsam, der den Tod mtch sich zog, zu 
ivählen. Wolley erklärt w semem !Z^ch, daß 
die Uebereinstrmmuny zwischen der geschrie­
benen Erzählung un>d den von ihm y^un-
idenen Tatsachen der Ruinen von Ur so schla­
gend sei daß man von jeĵ  ab den Hi«ter-
grund der Legende als geschichtlich anerken­
nen müsse. 

Revolution In ArstnNntea? 

Aus Buenos Aires wivd gemeldet, daß 
eine Revolution gegen den SwatSprä-siden« 
ten, Dr. Hipollto IriyoYen, im Gange 
ist, und daß die Regierung scharfe Abwchr-
maßnahmen getroffen ihat. 

Die Krönung des 
„Königs der Könige" 

Der Al>nig von Abeffinien, R a s T o-
fa r i, wird im Oftober d. I. in der Haupt­
stadt seines Landes, in Addis Abbsba, Mm 
Kaiser der Aethiopcn gekrönt werden. Diese 
Zeremonie wird eigentlich zum zweiten Ma­
le vor sich «gehen, denn im Jcvhre !923 wur­
de Ras Tafari bereits gekrönt, imd zwar 
als Mitherricher seiner Dante, der im April 
d. I. verswrbenen Kaiserin Judith. Ras 

Dafari wird den Titel „Negus Negasti", 
d. h. König der Könige füHren. Den Z^ö-
nunqsMemonien wird der dritte Sohn 'des 
Königs von England, der Herzog von Glou-
cester, beiwo-hnen. Die Voe r̂eitu-ngen zu 
den Krönungsfeierlichkeiten isind bereits im 
vollen Gange. Die neue Krone, die der Herr 
scher von l̂bessinien sich auf sein Haupt set­
zen wird, kostete 2b Millionen Dinar. Äe 
Häuptlinge der äthiopischen Stämme werden 
am ^ße des Thrones in altertümlicher Klei 
dttng ans L îven' und Tî rfell Platz neh-
n .̂ Die schönste persisch Tän^ r̂in Lia 
Niako wurde engagiert. >um während deil 
Krömlngsfestes das köni-gilich abefsimsche Bal 
let4 als Vortänzerin Au fü^en. 

WOGG 

iswllU 
GregorNLeva vl. H s1. Gtockl. 

Ordinationsstunden: Dienstay von l̂3 bi« 
Kl9 Uhr und Camstag von ><S bis 9 

Uhr svorm.l. 

In einer Taubftummenschule 
«l» ZichSr« t«t« A»I«rtchl 

„Zum artikulierten Sprechen und zum 
Denkest ln der Lautsprache scllen unsere ' 5 -̂
linge gebracht iveden". erläuterte mir der 
Schulleiter, und aus jedem seiner Worte 
klang innî  Liebe zu seinenl Beruf, Ach-
tA-ng vor seinen Mitarbeitern '.tnd das frohe 
Gefühl, seinen Taulbstummen nicht nur 
Lehrer, fondern auch ein guter .̂ merad 
und vüterticher Freund KU sein. 

„Natürlich haben wir im Wandel der 
Zeiten, der fortschreitenden TechnifierunH 
entsprechend, andere Wege einschlagen müs­
sen als fie einst beschritten wurden. Früher 
gingen die Lehrer n t̂ ihren taubstumntkn 
Schülern genau nach der Uhr Kivei Stunden 
spazieren. Mit dem Glockenschtaz 5am der 
Zug zurück, das Tor ji«l zu und die Welt, 
das Leben war abgeschnitten. Wir nnssen 
heute, daß der tau'b^wmme Mensch, der sich 
ja im Bollibesitz aller geistigen Fähigkeiten 
befindet, durch Anstalten mld Schulen nicht 
dem Leöen für geraume Zeit entrissen wer­
den darf, um sich dann nach der Entlassung 
ausgestoßen «nd doippelt hilfl.is zu fü'hlen. 

So zeftig Vie möglich sollen die taubstum­
men ltinder genau so mit allem vertraut ge­
macht werden wie die glüMcheren, die hö­
ren und sprechen können. Bitte, lassen Äe 
uns sin Wass^mmer aufsuchen." 

Dort spielten etwa 10 Sechs- und Sieben­
jährige jedes auf feine Art. In Hufeisen-
^orm waren die Äsche ausgesteltt, an die sich 
die Kleinen, Jungens umd MSdelS.. auf 
einen Wink des Schulleiters setzten. Er zeigte 
nach der Wandtafel. Dort stand der satz: 
,,Wir î aben jetzt Schule!", und die Gesichter 
wuvd«n bei dieser verNwduing durchaus 
nicht etwa mißmutig. Den Unterricht eröff­
nete der Schulleiter mit Fragen den 
Spisien  ̂die er eben iunterbro«^n hatte und 
er untechielt sich mit den Gehörlosen genau 
wie mit den Hörenden. Sie sollen sich hier­
durch angewöhnen, das gesprochene Wort 
vom Munde ablesen, un>d damit die Kinder 
den Mund nicht iinmer von der gleichen 
Seite aus fohei:, sitzen fie sa-st alle Tage an 
einem anderen P .̂ Die Siebenjährigen 
«konnten schon sicher und sehr schön schreiben. 
Ihnen wird das nicht wie in dn Volksschule 
mit Uebm von eit̂ nen Buchstalben und 
Worten beigebracht, sondern sie schreiben 
gleich gan  ̂ Sätze. Das alles muß sî elend 
gele  ̂ w^den, und man kann feststellen, 
daß dabei der gelockerte Zwang hervorra­
gende Resultate zeitigt. 

Nur ein kleines Bild aus der Unterrichts­
stunde. „Wie heißt du?" fragte der Sc l̂-
leiter die Äeine und sie hauchte ihren 
Namen. „Wie heî  denn der da?" Die 
Antwort verstanden wir nicht. „Was Du 
eben gesagt hast, l)at der Herr nicht verstan' 
den, komm, schreibe es an die Wandtafel!" 
Und Hilde fchrielb: „Grhard". Das war dem 
kleinen Mann zuviÄ. Er zeigte auf Hilde, 
griff sich an d-ie Stirn, nickte dem Lehrer ver 
traulich zu, ging zur Wandtafel und malte 
unbeirrt und säbsttewußt seinen Namen. 
Ns er fertig ivar, schüttelte der Knirps den 
Kopf und bewegte die Arme, als lvollte er 
sagen: „Es ist mir'einfach unverständlich, 
wie Hilde meinen Nan>en falsch schreiben 
konnte!" 

„Ja, sehen Sie", sagte der Schulleiter, 
„und diesen kleinen intelligeilten Kerl ha-
^n w>ir anfänglich s-ĵ r — schlvachsinnig ge, 
halten." 

Dann wurde größeren Kindern Unterricht 
erteilt. Hier sprach der Direktor schneller 
und unterstützte seine Worte mit nur ver-
hälwismäßig wenig Geibiärden. Dabei zeigte 
sich, daß von den Taubstummen eine ganz 
ant̂ re, viel intensivere Konzentration ver­
langt wird. Wenn sie den Blick auch nur für 
kurze Zeit von dem M-unde des Sprecht-
den wenden, so ist für sie der Faden zerris­
sen, ist es für sie doppelt schwer, sich ^vieder 
zurek^zuifinden und dem Gang der Unter­
haltung weiter zu folgen. Unter diesen Ii-
jahrigen. die also das fünfte Jahr zur 
Schule gingen, befand sich der beste Apî -
cher der Anstalt, der sich auch mit unS gut 
verständigen k«mte. 

ZMrend des Unterrichts an 14jährigen 
Knftben lerrtte der Direktor das Gespr/ich 
auf den Zeppelin und auf JMge nach Ame­
rika. Dabei fiel das Wort „Eî bonkel" und 
wurde nicht verstanden. Der Begriff „er­
ben" war den Schülern noch fremd, ^er 
setzte die Lehrarbeit ein und osfeitbarte, ^oie-
viel Gedilild und Liebe da  ̂ geHî rte. d« 

taubstunmten Kindern Abstrakte beizubrin­
gen. Als sie es ersaht haben, wollten fse alle 
gern Dollars erben. „Was würdest Du denn 
damit anfangen?". „Haus bauen." Und wie­
der war ein neues Thema angeschnitten, 
wieder zeigte sich auch, d<lß die Kinder durch 
solchen Erlebnis-iUnterricht für das Leben 
ertüchtigt und Vrauchliar gemacht werden. 

„Uebrigens", fragte ich dsn Schulleiter, 
der nach dem Untecricht nicket müde nmrde, 
von seinen Taubstuimmen zu erzählen, „wie 
steht es um die Vererbung des Leidens?" 

„Man kann wohl sagen, daß nur bei 
einem Fünftel der Ehen, die von Taub-
swn?men geschlossen werden, die 5k«nk ît 
erblich ist. Ich f«nne vecheirarete Taubswm-
ne, deren Kinder ganz vorzüglich hören und 
sprechen. Man wÄrde bhnen durl!̂ ilS nicht 
anmerken, daß sie von taubstummen Eltern 
geboren sind. Dabei hatte ich auch Gelegen­
heit, zu beo^chten, mit welcher Liebe solc  ̂
Kiinder in den allermeisten Mllcn zu ihren 
Eltern halten, wie sie ihnen helfen, wie sie 
ihnen Quell steter Freude und Jungbovn zu­
gleich swd. Man sollte meinen, eine taub­
stumme Mutter höre nicht, wenn ihr Kind 
schreit. Gewiß, sie hört es nicht, aber sie 
fthlt eS. Gerade hier offenbart sich schlagend, 
in welch wundervollem Maße Wöutter und 
Kind noch Monate und Jahre nach der Ge­
burt fast als ein Wes  ̂ anzusprec^n sind." 

Als wir später nochmals einen Blick in 
das Klassenzimmer der Kleinen warfen, spiel 
ten sich wieder, diesmal mit Plastelina, und 
hatten merkwürdige Dinge konstruiert: Män 
ner mit dicken Zigarren, ein MSdel verriet 
das künftige HauSmMerchen, es fertigte 
Kuchen und Törtchen, einer alber war ganz 
stolz. Und wir vermochten unS doch nicht 
zu erAären, was der Äe'benijährige da ge 
knetet hatte: eine lange dünn? Wurst, auf 
der dick Rtnge lagen. Auf umsere Frage 
hin zeigte er nach der Dan^heizung, und 
die Augen spva«h  ̂ verwundert und halb 
vorwurfsvoll: „Das müßtest Du doch eigent 
lich sehen!" 

Auch die größeren Schüler fertigen spie­
lend Arbeiten. Das alles offenbart schlagend, 
wie falsch die Daubstummen im al̂ mslnen 
beurteilt werden. Unter ihnen gibt eS be­
stimmt nicht mehr Unintelligente, a l̂s unter 
all den Mnschen, die hören sprechen 
können. R. K. 
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Bulgarlens 
Bacherimport 

Bo« unserem SoeresPo«de«tea. 

S o f i a, im August. 
Ein englischer Staatsmann hat das Wort 

geprägt, daß der Bedarf eines Volkes an 
Büchern der richtigste Gradmesser für die 
Kultur der Nation î. Trifft daS zu — und 
es gilt in unserer Zeit mindestens Ebenso 
»me im 19. Jahrhundett — so steht unser 
Nachbarvolk unter den eigentlichen Bcrlkan-
völkttn in kultmeller Hinsicht mit in vor­
derster Reihe, und dieser R^schluß erhält 
eine gewisse Bestätigung durch die Struktur 
des bulgarischen BücherimpsrtS, der, wie 
die amtliche Statistik zeigt, MM weitaus 
größten Teile aus wissenschaftUchen Werken 
l̂ töht. Dieser Umstand gi!bt der Bi'uherein-
fuhr Bulgariens — sehr im Gegensatz zu der 
Griechenlands und der Türkei — ihre be­
sondere Note, und deshalb sollte dieser Teil 
des bulgarischen Imports gerade bei unS 
mehr beachtet werden, die wir an der Ent­
wicklung Bulgariens besonders 'ntevessiert 
find. Denn Wissen iist Macht, freilich eine 
andere Macht als die. nach der unser Nach­
bar dereinst strebte. Sein Streten nach die­
ser Macht, das heißt nach Kulturellen Gütern, 
kann bei uns nur begrüßt werde,:, weil der 
fortgesetzte Zustrom w t̂europät̂ chen WisienS 
eine allmählik  ̂ Europäisierung des Landes 
und Volkes bewirken muß, die nur im In­
teresse Jugsslawiens liegen kann 

Freilich, die Sache hat auch eine andere 
Seite, und diese ist weniger erfreulich für 
uns. Denn wir ha>ben es in der Vergangen­
heit nicht verstanden, diese „Konjunktur" in 
Bulgarien für uns zu nutzen, die, richtig 
erfaßt, uns großen Gewinn und erhöhten 
kulturellen — und damit auch politischen und 
wirtschaftlichen — Einfluß in Bulgarien ge­
sichert hätte. Betrachten wir zunächst ein-
mÄ die amtliche bulgarische Jmportftatistik, 
so erflebon sich Dr die Ein  ̂Vau Büchern 

dorthin folgend« Zahlen (in Mill. Lewa): 
im Jahre IWI 2.7S, 1SW 2M, ISN 2.SS. 
ISeS S.Ü3, IVLb S.Sl, ILM 7.S1, lyL? 8.49, 
1926 8.61 und 1929 1LL6. Mes  ̂ fortgesetzte 
Zunahme der bulgariischen M«Z^veinsuhr 
hatte uns, das flawif«  ̂ Nachbarvoll des 
slawischen Bulgarien, in die vorderste Reihe 
derjenig. rufen müssen, die den MssenSdurst 
der Vulgaren befriediiMl. Wir waren vor 
all̂  anideren Nationen berufen, den Bul­
garen das KU bieten, wonach sie verlangte»: 
solides Wissen, wirkliches Zinnen, gut« 
Literatur in ihrer Sprache ,̂ aber mit unse­
rem Geiste «Wlt, um dteses zweifellos 
tüchtige, uns mlr allzulang entfremdete Volk 
für uns zu gewinnen zu gemeinsamer fried­
licher Arbeit und eine be^  ̂Zukunft. Aber 
wör haben e» bisher wenig verstanden, dies« 
Gelegenheit zu mchen. Unter den Völkern, 
dt« Bü«!̂ , das heißt kulturelle Güter nach 
Bulgarien schicken, ste»ht der nächste Rachtar 
dieses Landes, Jugoslawien, nach w  ̂vor an 
elfter Stelle. Dte Einfu  ̂ fugoslavischer 
Bücher nach Bulgarien b r̂ug im Jahre 
1W1 3200, lIWS MV, 1VW 9700, IVSt 
16L00, 19SS SbLvo, lVSS 1b.ö00. 1927, 
1S.Sl>0, 1VS8 40.000 und 1929 4S.S00 Lewa. 
Jugoslawien tonnte seinen Bücherexport 
nach Bulgarien im vergangenen Jahrzehnt 
also ganz beträchtlich steitgeim, aber was ifk 
diese Steigerung zu dem, ttaS andere Staa­
ten dort erreicht haben! 

An der Spitze der Bücherlieferanten Bul­
gariens sto  ̂ — wie übrigms w fast all«» 
L ä n d e r n  G u r o p a S  —  D e u t s c h l a n d ,  
das in den RachkriegS^ahven BÄchev 
für knapp eine Milljoy, im Jo  ̂1VS9 schon 
Dr fast Millionen Lewa n  ̂Bulgarien 
verkaufte. Grs» in weitem Abstände folg« 
Fvantreich, dessen Gücherexport nach BulB 
garien seit 19SS im Rückgang begriffen ist̂  
Mtd das im letzten Jchre Bücher für zwei 
Mll. Lewa dorchin liierte. Dann.folgett 
Oesterreich mit 1.9 Millionen, vie Schwei, 
mit 3K0.100 und die TschechosiowaVei mit 
S18.g00 Lewa, Nordamerika, die Türkei (!), 
Englaî . Ru^and, Italien und dann erst 
Jugoslawien mit den vorhin genannten, für 
uns «eineswogs befriedigenden Ergebnissen. 
Daß ein anderer stawis r̂ Staat, nämlich 
Rußland, in der bulgariischen Büc^einfluhr 
auch eine nur untergeordnete Rolle spielt, 
bildet für uns nur einen schwachen Trost̂  
denn das heutige Rußland kann zum Bei> 
gleich kaum heyangezogen werden, und in 
diesem Falle auch nicht die Tschechoslowakei, 
die übrigens sast ausschließlich dout̂  Bü-
cher nach Bulgarien eKpvrtiert. 

Es war in der Vergangenheit recht viel 
die Rede von der Notwendî eit einer gei­
stigen AnnÄhreung des jugoslawischen und 
bulgarischen Volkes und dem Gewinn, den 
diese für die Zukunft bedeuten würde. Die 
nüchternen Zahlen der bulgarischen Z^ort-
statistik belveisen zumindest, daß hier recht 
viel versäumt wurde, denn gerade der 
Punkt, der hier beslprochen wurde, wäre 
eines der Mittel — lmd gewiß nicht das un­
tauglichste — mit dem dieses Ziel angestrebt 
und teilweise erreicht werden könnte. Eiti 
Jahrzehnt ist min vergangen, ohne daß 
dieser Fehler, den man an zuständiger 
Stelle wohl längst gefehen hat, korrigiert 
worden wäre. Wb«  ̂noch iist es nicht zu spät? 
Soll es in Zukunft anders werdm, vollen 
wir im buligarische:: Jinport an dieser für 
uns besonders wichtigen Stelle den uns ge­
bührenden Platz erringen, so müssen wir 
endlich auch auf diesem Gebiet wirklich ar­
beiten und zeigen, was wir können. Wir 
selbst als Nation und jeder von uns, denn 
hier find wir aus uns selbst gestellt. Nicht 
der Staat, nicht die Regierung kann liier 
Wandel schaffen, nur die prim,te Jnitiatioe 
ist imstande, die Parole auszugeben und 
aiiszufi'chren: 
Wiehr tugoflawî  Mcher nach Bulgarienl 
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Bedeutung 
M a r i b o r, den 30. August. 

der FortbMuiigsschulen 
v«z«»a«a» Dr. PIrkmajer a» »ie Lehrerschaft 

An der hiesigen Wein- und Obstbauschule 
wurde gestern in feierlicher Weise der ein­
monatige jwrs für die «rn landwirtschaft­
lichen und HauShaltung<-F»rtbildungSschu-
len tätige Lehrerschaft geschlossen. Aweck deS 
Kurses war, die Lehrerschaft, die an solchen 
Fortbildungsschulen am L-ande Unterricht 
zu erteilen hat, entsprechend auszubilden 
und zur ersprießlichen Arbeit zu befähigen. 

Der Schlußfeier wchnte u. a. auch Bize-
banus Dr. P i r k m a j e r bei, der an die 
Teilnehmer des Kurses eine längere An­
sprache hielt. Rebner erwähnte ein^ngs 
das ^kannte Manifest Seiner Maftstät des 
Königs vom 6. IÄnner 1929 sowie die Neu­
einteilung u. Neubenennung Jugoslawiens. 
Im Sinne der geschichtlichen Tat des 
nigs sei die Regierung bestrebt, insbesondere 
auf dem Gebiete der Volksaufkbärung und 
der Tntwicklung der Volkswirtschaft das 
Versäumte nachzuholen, um die Bevölkerung 
einer glticklichen Zukunft zuzuführen. Vor 
allem sei ihre größte Scrge der Hebung 
der Landwirtschaft gewidmet. Unser Land. 
Wirt müsse weitergebildet werden, um mit 
den fortschreitenden Errungenschaften im 
Ugrarwesen Schritt zu halten. 

Ein wichtiges Mittel zur Erreichung des 
gesteckten Zieles, führte der Vizebanus wei­
ter aus, sind die landwirtschaftlichen und 
bie Haushaltungs-Fortbilbungsschulen. Un­
serer Lehrerschaft, die an diesen Anstalten 
zu wirken berufen sind, fällt die große Auf­
gabe zu, auf diesem Gebiete der landwirt-
lschaftlichen Bevölkerung großen Nutzen zu 
bringen. Besucher dieser Schule sind heran­

reifende Männer und Fralien. die eine an­
dere Fühlungnahme mit der Lehrerschaft 
erheischen als die Volfsschule. Der Lehrer 
gewinnt auf die reif^'rcn jungen Leute grö­
ßeren Einfluß und kann sich im engt!ren 
Verkehr mit seinen Schülern in die Seele 
des Landwirtes verti^^fcn und seine Bedürf 
Nisse erfassen, um darnach die Erziehung ein-
zurichten. Aber auch auf einem anderen 
Gebiete der Erziehung kann die Lehrerschaft 
dieser Anstalten Segensreiches schaffen. Die 
Besucher der Fortbildungsschulen sollen niitz 
liche Mitglieder der staatlichen Genieinschaft 
und Vottämpfer für die staatliche und na­
tionale Einheit werden. 

Die Aufgabe der Lehrerschaft an den 
Fortbildungsschulen erstreckt sich jedoch nicht 
allein auf die Hebung der Landwirtschaft. 
Großes Gewicht ist auch auf andere Zweige 
der Volkswirtschaft zu legen, die im gleichen 
Maße für die Landbevi^Ikerung von Bedeu­
tung sind. Da ist die Mhigkeit, die Boden-
Produkte gut abzusetzen, mit anderen Wor­
ten, der Landwirt soll auch ein guter Kauf­
mann sein. Der Fremdenverkehr konimt 
auch der landivirt^c^ftlichen Bevölkerung 
sehr gelegen und kann in großem Maße 
seine Einkünfte heben. Mit einigermaßen 
gutem Willen wird die Durchführung der 
großen Aufgaben, die der Lehrerschaft an 
den erwähnten Anstalten zufällt, nickt 
schwer sein. 

Die Ausführu^rgen des Vizebanus wurden 
von den Anwesenden mit großem Beifall 
aufgenommen. 

diese Zwecke vorbereiteten Teewagen, den 
eine sehr aufmerksame Bedienung immer 
dem Spieler zuführen muß, der gerade 
„paßt". In der Cocktailecke und auf dem 
Teewagen dürfen Fingerschalen und reine 

I Tücher zum Abtrocknen der Hände nicht feh 
len, denn fowohl zum Drink wie auch zum 
Tee werden Sandwiches oder Süßigkeiten 
genommen, und da man ganz ungeniert 
mit den Händen zugreift, muß auch (Gele­
genheit zllr sofortigen Reinigung der Fin­
ger geboten sein, damit die Karten nicht 
fleckig werden. 

Kurskarten zu 75 Dinar find in der Mu­
sikalienhandlung Höfer erhältlich. 

Unsere Köpfe 

Tonfilm in Mortbor 
Treitag nachmittag wurde mit einer Vor 

führung für geladene Gäste im Burgkino 
der Tonfilm in Maribor eingeführt. Der 
Obmann des Kulturverbandes, Herr JoZe 
Stabej führte das Publikum in daS We­
sen dieser für Maribor ganz neuen techni­
schen Errungenschaft ein, wobei er vorüber­
gehend auch die Tatsache, daß eS sich bei 
Äeser Gelegenheit um die 25. Aufführung 
des Kttlturverbandes handelt, berilhrte. 

Wenn man die Tatsache berücksichtigt, daß 
selten eine Umadaptierung zum Tonsilm !n 
so kurzer Zeit erfolgt ist, wie hier, dann 
nluß man anerkennen, daß das Trema, wel­
ches anfänglich in der Vorführung lag, er­
staunlich rasch geschwunden ist. Schon nach 
einer kurzen Zeit war der Film vollkommen 
synchron und lautstark, wobei die gute Aku­
stik des Saales a»lffiel. 

Die gezeigten Filme, ein Vortrag der 
Ljubljanaer „Masbena Matica" in Paris, 
eine Ansicht von Oberkrain, ein Tonfilm­
journal und die Vorankündigung für einen 
andern Tonfilm, auf die der Film „The 
Eingfing Fool" folgte, waren gut. Sonny 
boy hatte seine Wirkung nicht versagt, und 
eine große Anzahl von Taschentüchern trat 
in A'ktion. Trotz der englischen Sprache war 
die Handlung vollkonrmen verständlich. A l 
Io ls o n sprach zu jedem Anwesenden 
in seiner eigenen Sprach und wirkte auf 
Gemüt und Seele ebensostark, wie auf die 
Tränendrüsen. 

Maribor ist um einen großen Schritt wei­
ter gekommen. Die regelmäßigen Tonfilm-
vorfllhrungen beginnen heute abends in 
beiden hiesigen, entsprechend adaptierten 
Kinos. Im Union-Mno gelangt der Schla­
ger „R i o Rita" zur Borführung. 

Rotes Kreu» in pobreti» 
Der agile OrtSmiSschuß des Roten Kreu­

zes in PobreZije veranstaltet am Sonntag, 
den 31. d. um hÄlb IL Uhr die 'eierliche 
Eröffnung der neuen Bereinsbü.hne. Schon 
bei der Gr^indung des Vereines im Bor­
jahre zeigte sich die dringende Notwendigkeit 
noch einer übertragbaren Bühne, ivelche 
allen Vereinen in Pobreije bei ihren kill-
turellen und wohltätigen Veranstaltungen 
dienen sollte- Das größte Verdienst an der 
Realisierung der lobenswerten Id^ eru'ar-
ben sich der AuSschnßobmann .sx'rr Ä o l k 
und das Ausschußmitglied ^rr Danilo 

W e s i a k. Ihrer unermüdlichen und un­
eigennützigen Auifopferung ist es gelungen, 

daß heute mit Hilfe ziahlreickier heimischer 
und auswärtiger Wohltäter im neurenouier 
t e n  S a a l e  i m  G - a s t h a u s e  d e r  F r a u  R e i k o  
eine sehr schöne Bühne steht. 

An der Tagesordnung der Veranstaltung 
ist zunächst eine Begrüßungsansprache des 
Vorsitzenden, sodann eine Deklamation und 
darnach die feierliche Eröffnungsrede. Aus­
geführt wird „D o m e n", ein VolkMck 
mit c^sang in fünf Akten. Mitwirken wird 
auch der Gesangverein „ Z a r j a", i-ie 

Musik besorgt eine heimische Ka^vlle. D.1 der 
Reingewinn zur Deckung der Kosten be­

stimmt ist, ersucht der Aus-schuß uin zahl, 
reichen Besuch. 

In der EoGaN-Ecke 
Sind Sie schon einnial zu einem Fünf--

uhr-Coctail eiugeladen worden? Wahrschein 
lich nicht, obwohl tt?an immer wieder liest, 
daß die Coctail-Zusanimenki'lnste die Fiiiif-
uhrtees verdrängt habeu sollen. Vorläufig 
'ck^'int dies allerdings nur in Englaild der 
«vall zu sein. Da jede Mode aber auch ein­
mal den Weg zu uns findet, so tut die Di'ls-
seldorser Wanderlehrerin .Helene W e l)-
and recht daran, in Ihrem Kurs über 
Tischdecken und Tischsitten, der in Maribor 
am Montag, den l- September beginnt, 
auch die Cocktailbewirtungen zu erwähnen. 

Man hört mit Staunen, daß dort, nw der 
Cocktail nnei-tanntes Nachnlittagsgetränk 
geworden ist, die Hausfrau nicht nn'hr allein 
den Shaker handl>abt, um die Drinks iür 
ihre Gäste zu mixen, sondern daß diese selbst 
zum vorbereiteten Bartisch in die Cocktail-
ecke gehen und zusammenbrauen, was ihnen 
schmeckt. Bei Bridgenachniittagen unterbricht 
MM das interesiante Spiel nicht mohr, um 
die Teilnehmer zn.m Tee an gedeckten Ti­

schen zu bitten. Wer gerade „auf dem Tisch 
liegt", spaziert in das gemütliche Barwin-

kelchen, mischt sich seine kleilie Erfrischung 
und braucht da.^u und zum Genuß des Ge­
tränke!» genau so viel Zeit wie fein Part­
ner, um den Robber zu verpatzen. 

Co macht man es wenigstens in England, 
der .s^eimat der Drinks und des Bridges, 
wenn aber bei uns eine Hausfrau so auf-
uierksanl sein will, ihre Bridgetiaste zu la­
ben, ohne daß diese ün Spiel gestiert werden, 
und sie dazu nach älterer Sitte Tee verab­

reichen läßt, so geschieht dies mit deu^ ^ür 

Fridolin: 

Donna K.a a die Äung-
srau und derKartenpartner 

Es gibt hoffnungslose Mlle. Das sind je­
ne Men'chen, die in Maribor und Paris, in 
VaraSdin und in Beograd, in Wien und in 

München dasselbe sehen. Rechts eine .'^''aus-
wand und links eine .HauÄvand, und was 

dazwisch<'tt liegt, ist niehr oder weniger aus­
gefahrene Straße. „Mein Gott", sagt da ei­
ner, „überall sind ie ^iasfee-häuser gleich und 
i'lberall findet sich ein Kartenpartner, der 
nicht 'pielen kann." Der .Haiivinnterschied 
liegt nur darin, daß die Nam.'il am Baedeker 
deckel vev'chieden sind. 

Ein Bekannter — bitte, er wohnt iu Mi-

trovica — gähnte sich durch unser Alpen-
gobiet und meinte dann, daß er auch dieses 
Gebiet einmal gesek^n haben mußte, da er 
schon die Schiveiz und alle anderen Gebirgs-
staaten bereist hatte. Ueberall fand er aber 
dasselbei Schnee auf den Bergen und Re­
gen iin Tal. ivenn nmn einen Ausflug ma­
chen wollte, und auf der so berühmten >^ung 
fraubahn hat ihm jemand die schönsten Scku-
he a>l'g<^treten. Und mit deni Sonnenanfgang 

tut sich übrigens gar uiä)t so viel. 

So ähnlich geht es auch mit den Rakio-
prcgramimen. Man schaltet ein u. hört: „Ich 
bin von Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt,, 
aus Stockholm, aus Rom, aus Wien, vom 
Eiffelturm und aus Königswusterhausen. 
„Auch du wirst mich einmal ^trügen" klingt 
es aus Neapel und aus München, aus Bu­
dapest und aus Prag. Und die Donna Klara 
sieht man in Kattowitz und in Beograd, in 
London und in Bukarest tanzen. „Es ist 
überall das gleiche", beklagen sich die Leute. 

Das sind die Menschen, die den Wald nor 
lauter Bäumen nicht sehen. Sie finden über­
all nur die gleichen schlechten Kartenpartner, 
den gleichen kalten Schnee und die gleiche 
Donna Klara. 

Aber wo der andere die Schick'salsstimp)o-
nie von Beethoven hört, daß ihm das .Herz 
vor lauter Leid und Freud aus der Ke')le 
heraus will, da sind sie gerade beim Essen 
oder streiten sich über die Hutform, und wo 
der andere durch Iahrmillionen alle Wucht 
der Berge von allen Erdendingen befreit 

wird, da schniiren sie sich gerade die Schuh­
riemen. 

Das sind die Kleinlichen, die K'urzsichtigen, 
die Egoisten, die nnr für sich selber da iind 
und die beim kur.zen Wegblick freilich nir­
gends etwas anderes sehen können, als Wän-

links und Wände rechts und denen die 
Donna Klara schon längst beim Halse her­
aushängt, elx'n weil sie von allem Anfang 
an nur auf die Donna Klara eingestellt sind, 

die ihrer Bequemlichkeit am besten zugesagt 
hat. 

m. Trauung. In der Domkirckie wurde 
heute Herr Max c r e n, Schriftsteller in 
M a r i t o r ,  m i t  F r l .  E l f r i e d e  G l a b u t s c h -
n i g g, getraut. Als Trauzeugen fungier­
t e n  . H e r r  R u d o l f  G l a b u t s c h n i g g  

und Herr Frauz K o r e n. Unsere lierzlich-
sten Glückwünsche! 

m. Das Gtaatsgymnasium in Maribor 
gibt folgendes bekannt: Die Mederholungs« 
prilfuugen fiuden aus der Matheniatik am 
2. September, auS Latein und Griechisch am 
ii. Septeinber, aus den übrigen Gegenstän­
den anl September, jedesmal von k Uhr 
an statt: die niedere Konkursprüfung (kleine 
Matura) dagegeu am 5. und ö. September, 
die höhere ^tonkursprüfuug (Reifeprüfung) 
am 3., ^ und .'i. Septomber. Die Einschrei­
bungen in die 1. Klasse (der noch nicht ein­
geschriebenen Schüler) am September, 
die der übrigen Klassen am 12. Septeinber. 
Der Crössnungsgottesdienst am 14. Sep­
tember. Schulbeginn am l5. September. 
Alles Nähere ist aus der Kundmachung im 
Gymnasium ersichtlich. 

m. Wocheumarkt in Maribor. Die Speck­
bauern brachten diesmal ü1 geschlachtete 
Zch^veine, 1 Rind und 2 Kälber auf den 
Markt, der auch sonst sehr gltt beschickt war. 
Mit Genugtuung ist dabei festzustellen, daß 
bei den Speckbanern und den Fleischhauern 
vollkonunene Ordnnng herrscht. Obstsorten 
waren i,, so großen Mengen vorhanden, daß 
die vorhandenen Marlttische weitaus mcht 
ausreichten. Aus Split sind srische Sardel­
len eingetroffen, die zu 16 Dinar verkauft 
wurden. Milch und Milchprodukte waren 
schwäck>er vorhauden, weil die Baueru diese 
jetzt zum eigenen Bedarfe brauchen. Die ge­
ringen Sorten von Pilzen waren diesmal 
durchwegs von gnter Qualität. Die Geflü-
gelprei'e haben l^ngezogen, .Hüliner wurden 

z u  I i i s  M u a r  v e r k a u f t .  D i e  P r e i s e  f ü i  

K I N O  
• Grajskl: i 

Ab Samstag, den 30. August: 
AI Jolson spricht und singt das Sonn? 

Boy-IJed im GroBtofrillm: 

Per singende Narr 
••• Union: • 

Ab Samstag, den 30. August: 
John Boles in der 100% Tonfilmope-

rette: 

Rio Rita 
Teilwelse kolorierter Großtonfilm. 

Vorstellungen an Werktagen um 17, 
19 und 21 Uhr. An Sonn- und Feierta­

gen um 15, 17, 19 und 21 Uhr. 
Vorverkauf täglich von 9—12 Uhr an 

der Kinoknssc. 



.Marworer Zetwnq- vkummer 

Gurken, Kürbisse, Paradeiser, Zwiebel und 
Kartoffel sind zurückgegangen, auch bei den 
Obstsorten ist endlich ^r Preisrückgang zu 
beobachten. Pflaumen notierten 3 bis ü, 
Aopsel 3 bis 6, Birnen 4 bis 10, Trauben 
L bis 14 Dinar. 

m. Wojwodinaer und dalmatinische Trau 
den am Maikte. Auf den heutigen Markt 
wurden gegen 18<X) jtilogramnl Wojwodi­
naer und rund 5l) Körbe dalmatinischer 
Trauben gebracht. Dieselben wurden zuni 
Preis von 7 bis 10 Dinar abgesetzt und er-
sreuten sich daher einer reichlichen ?lbnah-
mc. 

ni. Ernennung. Der bisherige erste Buch 
Halter des städtischen Autobusunternehmens 
Herr Fran Nera liL wurde zum Vize­
direktor des genannten Unternehmens er» 
vannt. 

m. Die Handelssortbildungsschule inacht 
alle P. T. Interessenten darauf aufmerksam, 
da sich bichcr nur wenige Lehrlinge ange-
nreldet haben, dak die Meister bzw. Mei­
sterinnen verpflichtet sind, ihre Lehrling.' 
und Lchrmädchen unverzüglich in die obig? 
Schule einschreiben zu lcissen. Mitte Äip-
tcmber muß die (Einschreibung beendet sein. 

m. Eine grohe Wohltätigkeitstombola ver 
anstalten am nächsten Sonntag, den 7. Sep 
tcmber am Trg svobode die hiesigen Post-
cinHestellten. Die l/.'rrlichen Geschenke sind 
i m  S c h a u f e n s t e r  d e r  F i r n m  D i v j a k  a m  
Hauptplatze aufgestellt. Die !>tarten sind be. 
allen Briefträgern und in den Trafiken lun 
den Preis vo^ ".50 Dinar erhältlich. Das 
Reinerträgnis w.rd dem Fonds zur Unter­
stützung kranker .^^ameraden zufließen. 

'n. Einjähriger Handelskurs des Kauf» 
mänttischen Gremiums. Am 9. Septemler 
wird an der hiesigen Handelsakadeinil! ein 
einiähriger Handelskurs eri^ffnet, der vom 
Slowenischen Kaufmännischen Perein gelei­
tet wird. Der Unterricht wird ganztägig 
sein und wird seitens der Professoren !^er 
Handelsakademie erteilt u-erden. Die Ein-
Schreibung findet täglick) von 9 bis 12 Uhr 
in den Räumen des KÄufniännischen Gre­
miums in Maribor, JurLiöeva uli:a ft/2, 
Hatt. 

m Große Feierlichkeiten in 8t. Jlj. An­
läßlich des zwanzigjä'hrigen Bestandes des 
Slowenischen Heimes in öt. Jlj lverden am 
8. September dortselbst große Feierlichkeiten 
veranstaltet. Die HanMveranstaltung wird 
ein großes Volksfest sein, an dem alle na­
tionalen Vereine «us Nah und Fern nnt-
wirken iverden. Der Vor^eitungsausschuß 
lädt alle Vereine zu dieser großen Feier ein. 
Die Verbindungen mit St. Jlj sind sehr 
günstig, auch dürfte on diesem Tage die 
Städtvsche AutobttHunternehmung an diesem 
Tage bis 8t. Jlj verkehren, da ein großer 
Andrang der Bevölkerung zu erwarten ist. 

ZahnarztDr.F.Kartin 
Spezialist für Zahn- u.Mundkrankheiten 

Marlbor, Slovenska ulica 9 

ordiniert wieder 

Nl. Drahtseilkllnler in Maribor. Ab Diens 
tag produziert sich der bekannte Drahtseil-
t ü n . s t l e r  P r o f .  S t r o h s c h n e i d e r  
mit seinen waghalsigen Produktionen in 
Maribor. Das Ä?il wird in der Aleksandro-
va cesta zwischen den Häusern Nr. 13 und 
14 gezogen. Die Vorstellungen finden durch 
eine Woche täglich um 0 und 0 Uhr abends 
lstlltt, wobei die Eisenba^neriuusil konzertiert. 
Bei der ?ebendprod.uktion gelangen 10 gros;« 
Reflektoren zur Venvendnng. Eiutritt nnrd 
nicht cingehoben, dagegen samnieln Pfad­
finder freiwillige Beitröge, die zum Teil 
M Gunsten der Piadfinderorganisation 
fließen. 

m. Fremdenverkehr. Im Monate '.'lAzust 
wurden beim hiesigen Meldeamt 18N-t Frein 
t>e, hievon 5^2 Ausländer, angemeldet. 

nl. Fahrradmardez an der Arbeit. Noch 
unbekannte Langsinger treiben in letzter 
Zeit w.eder ihr Unwesen. Gestern nachmit-! 
tags kam dem ^taufmann Branko S u ö e- > 
v i e aus dem Hausflur des Sparkassenge-
bäudes ein Herrenfahrrad im Werte von 
3200 Dinar abhanden. Bald darauf wurde 
dem Mechaniker Vilko M egliö aus dem 
Flur des Allgemeinen ^Krankenhauses e!» 
fast neues „Pengeot"-Rad entwendet. Von 
den Tätern fehlt noch jede Spur. 

m. Unfall. Gestern nachmittags stürzte 
der 1i)jährige in Pekel N'.ihnhafte Fabrikc.-
arbeiter Johann P a u l i L so ungl>ücklich. 

ivährend der Arbeit, daß er beim Sturze 
eine schmerzliche Quetschung des linken Un-
terschenke^ls erlitt und ins jjkrankenhaus ge­
bracht werden mußte. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des heu­
tigen Tages insgesamt vier Personen und 
zwar Blasius M. und Anton M. wegen 
Bettelns, Anton V. wegen Diebstcbhls und 
Ferdinand G. ivegen verbotener Ueberschrei-
tung der Staatsgrenze. 

Telephon 2358. Modernst eingerichtet 
für Operationen und Behandlung mit 
medizinischen Anparaten (Höhensonne, 
Diathermie, Thonisator, Halalampe). Ei­
gentümer: Primarius Dr. Mirko CernlC, 
Spezialist für Chirurgie. 11338 

nl. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet insgesamt 31 Anzeigen, hie­
von lvieder 9 wegen Nichteinhaltens der 
Verkehrsvorschriften. 

IN. Wetterbericht voui 30. Augnft 8 Uhr: 
FenchtigkeitSmesser Baroiuieterstand 
712, Temperatur -^-21.5, Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

m. Den Apotliekennachtdienft versieht von 
nlorgen, Sonntag mittag bis näckMen Sonn 
tag uiittag die St. Heinrich-^lpotheke (V i d-
ln a r) mn Glavni trg. 

m. An mildtätige Menschen welldet sich 
ein lungenkranker Invalide, Vater von vier 
kleinen Kindern, mit der innigen Bitte um 
kleinere Spenden. Die Not in dieser bedau­
ernswerten Familie, insbesondere aber das 
grausame Schicksal der armen, unschuldigen 
Kinder sei ein Ansporn für alle jene barm­
herzigen Mitmenschen, die stets bereit sind, 
ihr Scherflein zur Linderung der Not ih-
rer erbarmung'^würdigen Mitmenschen bei­
zutragen. Spenden übernimntt die „Marido-
rer ^itung". 

Fretw.Feuerwedr Maribor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft fiir 

Sonntag, den 31. August ist der 2. Zug 
kommni diert. Kommandant: Vrandmetster 
Arnim T u t t a. 

' Teiephonnnmmer für Fener- und Unfall-
Meldungen: 2224 und LUE. 

Dr. Bilks Marin, »Ro<z»lagova IZ>, ^ordi­
niert wt<ider. 11552 

* Garten'Konzert findet heute, Sonntag, 
den 31. August i^m Gasthause Poliö in Stu-
denci statt. 11851 

* Gesuche um Schulgeldermähigungen 
für den (Einjährigen Handelskurs Ant. Rud. 
Legat sind ehestens bei der Direktion, Ma­
ribor, Vrazova ulica 4, einznbringen. 

* Beim Änderte („Zur Linde"), heute, 
Sonntag nachnlittaigs großes Schönherr-
Konzert mit besonderen! Prograiyn,. Schön­
ster staubfreier Anfent'halt. Kühles Union­
bier. Vorzügliche Peterer Weine- Schöne 

Brathühner ^on'ie reichhaltige kalte nnd 
ivarme Speiden. 

* Bessere Kost in der Oeffentlichen Kiiche 
am SlomSkov trg 6 in der A-Klafse m't-
tags und abends Din 3.30, in der B-Klaüe 
Din 12 30, in der C-Klasie Din 14.30. Tre­
tet bei! 

* Abfiihrmittel gibt es viele, sichere, milde. 

reichliche, normale Cntlet'rung ersoljit durch 
(llhältlich in allen Apo­

theken zum Preise von d Dinar per Schnchtel. 

* Buchhaltung, Stenographie, Maschin-
schreiben, Handelskorrespondenz, Sprac^n. 
Praktischer Einzelunterricht. M. Ko v a 
Maribor, Krekova ulica 6. 11427 

* Sonntag, den 31. August findet im 
Gasthause Mandl in Radvanje ein Sommer« 
fest der Freiw. Feuerivehr Radvonje statt. 
Die Musik besorgt die beliebte Bacherer-
»lapelle, außerdem ist noch für verschiedene 
Belustigungen, wie Bestkegelscheiben. Best-
schießen, Jurfischen usw. gesorgt. Eintritt 
frei. — ?^r Ausschuß. 

* Einen kostenlosen Singer'Nähkurs ver­
anstaltet die hiesige Filiale in der Zeit von 
Donnerstag, den 4. bis 18. September ln 
Stilden^i, Pekerska ulic^a fGasthaus „Zur 
nvißen Fahne"). Näliere Informationen im 
UnterrichtSlolale. 11800 

* Der Gesangverein „Lira" in Radvanje 
veranstaltet Sonntag, den 31. d. im Gast. 
Hause LeiSnik, Nova das, ein Gartenfest mit 
Musik. Gesang, Tanz und anderen Belusti­
gungen. Um zahlreici^n Zuspruch bittet der 
Ausschuß. 155 

* Bei Galle«, und Leberleiden, Gallen­
steinen und Gelbsucht regelt das natürliche 
,,Franz'Josef"-Bitterwasier die Verdauung 
in geradezu vollkommener Weise. Klinische 
Erfahrungen bestätigen, daß eine häusliche 
Trinkkur mit „Franz-Ioses"-Wasser beson-
ders wirksam ist, wenn es, mit etwi»? heißem 
Wasser gemischt, morgens auf niichternen ^a 
gen genommen wird. — Das „Franz-Joses"-
Bitterwasser tst in Apotlieken, Drogerien n. 
Tpezereihandlungen erhältlich. 31 

Au» vlu< 
p. Generaloersammlung des Beteranen» 

Vereines. Sonnt-ag, den 31. d. um Ii Uhr 
findet inl Gasthause „Zur Post" die ^upt-
Versammlung dieses Vereines statt. Tages­
ordnung: 1. Rechenschastsbericht des Ob-
nianncs, 2. Wahl des Ausschusses. 

p. FahrradwildNnge. Donnerstag nach-
ulittags fuhr ein jüngerer Radfahrer die 
Cankarjeva ulica derart wild dahin, daß er 
hiebei das üjährige Töchterchen des hiesigen 
Schneidernieisters Fraß niederrannte. 
Das Mädcl)en erlitt hiebei erhebliche Ver­
letzungen am Kopfe. Gegen Abend ereignete 
sich auf der Draubrücke ein ähnl:6)er Un­
fall, wobei die Kjährige Tochter des Schnei­
dermeisters SupanLiL einem rasenden 
Fahrradwildling zum Opfer fiel. Ein ener­
gisches Einjschreiten gegen die rücksichtslose 
Raserei unverantwortlicher Jungens wäre 
wirklich am Platze! 

p.Wothenbereitschast der Freiwiligen Feu 
erwehr und deren Rettungsabteilung. Bsm 
31. d. bis 7. September versteht die 3. Rot­
te des ersten Zuges mit Brandmeister 
Dasch uird Rottführer Samuda die 
Feuerbereitschaft, während Chauffeur Jng. 
C e l o t t i ,  R o t t f ü h r e r  W r e ß n i g  
«sowie Adalbert Hoiker und Josef K m e-
tez den Rettu»?gsdienst besorgen. 

Auf diesem Bild man sehen kann, 
Der Eichelaß. das ist ein Mann, 
Der Holzstoß hat ihn nicht erwärmt. 
Weshalb er für den ZEPHIR schwärmt. 

DER ZEPHIR-OFEN 

heizt ein Zimmer » 

mit* 10 kg Holz über 24 Stunden 

Verlangen Sic gratis Prospekte: 

ZEPHIR OFENFABRIK & 
Subotica. 

Alleinverkauf für Marlbor: 

PINTER und LENARD, Marlbor. 
Vor wertlosen Nachahmungen wird fewarnt. 

Aus Gelse 
Kausmannlfche« Kollegium 

in «Leite 
Dienstag, den 2. Septeinter unl 14 Uhr 

findet in» Beratun^Ssaale der Städtischen 
Sparkasse in Celje eine K'onserenz von Ver­
tretern der kaufulännischen und öffentlichen 
Körperschaften statt, an tvelcher über die 
Gründung des Vereines „Kaufmännisches 

Kollegium" beraten iverden soll. 
Dieser neue Verein bezweckt die Beschaf-

iung von entsprecl)enden Räunilichkeiten für 
die Miklasiige Handelsschule und kaufmän­
nisch? Fortbildungsschule in Celje sowie von 
Lokalen sür die kaufmännisck)en Organisatic 
nen und schließlich die Gründung eines 
Internates für Kinder von Kaufleuten, die 
Mitglieder von Handelsgremien, der kanf-
männischen FortbilduN'gsschule und allen­
falls auch für Studenten, die andere Lehr­
anstalten in Celje besuchen. 

Der V?rein wird zu diesem Zweck im Be­
reiche der Stadt Celje entsprechende Gebäude 
bauen, einrichten uild erhalten. 

c. Todesfälle. Jni hiesigen Krankenhaus 
starb ain Mittwoch, den 27. d. der 52jä)rige 
Besitzer Georg Strgar aus Morijagrade: 

I hei LaSko, am Donnerstag, den 23. d. aber 
d e r  4 9 j ä h r i g e  A r b e i t e r  K a s p e r  G r a b n e r  
aus Do-brna bei Celje. Friede ihrer Asche! 

c. Fußball am Sonntag. Am Sonntag, 
den 31. d. um halib 17 Uhr findet am Sport 
platz in Gaberje ein Freundscl>aftswettspiel 
Mischen dem S. K. „Olymp" Gaberje und 
dem S. K. „Svoboda" statt. Schiedsrichter 
Herr Stoklas. 

c. Der bekannte Seilkttnstler Pros. Artur 
Strohschneider veranstaltet seit 20. d. jeden 

Abt'nd seine hochinteresianten nnd wirklich 
künstleri 'ttjLn Vorstellnug.'n am Seil, ivel-

ches er zwischen dein alten ^treisgerichts-

Hetäude und dem Stadtamt in Preilern« 
gasse gespannt hat. Den Vorstellungen w.)hnt 
jeden Abend eine getvaltige Zufchauermen^ 
bei. 

c. Ei« Vierriiddiger Handwagen mit der 
Aufschrift Josef Kveder ist am Donnerstag, 
den 28. d. nac^ittags vvr dem öffentlichen 
Magazin mn Masarykkai verschwunden. Der 
Wagen war 2400 Dinar wert. 

c Aenderungen im ftödtischen Autobus« 
verkehr. Vom 1. Septembn an wird der 
städtisch« Autobus an der.Strecke Celje^ 
Dobrna nur viermal täglich fahren. Die 
fünfte Fahrt um 11.55 aius Dobrna und 
um 1350 aus Celje entifällt. Die übrigen 
Fahrzeiten an dieser Strecke bleiben unver­
ändert, nur der AutokuS, welcher biZHer um 
10.10 vormittags vcm Celje wogfuht, wird 
vom 1. September an erst um 11.10 fahren, 
wodurch der Anschluß von den beiden Bor« 
Mittagspersonenzügen ermöglicht wird. Der 
Autobusverkehr zwischen Celje und dem 
Logartal findet wegen günstiger Witterung 
vorläufig noch bis zur Piskernif-Hütte 
statt. Auf der Linie Cebje—Rimske topliie 
wird der Autobus vom 1. ^ptember an 
infolge vorgerückter Saison bis auf weiteres 
wur von Celje bis LaSto fahren. 

c. Freiwillige Feuerwehr Selje. Den Wo. 
chendienst versieht vom Sonntag, den 31- d. 
bis einschließlich Samstag, den ä. September 
der dritte Zug unter Kommando des Herrn 
Edmimd B a n d e k. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht vom 
Samstag, den 30. d. bis einischließlich Frei­
tag, den 5. September die Apotheke „Zum 
Kreuz" auf der König Peter-Straße. 

W «purlo» LIIII 0>l̂ 0l, W 
W prklltliol,, M 
> ca.w»«!'-««». ?,!. 49.90 «73 > 

Aus 6a»0Vtl 
e. Ein interessantes Tennismatch geht 

luorgen, Sonntag, ztvischen den beiderseiti. 
gen Tennisriegen des „Athletik-Sportklubs" 
aus Celje und des hiesigen Sportklubs vor 
sich. Die heimischen Farben vertreten das 
große Talent P u n ö e c, der gewiegte Flug 
ballnieister N y i r i, der hervorragende 
Taktiker L e g e n st e i n, der gewaltig« 
Kämpfer K o p j a r, der flinke Routinier 
S o ö i 6 und der harte G r ü n f e l d» 

Aus Marenberg 
nlb. Kirchenrenovierung. Die Pfarrkirch« 

in Marenberg wird gegenlvSrtig einer 
gründlichen Renovierung unter^gen. Ins­
besondere werden der Hauptaltar und daS 
Presbyteriunl ein schinuckes Aussehen erhal­
ten. 

S p e n d e t  f ü r  d e n  

RßDÜO-FONDf 
der Antituberkulosenliga in Marihor! 



Somrtag, den 8l. Au  ̂ISW. Marlbore? <^lwnc,^ ??ummer N?. 

Vliirt5«kaktlicks kunclzcksu 
Die ersten BerMe aus Warschau 
Da» Prv>r««mi^ 4 gsachkSWMlM»««» R«si»««le V«r-

irSs» »«s der Bast» »«« L»rz»iz»S«» 

A a r s ch a u, SV. ARAust. Ueber das 
Programm der Donnerstag zusammfntreten 
den Konferenz der Agrarftaaten wird amt­
lich mitgeteilt: 

Die teilnehmenden Regierungen, die eine 
GesamtbevölVerung von rund 80 Millioaen 
Menschen vertreten, werden sich einerseits 
ülter die Ausichaltunig der gegenseitigen Kon 
kurrenz beim Export land-wirtschaftlicher 
Produkte und andererseits ü>ber eine ^mein 
käme Wahrnehmung ihrer Interessen den 
außenstehenden Staaten gegenüber beraten. 
Insbesondere soll die MSglichkeit eines koor 
dinierten Vorgehens bei Völkerbundsver-
haildlungen «rî rtert werden-

Als Ausgangspunkt wird hier die Prü­
fung Äer Antworten der t̂eiligten Regie« 
rungen aus dem Fragebogen dienen, der ge­
mäß dem Genfer Handelsabkommen vom 
24. März d. I. die Grundlage für die wei­
teren wirtschaftspolitischen Verhandlungen 
des Völkerbundes bilden soll. D<  ̂ von der 
Polnischen Regierung ausgearbeitete Kon-
kerenzpr«>gramm sie  ̂ ferner eine Stellung-
nahm« zu der „immer schärfer werdenden 
Politik der Einfuhrstaaten vor. Tie Kon­
ferenz wird KU prüfen haben, welche Folgen 
der immer wieder propagjerte Grundsatz 
des freien Warenverkehrs auf industriellem 
Gebiet für die Handelsbilanz der . Teilneh­
merstkaten nach sich ziehen mühte, sofern 
der gleiche GrundiStz nicht gleichzeitig auch 
«ruf Agrarprodutte angevvandt ^vird. 

Als weitere Aufgaben der Konferenz be­
zeichnet sodann das polnische Programm die 
gemeinsame Abwehr gegen den Mißbrauch 
»eterinärpolizeilicher Maßnahmen durch 
vieheinführende Staaten und die Prüfung 
der Frage, wie der schädlichen Pclitik der 
Exportprämien durch eine internationale 
Verständigung ein Ende bereitet werden 
könnte. Die amtliche Auslassung bemerkt 

hierzu, daß die poliüsche Regierung selbst 
durch die „PrämienpolUik eines Nachbar­
staates" zur Anwendung von Prämien bei 
ser Ausfuihr landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
genötigt werde. Der letzte Punkt des Pro­
gramms bettifft die künftighin regelmäßig 
einzuberufenden Tagungen von Leitern der 
Agrarpolitik der beteiligten Staaten. 

Nach der Begrüßungsrede des Vorsitzen­
den der Agrarkonferenz Landwirtschaftsmi-
nisders Pelezynski (Polen) wurden 
die Chefs der Delegationen zu stellvertrsten-
ten Vorsitzenden gewählt, unter ihnen auch 
der jugoslawische Handels- und Industrie-
minister Demetrooi«!. Es wurden vier 
Fachausschüsse gebildet. Der erste (Obmann 
Handelsminifter Demetroviö) wird die Fra 
ge des Austausches von Bodeniprodukten te-
hvndeln, der zweite Beterinärfragen, der 
lwitte internationale Zusammenarbeit, der 
vierte Finanzfragen. Nach der Wahl der 
Fachausschüsse sprach unter den Delegation? 
chefs auch Handelsminister Demetroviü- Er 
erklärte, diese Konferenz habe den Zweck, 
Mittel und Wege zu finden, um die land­
wirtschaftliche K îse zu bekämpfen. Gewisse 
evropk^che Industrieländer trügen durch 
ihre Schutzmaßnahmen zur Verschärfung der 
bereits bestehenden Schwierigkeiten bei, wo­
durch das System der Weltwirtschaift erschüt­
tert erscheine. Ein Einvernehmen zwischen 
den europäischen Agrar- und JndusttielSn-
dern über den Güteraustausch sei notwendig 
und durch regionale Abkommen auf Grund­
lage von Vorzugszöllen, unter Ausschluß 
der Meistbegünstigung, erreichbar. Die euro­
päische Agrarkrise müsse ihre Lösung finden. 
Der erste Schritt hiezu sei in Sinaia getan 
worden. Redner «hofft, die Warschauer Kon­
ferenz werde die Staaten dem gemeinsamen 
Ziele näherbringen. 

Aonferen» der MrWafts-
kommka 

Am 18. und 14. September wird in B « o 
g r a d die Konferenz der MrtfchaftSkam-
mern und Wirtschaftsorganisationen des 
ganzen Landes tagen. Die Konferenz wird 
sich mit der wichtigen Trage befassen, wie 
die Banal- und die Gemeindeumlagen sich 
auf das Wirtschaftsleben in den einzelnen 
Banalgebieten auswirken. 
In einer Entschl'ießung soll darauf hin­

g e w i e s e n  w e r d e n ,  w e l c h e  S t e u e r n  e r ­
mäßigt und welche im Interesse des 
wirtschaftlichen und sozialen Lebens in den 
Bamlten abgeschafft werden sollen. 

Dt» Wawer der Türle! 
Die türkische Regierung bereitet gegen­

wärtig einen Gesetzentwurf vor, der die AuS 
beuwng der einheimischen Mlder nach eu­
ropäischen Grundsätzen und mit neuzeitli­
chen Mitteln vorsieht. Der Umfang der tür­
kischen Wälder, die sich meistens Besitze 
des Staates be f̂inden, wird amtlich mit 8.5 
Millionen Hektar angegeben. Nach dem Ab­
schlußbericht der ausländischen Untersu-
chungskömmisiion, die unter Leitung deut­
scher Forstfachleute in den letzte  ̂ Jahren in 
der Türkei tätig war, find dort an schlag­
baren Wäldern vorhanden (Zahlen in Hek­
tar): Tannen 4,861.000, Fichten 3,975.500, 
Eichen 1,030.300, Buchen V49.g00, Wach­
holder 173.S00, Eschen und Erlen Sb.800, 
Oliven 56.000, andere Hölzer 970.000, Misch 
Wälder 800.000, Gesträuche S88.900. Bon 
den letztgenannten entfällt ein großer Teil 
auf Haselnußsträucher, deren Früchte einen 
der wichtigsten Ausfuhrposten der Türkei 
bilden. Das ertragreichste ErzeugungSge-
biet für Haselnüsse ist das Vilajet Ovdu, das 
jährlich mehr als 5000 Tonnen Haselnuß, 
kerne ausführt. 

Nach dsm Mforstungsplan, der dem neu­
en Gefetz beigefügt ist, sollen in den nächsten 
Jahren alle Behelfe angeschafft werden, die 
zur Ausbeutung der türkischen Mlder not-
lvendig sind. Insbesondere sollen eine Reihe 
von Normal- und Schiml̂ spurbahnen ge­
baut, Sägewerke errichtet, und ein Aus-
fuhrplan für Holz u,rd Holzerzeugnisse auf 
gestellt und durchgefükrt werden. Diese Ar-

Vieh bei der ttalienischea Aregierung er­
wirb. 

X Kred  ̂ «« «WkteiMUnEMfchaften. 
Auf Verfügung deS Landwitt'chaftsmini-
sters sind Kredite für die Gründung von 
Molkereigenosfenschasten bewilligt worden. 
In mehr als 3»  ̂ Orten find bisher Genos­
senschaften ne>u gegründet worden. Ter Er­
folg ist befriedigend. 

X Hygie»risî  «uSstellvag. In der Herbst 
messe in Ljubljana, die w der Zeit vom 31. 
August bis zum 15. September stattfindet, 

veranstaltet das staatliche hygienische Insti­
tut in !̂ ubljana auch den 2. Teil der H y-
g i e n - s c h e n  A u s s t e l l u n g  
Mensch, Mutter und Kind", deren 1. Teil 
bei der Frühjahrsausstellung gezeigt wurde 
und soviel Interesse erweckte. Außerdem 
kommt auf der Messe auch eine Sonderaus­
stellung für Jagd« und Forstwesen, Wald-
industtie und Gewerbe, Möbel, Missions­
dienst, Radio, sowie Industrie und Gewerbe 
im Allgemeinen. Der halbe Fahrpreis für 
Messebesucher ist bewilligt, die Le t̂imations 
karten kosten 30 Dinar und find bei Geld­
instituten, bei den Fachorgamsationen, an 
den Kassen der größere» Bahnstationen und 
betm „Putnik" in Maribor, Aleksandrov" 
cefta, erhältlich. 

beiden sollen auf einen Zeitraum von zehn 
Jahren verteilt werden. 

X Boeftenoiehmaret. M a r i b o t, ̂ 9. 
August. ? r̂ Auftrieb beliof sich auf 275 
Stück und 1 Ziege. Die Kauflust war sehr 
groß: verkauft wurden 1S6 Stück und 1 Zie­
ge. Es notierten per Stl̂ ck: Woî n 
Äte Jungschweine Dinar 100—12Ü, 7—9 
Wochen 180—250, 3—t Monate 300—350, 
5—7 Monate 450^500, 8—10 Monate 650 
—Sb0, einjährige 900—1000. Das Kilo Le­
bendgewicht 11—13 und Schlachtgewicht 15 
—17 Dinar. 

X Heu. und Strohmarkt. M a r i b o r, 
30. August. Die Zufuhren beliefen sich auf 
10 Wagen Heu, 3 Wggen Stroh und 3 Wa­
gen Grummet. Heu wurde zu 65—85, Sttoh 
zu 50—60 und Grummet zu 7  ̂ Dinar per 
100 Kilogramm gehandelt. Wegen der ge-
genwärkigen Mahdzeit wird weniger Bieh-
futter auf den Markt gebracht, weil die 
Bauern derzeit auf den Feldem vollauf be­
schäftigt sind. 

X Gtan» der Nationalbank vom 22. Au­
gust 1930 (in Millionen Dinar, in Klam­
mern der Unterschied gegenüber der Vor­
woche). Aktiva: Metalldeckung 316.8 
(̂ 2,1), Darlohen auf WertM>iere 1.4313.0 
(—IL). Saldo verschiedener Rechnungen 
1.153,8 (— 18,)— Passiva: Bankno­
tenumlauf 5.279,9 (— 83,2), Forderungen 
des Staates 254,8 (-s- 49,4), verschiedene 
Verbindlichkeiten in Giro- und anderen Rech 
nungen 1.167,8 (-i- 11.7), ESkonrptezinssuß 
S.5, Darlehenszinsfuß 7?ö. 

X Gefährdung des ungarischen vieheirvor 
tes nach JtaNen. In ungarischen Wirtschafts 
kreisen wird die Zulassung polnischen und ru 
nMiischen Lebendvio^s auf dem italieni­
schen Markt mit großer Unvwhe beobachtet. 
Mit 1. September kann nunmehr auch Po­
len Lobendvieh nach Italien befördern und 
Rumänien strebt bei der jugoslawischen Re­
gierung die Genehmigung des Transits der 
Biehtransporte nach J-tialien. Diese bei­

den Staaten werden den î ngarischen Vieh­
züchtern und Exporteuren jroße Konkurrenz 
auf dem eben erst eroberten italienischen 
Viehmarkt machen, und in ungarischen Krei­
sen wird gefordert, daß die Regierung ge­
wisse Erleichterungen für das ungarische 

Da« Martborer Theater 
la der neuen Sa fin 

Die Leitung des Mariborer Theaters gibt 
heute ihr Repertoire für die Saison 19Z0 31 
bekannt. Im Dra«a sind vor«esehe«: 
«chard: Das Lebe» ist schöa. — «»drejsew: 
Taze des Lebens. — «ankar: Der «önig 
a«f «ett̂ nova. - Lapek? «. ll. — Fe. 
rigni: Heiliger Franziskus. — Frank: Karl 
uud Anna. — Grum: Sreiguis in Ga«i. — 
Johnson: «olpone. — lwlundtlö: Skorpion. 
— Maugham: Die heilige Flamme. — Re» 
ftroy: Der Zerrissene. - «utî . Fr«, Mi. 
»ister. — OstrovSki: Gewitter. — Ghake. 
fpeare: SommeruachtStraum. — Sherrifs: 
Joutneys eud. — wedekind: Erdgeist. — 
»utzerde« «och e»ent«lle flomeuische Rovi. 
tSten. 

Die O p e r bringt: Osfenbach: Hoff, 
«anns Erzählungen. — Gmeta««: Die ver. 
kaufte Vraut. 

D i e v p e r e t t e  k o m m t  m i t  f e i l g e n d e «  
Programm: «»»ra«. Die PuPPe. - «al. 
man: ZirwSprinzessw. - Lehar: Zigeuner, 
liebe. Friderike. Wo die Lerche fingt.  ̂
Szirmai: Mexandra.—Tijard-viö: Pierrot 
Uo. 

Sine dramatische Schule 
am Martborer Theater 
Das Mariiborer Theater beabsichtigt die­

ses Jahr wieder die Einrichtung einer d r a-
matischen Schule unter Leitung 
des Regisseurs, Herrn I. K o v i ö. Der 
Unterricht umfaßt Vorträge über das Thea­
ter und die darstellende Kunst im allgemei­
nen, Vorträge über das Schauspiel, ilber 
die Regie und ihre Geschichte bis zu î ren 
modernsten Vertretern Reinhardt, Stani-

slavsti, Maierhol-d, Tairow usw. Ferner 
praktischen Unterricht in der Darstellung 
und Regie. Um die Beteiligung an der 
Schule zu vergrößern, werden zeitweise 
auch A^ndvorträge abgehalten, die Vcr-
träge finden sonst jedoch Sonntag vormittag 
von 8 bis 12 Uhr auf der Bühne des Thea­
ters statt, so daß auch die Teilnahme solcher 
Schüler ermöglicht ist, die in der Umgebung 
Wehnen. Auf diese Weise sollen die Schüler 
auch mit den technischen Einrichtungen einer 
Bühne bekannt werd .̂ Die Hörer ^Verden 
fallweije auch im Ensemble in kleineren 
Rollen beschäftigt. Bei Abschluß des Kurses 
ist eine öffentliche Ausführung geplant, bei 
lvelcher ausschließlich die Absolventen auf­
treten. 

Alle jene Personen., welche sich für die 
dramatische Kunst interessieren, mLgen sich 
melden, auch jene, die nicht die Absicht ha­
ben, den Schailsipielevberuf zu ergreifen. 
Ebenso können sich Dilettantenvereine, ihre 
Regisseure und Mitglieder melden. Die Er­
öffnung der Schule erfolgt in dem Moinen-
te, als sich wenigstens 20 Hörer gemeldet 
haben. Anmeldungen werden täglich zwischen 

9 und  ̂12 und zwischen 15 und 17 Uhr tet 
der Theaterkasse oder beim Regisseur Herrn 
I. K o v i L entgegengenommen. (Privat-
wohnung: Gregoröiöeva 26, 1. Stock rechts, 
von 18 bis 19 Uhr). Die Anmeldungen kön­
nen mündlich oder schrfftlich ü^vgeben 
werden. 

vperettt«. uud Ballettschule in Maribor. 

Wie wir bereits berichtet haben, wird mit 
dem 1. September im Mariborer Theater 

Ballett- und Operettenschule gegründet, 
deren Kurise frei sind. Anmeldungen täglich 
von 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr an der 
Theaterkasse. 

4- Kongreß der jugoflawischen Marionet-
teubiihuen. Dieser Tage fand in Ljubljana 
der erste Kongreß der Mariomttendühnen 
Jugoslawiens statt, dem 35 Delegierte bei­
gewohnt haben. Der Kongreß kefchloß die 
Gründung eines Verbandes jugvslannfcher 
Marionettenbühnen und wählte einen vor­
bereitenden Ausschuß mit Mladen S i r o-
l a (Zagreb), als Vorsitzenden an der Spitze. 
Zum Sekretär wurde Boris Orel (^ub-
ljana) gewählt. 

-i- Franz Lehar und «ichard Tauber i« 
London. Im kommenden Frühijahr wird Le« 
bars Operette „Das Land des Lächelns" in 
London von einem englischen Enisemble zur 
Ausführung gebracht. Fĵ  die Titelrolle 
wurde Richard Tauber engagiert, der 
als erster Künstler ?rach dem Kriege in einem 
e n g l i s c h  s p r e c h e n d e n  E n s e m b l e  d e u t s c h  
fingen wird. Die Dialoge wird er in engli­
sche Sprache sprechen. Franz L r̂ studiert 
das Werk fÄbst ein und ist verpflichtet wor­
den, die ersten 2b Vorstellungen zu dirigie­
ren. Richard Tauber, der gegenw!̂ g auch 
an einem Tonfilm „Das Land des Lächelns" 
arbeitet, erhält in London per Auftreten 
das Rekordhonorar von 2S0 Pfund <70.000 
Dinar). 

» » k « t 
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MlmeSe 
„Weib im Dschungel". 

Die Aufnahmen zu diesem augenblickUch 
«in den Joinville-Studios in Arbeit befind-, 
lichen deutschen Paramomrt-Sprechfilm ge­
hen ihrem Ende entgegen. Das Manuskript 
beruht aus dem erfolgreichen Bühnenstück 
„The Letter" von Somerset W. Maugham, 
den Dialog schrieb Hermann Kosterlitz. Die 
Hauptrollen werden von Charlotte Ander, 
Ernst Stahl-Nachbaur, Erich Ponite, Robert 
Thoeren und Grare Wang verkörpert. Pro­
duktionsleitung: Paul Reno. 

Die dreizehnte Sprache in JoiuMe. 

In KÄrze beginnen in den Paramouitt̂  
Studios in Joinville die Aufnahmen zu ei­
nem rmnänisch-sprachigen Film. Mit die­
sem Film, der zum ersten Male die rumä­
nische Siprache im Tonsilm zu Gehör bringt, 
erhöht sich die Zahl der Sprachen, in denen 
die Europa-Produktion der Paoamount 
Sprechfilme dreht, auf dreizehn. 

Auch ein Filmrekord. 

Jeanette M a c d o n a l d, die Partnerin 
Chevaliers in Lubitsch's „Lie^sparade", 
ist noch nicht lange beim Film. Trotzdem ist 
es ihr bereits geluli-gen, in der amerikani­
schen Filmindustrie einen neuen Rekord auf 
zustellen. Für die Kostüme, die sie in ihren 
bjHlherigen drei Paramount-̂ lmen trug, 
sind insgesamt nicht weniger <dls 637 Meter 
Stoff verbraucht worden. Speziell die bei­
den Filme „Liebcsparade" und „Der Vaga« 

! 
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bundeniönig- erscnckerten einen häufigen 
Wechsel von Minteln und Kostümen. Zur 
Anfertigung eineS einzigen Kostüms avS 
dem 15. Iaihrhlmdert mußten aber nicht we­
niger als et» großes S^ck GoldlmnH» 45 

Gkkdenmousselin und 20 Meter Be-
lour angeschafft werden. 

MaNene Dietrichs nächster Mlm. 

Unter der Regie von Joseph von Stern-
berg gehen die Aufnahmen zu Marlene Die­
trichs erstem Amerika-Film „Marokko  ̂ -̂
ser Tage ihrem Ende entgegen. Ihre Gegen 
jpielcr sind Adolphe Menjou und Gary 
Cooper. In ihrem ziveiten Paramount-
Film, der vorläufig noch keinen Titel trägt 
und eine Spionageasfäre behandelt, ist l̂ i-
ve Brook der Partner Marlene Dietrichs. 

Der zweite polnische Paramount-Gprechfilm 

wird augenblicklich unter der Regie von Ri­
chard OrdynSki in den Ioinville-StudioS ge­
dreht. Aofja Grabo^vÄa. Viktor BioganÄi, 
T. Olzsa, A. Aaborynski. Stefek Rogulski 
und Carlotta Bologna-BieganSki sind in 
den ^Hauptrollen tütig. 

größten Auwgromm-
Sammlungen der WeN 

Der Autogrammsamuiler Antoine Haupt­
mann in Paris rühmt sich, im Besitze 
größten Autogramnrsammlung der Welt zu 
sein. Im Laufe von nur 9 Jlrhren ist eS 
ihm gelungen, in sein Album 3000 Unter­
schriften zu bekonllnen. Die Nauien von 8 
Königen, l0 Präsidenten, Generälen und 
Marschällen, ö2 Maharadschas, lZö Kardinä­
len uild über 200 r̂ilhmten Frauenschön-
helten befinden sich darin- Weltnamen wie 
Gandhi, Einstein, Hindenbnrg, Byrd, Cha­
plin und Hoover schmücken die seltene 
Sammlung. Dreimal reiste Hauptmafin um 
die Welt aus der Jagd nach Nauien, zu Fuß, 
mit der Eisenbahn und nnt dem T«mpser. 
Jetzt will er den Rest seines Lel'ens phllo-
sophischen Studien widmen. Fachleute be­
haupten, daß der Engländer M. Reginald 
Bray aus Forest Hill die Sammlung Haupt 
Manns übertrumpfen kann. Er soll im Be­
sitz einer Samnrlung von 10.000 Namen sein 
Ueber 10.000Pfund hat er für die Korrespon 
denz mit berühmten Leuten ausgege^n. 
Mr. Braz legt hauptsächlich Gewicht daraus. 
i>aß die Unterschrift an einer sozusagen hi­
storischen Stelle geleistet ist. So ist es ihm 
mit der Zeit gelungen, die Unterschrift deS 
englischen .̂ rführerS Lord RolbertS wäh­
rend i>es Burenkrieges in der südafrikani­
schen Stadt Pretoria zu erhalten. Er hat 
dann auf allen Schlachtfeldern des Buren-
kriogeS Unterschriften bekannter englischer 
Heerführer gesammelt. 

Während des japanisch«russij'chen Krieges 
suchte Mr. Bray den Oberbefehlshaber der 
japanischen Flotte, Admiral Togo, in Port 
Arthur auf und erhielt dort la-tsächlich die 
Unterschrift des japanischen Seehelden. Der 
berühmte Afrikaforscher Stanley mußte dem 
besessenen Autograunnsammler seinen Na­
men auf dem Äerbobett geben. Mr. Brati 
besitzt Unterschriften des Papstes Pius des 
Neunten, des bekannten chinesischen Politi­
kers Li-Hung-Tschang, sowie Unterschriften 
zahlreicher gekrönter Häupter. Datei schniük 
i!en seine Sammlung Autogranime mehrerer 
berühmter Verbrecher, die zum Tode verur­
teilt wurden. Das letzte?l.utogramm in die­
ser Sammlung ist ein Brief Bernard S)awS 
der den Autoqrmninsnmmler recht schrokf ab 
weist und sich über seine Sammelmanie in 
nicht gerade schmeickielhliften Ausdrucken er­
geht. Da der Brief von Vernard Shaw 
lpersönlich unterschrieben ist, hat Mr. Bray 
'̂̂ '"vhin sein Ziel erreicht. 

VasInselbab im Lela»m schwimm 

spottlicher SwßwMSmpfe 
Unser« S«h»i«««r im Ka«»s« «m »te «st» >«Nk«fch»st 

S»«»« BelÄUgmtD «>» 

Die am nächsten Sonntag stattfindenden 
Schwimmwetttünrpfe auf der Mariborer 
Jn  ̂ stehen bereits im Mittelpunkt des 
Gesamtinteresses unserer zahlreichen Sport-
Gemeinde. Ist ja mit der Fertigstellung der 
herrlichen Bad^stalt min auch unseren 
Wasserratten hinreichend Gelegenheit gebo­
ten, dem Schwimmsport hinreichend zu hul­
dig. Somit ist auch der Mnzen Badeanla­
ge das nötige sportliche Aeußere angediehen 
worden. 
In den Reihen unserer Sportverein« lei­

stete man !Br die bevorstehenden Gros^wett-
kämpfe bereits reichliche Vorarbeit. Die ein­
zelnen Wasjevfpovtsektionen sind eifrig dar­
an, ihren Schützlingm daS nötige Training 
angedeiHen zu lassen. Wrwahr. der sekkstlok 
Idealismus, den man leider son t̂ allzu jehr 
vermißt, ist gnade bei unseren Schwim­
mern am auSgepr̂ testen. 
In den Bassins deS JnselbadeS herrscht 

schon seit einigen Wochen ein buntes Trei­
ben. Gegen Mend, wenn sich die großen 
Wasserbehälter anfangen M leeren, ljeginnt 
d<e Stunde unftrer Schwimsner. 

Mit großer Zuversicht ficht man die Mit­
glieder der Wassersportsektion des S. S. K. 
„Maribor" am Training. Stanko B e r-
t o n c e l s und M?i T o m i n S e ?, 

beide alte Routiniers, sind mit Rat und 
T a t  a n  d e r  A r b e i t .  K o i u h ,  K o ß a k ,  

u m e k, S t o f i ö, S t o P a r, B r-
t  o  vee ,  Ma je r ,  P  ah  o r .  Bu t ina r ,  
und wie sie alle heißen, vervollkomnnien 

unermüdlich ihre Leistungsfähigkeiten. Recht 
fleißig sin'd auch die Damen r̂ Weißschwar 
z e n ,  F r l .  L j u b i n i : a  L e S k o v a r u n d  
Frl. Lnise Vadnou wetteifern in der 
Vewollkommnung ihres Stil, Frl. Irma 
P a h e r und Frl. Kristl Pitsj legen 
besonderen Wert auf daS Tempo, währeiid 
Frl. Inge Vadnou durch ihre seltene 
Ausdauer verbliUt. 

Auch die Spring find nicht träge. Senio­
ren und Junioren wetteifern hier in dieser 
schweren ^nst. 

Auch „R<^S* Wassersportler find voll 
beschälftigt. Frl. Roserl Karner befindet 
sich bereits in guter Kondition, während 
Frl. Gmmy Lirzer ilber lange Strecken 
dominiert. Eine überragende Form »veist 
We si a g auf. weiterS scheinen W e i-
l « r, K r e f l. W o l f u!̂ . in ersprieß­
licher Form zu sein. 

Uneigennützige Arbeit leisten die Schivim 
mer „2elezniLarS". HartlieV befindet 
sich bereits in großer Form. Kralj und 
PavletiL übertreffen sich gegenseitig, 
w ä h r e n d  B i b i ö  u n d  T S a e z a r a u f  
die technische Vervollkommnung großen Wert 
legen. Auch D o v e ö a r hat sein Reper-
tsire beträchtlich vevgrößert. 

Die Veranstaltung verpricht dccher einen 
glänzenden Verlauf zu nehmen, dies umso 
mehr, als den heimischen Koryphäen zum 
ersten Mal auSwürtige Schwimmgrößen ent 
gegentreten. 

2. Anslanvs-Tourtngfadrt I 
des Sportklub ..Vtui" nach 

Sra» 
S. »i» 8. September 1980. 

Der Spo-rtVuH „Ptuj" veranstaltet am 
6., 7. und 8. September seine zweite AuS-
landsfahrt für Autvmebtle und Motorräder 
nach Graz. An der Fahrt beteiligen s?ch 
viele inländische KtichS und wurde n t̂ dem 
Steiermürtifchen Motor-Sportklub Gr̂  
für diese Fahrt engste Fühlung genommen. 

Der 6. und 7. Septen r̂ dürfte für 
Motorsportler und Freunde dieses Sportes 
sehr Interessantes kietey, da an diesen Ta­
gen ein internationales Bahnrennen in 
Grqz abgehalten wiri>. Gleichzeitig find 
d^ese beiden Tage die Schlußtage der Grazer 
Messe, fodaß die Teilnehmer der Fahrt auch 
Gelegenheit haben, dieselbe zu besuchen. 

Die Abfertigung an der Grenze findet am 
6. Septenib r̂ zwischen 14 und 1Ü Uhr und 
am 7. Septemî r zwischen halb 12 und halb 
13 Uhr in St. Jlf und Slp-ielfeld statt. 

Die Rückfahrt ersolqt über Laßnitzhöhe-
Feldbach-Gleic^nberg'Straden-Spielfeld mit 
Begleitung deS St. M S. C. und werden 
bei die r̂ Fahrt die Teilnehmer prachtvolle 
Naturschön îten zu sehen bekommen. 

Es ergcht hiemit an die Damen und Her­
ren der Klubs und deren Gäste die höfliche 
Tinladung, an dieser großen gesellsr̂ ftlich. 
Beranistaltimg teilzunehmen. Die Teilnahlne 
wird einfach dairch Uebersendmrg des aus­
gefüllten MnnlUngSscheineS und der ent­
fallenden Beträge mittels Erlagschein an 
den Klub bis Ende August anzeigt. 

P r o g r a m m : S a m s t a g ,  d e n  
k. Septemî r: Abfahrt von Ptuj um 12 
Uhr na6) Maribor; dort Zusammenkunft 
auf dem Trg svobode. Ankunfti n Graz ge­
gen IS Uhr. Beziehen der Quartiere uud 
Garagen. Um 18 Uhr event. Besuch der 
Rennbahn. — Um HM 20 Uhr gemein­
sames Nachtmahl (mit Bons) in der „Tha­
lia". Nach dem Absndessen Besuch des Ver­
g n ü g u n g s p a r k e s  d e r  G r a z e r  M e s s e .  S o n n  
t a g. den 7. September: Frühstück. Um halb 
1'1 Uhr Aulffahrt vor dem Klubheim. Pro-
Pagandafahrt durch die Stadt. Mttag frei. 
Nachmittag: Z^such der Rennbahn. Messe-
bosAch. Abends 20 Uhr Festbankett und offi 
zieller Empfang sowie Verteilung der Prois-i' 
des Bahnrennens. — M o n t a g, den 
8. September: Frühstück. Um halb iL Uhr 
Mttttpgessea auf der Lahnitzhöhî  Um IS Uhr 

Abfahrt über Gleichenbevg-Straden-Gpiel 
feld mit Begleitung des St. M. E. Gleichen 
berg event. Jausenstation sHotel Mailand). 

: Großer Preis von Oesterreich filr Motor« 
räder. So,Mag wurde auf der 10.4 Km 
langen Rundstrecke Vöfendorf-Bieder. 
mannSdorf-Böse^vf der Große Preis von 
Oesterreich für Motorräder gefahren. Rem: 
dauer 6 Stunden- Die Strecke befand sich in 
folge des guten Wetters in bester Verfassung. 
Die Beteiligung erster AuSländerklasse ergab 
spannende Rennen. Der Sieger deS TageS 
wurde der Deutsche Rüttchen auf NSU. Er 
durchfuhr in den 3 Swnden e<ne Strecke von 
6033 km, was einen neuen Rekord bedeutet 
und um 42 km mehr ist. als der von Gall im 
Ia l̂ve 1928 aufgestellte Rekord. Die Epgeb 
nisse lauten in den einzelnen Kategorien: 
Bis 1000 ccm: 1. R ü t t ch e n (NSU) 
V03.780 Kilometer NiS 500 ccm: 1. T a y-
l o r (Raleigh) SSl.023 km. NS 3V0 cem: 
1. Davenport (AIS) K04.440 km. MS 
2Ü0 ccm: 1. CmYral (Puch) ü6k 17b km. 

: Vom Tennissport in USA. Bei einem 
Einladungsturnier in Newport find gegen 
wärt̂ g die besten amerikanischen TenniSfpie 
ler versammelt, darunter auch Geoi?geS 
L o t t, von dem es hieß, daß er sich vom 
weißen Sport zurückzielh« will. Von sehr 
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guter E«tt« ,-igte ?ch der «kstlg« D-viZpo. 
ka lsp ie le r  F iÄmiS  H  u  n  te  r ,  der  van  Rvn  
«it SB, 4:tl, 6:8, 1:8, v:4 schilagm konnte. 
Huntee tMft wmänehr in der Vorschlußrun­
de auf Altmeister T i l d e n, der G-orgeS 
Me « ginmit S:S. 6:3, 7:b ausschaltete. 
S ,  d e r  «möeren  Hä l f te  j zeg tm Georges  So t t  
î t 6:4, 7:b, 4:S. 4:6, 6:4 ÜVer Sidney 

ood, undAllisonmit S:S, 6:2, 6:4 
Über Fran? E h t e l d S. Bei den internatio 
nalen amerikanischen Tennismeisterschaften 
der Damen in Forest Hills find nunmehr die 
beiden T l̂Mhmerinnen am Finale ermittelt 
worden. An Vorschlußrunde siegte Betti» 
N u t h a l l  g e g e n  M a r j o r i e  M o r i l l  
nach langem ĵ pf mit 8:«, 6:4, «:S, wäh-
r e n d  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  M r S .  H a r p e ?  
l e i c h t  m i t  6 : 2 ,  6 : 8  l l l b e r  d ^ e  B a r o n e ß  L e v i  
fJtatten) in die Schlußrunde kam. 

Eeo Bayer; 

Le«arMeI 
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Mas Anton Lachmann ist Herausgeber 
und verantwortlicher Redakteur des „Mngel-
städtischen WochenbKltteS", eines OrganS 
mit mchr al» dveihuiiderchlnfKig Abonnen-
ten, von denen reichlich himdertzwanzig da» 
Abom«ment bezahlen. Er arbeitet w der 
eigenen Setzerei zusammen mit ekem ĵ un-
gen Gehilfen und bringt allwöchentlich bi» 
zum Son-nabend die vier Seiten des Blattes 
prompt fertig. Aber in der letzten Woche ge­
schah ein Unglück: Als der Ätzergchilfe die 
erste Seite aufS Schiff hob (für solche, die 
nicht wissen, wais ein „S f̂f" im Ze^ngS-
betrieb ist: ewe Mewllpl̂ te in gri!̂ ßerem 
Format als daS Blatt; mrf der Platte wird 
 ̂fertiggestellte Satz umî ochen, d. h. fî r 

eine Druckseite eingeteilt und dann zusam­
mengebunden, dqm  ̂ er nicht zerstört wird, 
wenn er in die Druckmaschinekommt), als 
der Gehiilfe also die erste Äite <mfs Schiff 
hob, fiel ihm der Satz des Leitartikels auS-
einmrder, und nmr mit Mühe gelang eS, die 
„Nachritten von der Woch "̂ vor einem 
ähnlichen Schicksal zu lhewahren. Der Spit-
zenartikel jedmfallS, der mit einem îtauf-
wand von sechs Stunden ni<t der Hand ge­
fetzte Leitartî l, mar ein Trümmerhaufen 
zerstreuter Settern geworden-

Elias Anton Lachmann tobte. Der un­
glückliche Setzer suchte mit trostloser Miene 
di« Settern Ausammen. 

Elias Anton Lachmann schrie: „Sie Idiot! 
Sie UngliückSrabe! Am Freitag muß uns das 
passieven! Wie bringen wir soviel Satz bis 
zum Abend zusammen?" 

Elias Anton Lachmann sttwnte zwischen 
den Setzkästen auf und nieder. HSMieringend. 
Zerschmettert. Fauchend. Auher Rand und 
Band. Bis er vor d^ auf dem Boden Knie­
enden verharrte. 

»Haben Vir «ckht Uebersatz stehen?-
Är Setzer nickte bekümmert. 
„Ja. Dvei Witze. Zu je vier Zeil̂ .̂  
Der Zeitungsmann stöhn-te auf. 
»Um' Gottes willen, ich kmm doch nicht 

mit zwölf ZeU  ̂ Witz den Leitartifel erset­
zen!" 

Er siürzte auf die Regale zu und riß Fach 
um Fach auf. Bis ein gurgcknder Laut sich 
seiner K l̂e entrang. 

„Hallo!" schrie Elias Anton Lachmanlt.. 
und sein zitternder Zeigefinger deutete auf 
anderthalb Spalten Text, der aus einem 
Brett stand. „Hallo, was ist denn daS?" 
„̂ s könmn wir nicht verwenden, Herr 

La^ann!" meinte kläglich der l̂ Tilfe. 
„Das ist der Leitartikel aus der letzten Num 
mer." 

„Wer sagt daS Jlhmn, he?" knurrte er bö­
se. „Warum können wir ihn nicht verwen­
den, diesen Artikel, he?" 

„Ja, weil wir î  doch schon in der letz­
ten Nummer. . 

„Heben Sie diesen Satz aufs Schiff!" be­
fahl er. „Ich werde schnell eine kleine Em-
lertung dazfu schreiben, und dann wird eS 
gehen. Es m u ß gehen! Wr müssen die er­
ste Seite volltriegen!" 

Am anderen Morgen lasen d<e Abonnen­
ten des „RingeWdtischeu Wochenblattes" 
an erster Stelle der Jeitmig: 

„Der Leitartikel „W o h i n steuern 
w i r" in der letzten Ausgabe unseres 
Blattes hat soviel Beifall und Aufmerk­
samkeit hervorgerufen, daß nnr unS viel­
fach geäußerten Wünschen gemäß eniFchlof-
sen haben, ihn in der heutigen Nummer 
nochmals zum Mdruck zu bringen. 

Die RedoMan * 
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D«s t«»UoI« gas«>» — PerlAalich« Abrechnung 

Die Geschichlt« deS JttsevateS, des Anzei-
gcittevleS der Zeiwnq, zu vevsol-gen, ist sin 
j<chr interessantes «»»nd kurioses tdapitel der 
Iültungswiiss r̂icho t̂. M<: alles, iso haben 

auch die Neitiamen W<d Anzeî ien, ganz s'Äbst 
verstüllidlich, eine Wcmdüui»g mVd Eî wick-
lultg duir«!̂ macht, nicht Mr im A-oSdrilch. 
sondcm auch in Verfeinerung deS Ge-
schiidacls. Die Vevallgememer-mlg M»d Gros -̂
tüftigvett tx-s Ichnoates haben wir heute 
goî cnlljber dem kleinlichen, ja, persönlichen 
Inserat von vorgestern. Heute schalt nmn 
beivu t̂ lpersönttche Jttsovate atts, nSmitch 
sollche Anzeigen, die eii«n anderen vor der 
Oelffentttt̂ t hevokzusetzen bestrebt find, 
ganz imvornshme AÄvompelelen und Be­
schimpfung, Schinichimgen und BerlsumM 
dangen. FiÄher »oar in dî er Hinsicht io-
»ltsagen alles geskMvt, und eigentlich mehr 
als in unserer ' Aesl̂ stsverständägen wie 
geldtiichttgen Zeit galt WS Wart: ' 

„Hnl'iH tft der Inserent!" 
Das ta?blose Jnsevat war vor Hundert 

Iahren eigentl̂  eine GeVstverstänWchkeit, 
lr>enn jemand ek«m anderen î cht paßte, 

et auf ven Gegner ein. Dann kam die 
Gegenpartei mch sMef; ellenlanM Bekannt-
machiuIlgen, kmzx'̂  e» gaib tetn Ent«, ein 
eiviges Hin m»d Witzer. 

Das wurde oft bis zur LZcher̂ lichikeit ge­
trieben. Alle Augenblick« fühlte man fick» 
l̂̂ Aeeî t", und da« machte ,mm eben sei-

 ̂ nem 5)erzcn durch ein CchinKpfitvsevat Lnft. 
Im „Grllnbevget Z^eis- und Intelligenz-

blatt" vom 3. EeptitNüber lM1 findet sich 
folgendes typisches Jn îevat: 

„Den geehrten Mirger" so heiht es iin 
Wortlant, „der daviiher Bssch^verde gefüihrt, 

ich init «reiner FaMie ihm zu Honnet 
getIciÄet gohü, ersuche, ich Pevnrit freund-
lchst, sich darilber zu erklären, pb er mir 
wuch jchon was AU meiner BeKeildung gege­
ben, od-cr glaM er vielmichr, daß ich h r̂ 
in Grünber̂  wie ein Be/ler Heru-mlausen 
soll, oder i'osl ich mir et̂ oa erst bei iHm Er-
lairbittS erbitten, was -ich mir <mschalffen soss, 
oder ^vijnscht «c gar,̂ h ich ihm den Kü­
chen- vnd S îisezet« «ich» »och einreichen 
^N? N B. Ich bin schon iwer Sä JaHre. 
Echranun, Nat'hsdiener." 
In denkselben Blatte ewige Wochen spä­

ter: 
„An Herril /k. (mit ewem Sternchen steht 

als Fuf̂ note a!Ngege<bM: ,,Um i>hnen die 
volle !L^hrhelt sagen M kknmn. habe ich 
r̂en Namen vevschwieg>en".) Hochwothlge-

boren hiersellbst. ?luf Ihren mir i'kbersende-
ten, mit <?roßer Seiden?schaftlich?eit aib f̂aß-
ten Vvief bemerke ich nur Folgendes: datz 
!6) Ihnen r̂n diese gro>hen Beleidigungen 
verziehe, daß Si?e mich ferner nicht mehr 
bewidigen k^men, we l̂'Ihr Bri-sf Gie' de-
n  ̂ beigesellt, denen ich ?richts iibÄ nehnie. 
C'imn kleinen Dienst wiK ich Ihnen noch 
enveiscn, indem ich Jhmli' mitthelle, wofür 
Sie von Allen, die Äe  ̂ kennen, gehalten 
nxrden; näinlich: trotz HamtiNBanschotten und 
Glacehandschuh für den grölen (Cebion; 
trotz Ihrer slKeichenden Kriecherei für den 
ei Elsten Arragayitien: trotz Ihrer ra­
dikalen Politik siir «den erK^mlichsten Fatchs 
schnxlnKstl'e^chcr. In diesen schonen G^n-
schafteil sind Sie unvrvoichbar, iu-nd Niemand 
wird IHnen diesen streitig machen; 
in sllem anderen «ber worden Sic von 
Vielen ubertrossen, von «den Mmstern er­
reicht alnd in einigen Stücken Wvrsieht Sie 
sogar ein ^oisser Nachtwächter. S' ist scha­
den, daß Sie vor ztvei Jchven nicht Prä­
sident der il̂ publik geworden siwd, Sie ivür 
'd?n aufgeräumt Habens denn bei der gering 
sten ?liteinungsverschiodenhoit hÄ î Sie 
Ihre Feinde aufknÄpsen und die Gegner 
köpfen lassen. Merken Sie fich t>as. Sie hoch 
edler, humaner Rolbespierre. aber erstick^ r̂i 
Sie nicht darmi; die Nelt >>vürde sonst aus 
ichren Aitg-eln gohen und die Glocke könnte 
nicht ml.ferstehen." 

Oder, zlHgnterletzt, noch AehnlicheS, in 
Reinien: 

An „Den's tvifft!" 
Herr Ungenannt, >wa« Er gegrunzt. 
Das l>at nicht Sein Geihî rn geboren, 
Doch «lxrt's Sein Unverstand verhunzt, 
Und dadurch allen Sinn verlorm. 
Wa« mischt er in den Weinquark sich? 

Will Sahneniche er dr«uS schaffen? 
Nun, Stvnkewitz wirds sicherlich, 
Und übrig gut für manchen Laffen. 

Specht. 
Abgesehen von diesen perjijlrlichen Sln-

Pöbeleien geben aber diese alten Zeitungen 
noch uianche anderen, wosentbicheu Aus. 
schlösse auf der Jnseratenjeite, die itbrigen-̂  
sehr ausgeprägt luar mrd dreiviertel der 
ganzen Zeitlmg ausmachte. 

inserierte man früher alles und l>cu-
te nicht uwhr? Da erlSht die Schulbohörde 
eine amtliche Betanntmachung üHer einen 
Schulausflug mit Ekern nnd Mn'dern und 
teilt mit. daß oine lvshiunitte Strecke ge­
fahren nsird, n>eil die kleineren Kinder dallu 
nicht AU Ku  ̂ mehr Bausen tötlnen. (Z t̂ne an­
dere Bekauntlnachung i>es Äliagistrats und 
.der Sc^deMation von -̂»î ltlxrg, den d. 
November betlagt sich darilber, daß 
»Mtern wogen Schiveineichlachtell î ren 
ßi'tndern verjtatten, aus der Schuie lvogzu» 
bleiden", Äoyr besc^ îden tlingt noch eine 
winzige l̂nzeige: „̂ ur „Bresl̂ Mr uird 

sucht noch Mitlejer. Wer ! 
ist in der Expedition des  ̂ttreiMattes zu 
evsragcn.' 

Ovolsen wir noch ein pcmr evgeilartî e 
Inserate aus dem reichhaltigen Än îgen-
teile azter .» ît-ungen hera.us. Ist ldieö wirt-
l.uy mchr niedlich: „Ein Mhrjger Reisender 
in Spiritus sucht für seinen verstorbenen 
Chef eilten neilen Prinzipal in obiger 
Fliiffiigkett." — Ferner: „̂ ei neue ovale 
«süsser ulit Pforte stel)en zum Berkauf' beim 
Böttcher Ztluge". Fässer mit Pforte ist doch 
eigomlich za poetisch ausgedrückt, nicht 
wahr? Und was liest umn nicht sonst n-och 
alleöl Da u,«ht ei,« Buchhandluî  stunden 
iang für i-hre „Normal-Dinte" Proyaiganda 
unter Beifügung sachnlännrscher Atteste, da 
Mndet man ..Bvotenschioben" und Auktio­
nen an, ein »approb. Zahnkünstler" teilt 
mit: „Durch einen vorteiVhastell Einkauf 
von Material ist eS mir niöglich geworden, 
KU bedeutend herolbgesetzden Preisen Selbi­
ges abzusetzen.-

AuswcnÄiever verabschieden sich zvr Inse­
rat von ihren Areunî  mrt> Bekannten, 
Ulnd ein gewisser Bothe, Abg. zur Weiten 
Kammer, inseriert in dieft̂ m Falle: „Bei 
meinem Abgange . . . rufe ich Allen zum 
Mschiede 'die Worte Josua zu: „Ich nnd 
mein Haus wollen dem Herrn dienen! L<rßt 
uns dies alle von Herzen chun; daim wird 
auch gewiß der Hert das Geih  ̂ -in Gnaden 
erhören, un!» unseren lieben ĵ önig, so.vie 
das gan^ theure Vaterland segnend schützen 
amd alles zum Besten lenien. — Lawaldau .̂ 
den 1V. November 16SO."  ̂

Selisame Heiilmittel gab eS damals. So 
werden Bonbons für Hämorrhoiden ange-
kündigt und „Planlney" wervdn getauft zum 
Höchsten Preise, in großen üwd kleinen Par« 
tien vom MoWwdler John. „Bonbons 

sollen auch gut czegen Goldadern sein", liest 
man, und jemand hat sein Oberstübchen zu 
vermieten. „Ferkel, schon abgewöhnt", 
stehen neben den kirchlichen Nachrichten, 
alles durcheinander, alles sehr ungeordnet! 
Die einen Inieratenteil gestalten 
u. anzueovdnen, war, wie man sl<ht, für die 
Zeit vor hundert Ia)ren ein noch unfaß­
barer Begriff. 

Mi?!wnartn süi' eistkn Ta? 

WM 

zessin ein prunkvolles m ihrer l^'gan' 
ten Villa in Denuville. Selbstver,täudlich 
befand sich der Marquis unter den l^ästt'n, 
diesmal g>alt aber seine Aufmer^aulkeit « cht 
der Prinzessin, sondern einer Fll:nkam^ra, 
mit der er im Park h-erumlies und Aufnah­
men von den (tasten inachte. Der Marquis 
war init seiuer Beschäftigung sä^einbac .ehr 
zufrieden, wurde ak>er von d'r Prinzessin 
»->r <-'iner Flut von Vorwürfen empfangen. 
Die Priuzessin hatte nämlich im Park ein 
kostbares Perlenkollier vcrtrren. Dic'es Mal 
heur, so behauptete sie. wäre niemals ^sche-
hen, wenn der Marqui? nicht von 'hrer 
Seite gewichen Mre. 

Der Marquis wollte der lVesellscha?: seine 
Filmaufnahmen orrsühren, wurde ab?r von 
der Prinzessin schroff ab gewiesen. Er or'chi.n 
trotzdein einige Tage spater nrrd fi'rhc^' e'-
nen 'leinen Film vor. ^cyt kam plöhl ch 
für die junge Prinzessin eine grosje Ueber-' 
raschung. Tie sah eine Ai/nahme oon slch 
und entdeckte, das',, >'>a!hrend sie sich vor < i-
ner hohen Fürstlichkeit beugte, die Perlen-
lette sich löste und in eme Zncker'chale, d!e 
aiif !>'m Tisch stand, ficl Unter d^n Zu-
chauern des Filini. entstand eine Be'!>.'^'i:ng. 
^ie Zuckerscl?ale wurde soürt geholt: das 
'Lstkiore Schmuckstück lag dorin. Tie Prin« 
zessin nar so beglückt durch den Ausgang 
der FilU'ai.inahme, daß sie dem Marquis! 
sofort die Einwilligung zur Heirat gav. ?o i 
hat die Filmkamera als Ehestifterin gswirk'',! 

D M ia Monieffori 

^'ursce oie dänil^äx Medizinstudeni::^ M a j-
kenBorring sein. Sie liatte die Preis­
srage einer Ki>penhagener Zeitung, ivaS 
nlan tun ltvürde, wenn man einen Tag lang 
Millionär iväre, mit ^der Airtwort gewon­
nen, sie würde Professor Einstein in Berlin 
eilten Bes'uch machen. Als Siegespreis er­
hielt sie die entsprechenden Goldmj.ttel Mr 
Verfügung gestellt — allerdings unter der 
Bedingung, davon nichts zu kaufen, was 
noch am nächstell Tage Geldesivert für sie 
Haiben Mrde. Die Eintagsnnlliolvärin konn­
te sich nun ihren Wunsch erfiillen. Sie ilo-g 
nach Berli?^. besuchte Einstein und machte 
anschließend einen ausgiebigen Bumniel 
durch die Reichshauplistadt. I^re erst« Aus­
gabe a>ber hatte darin bestaivken, eii^em lun 
genkranken Kopenhagener Arzt einen sechs­
monatigen Aufenthalt im Süden zu ernlög-

lichen. 

Dle Ailmkomefo 
al< ShefttfterM 

In den aristokratlichen Kreisen von Pa» 
ris »var seit laligein bekannt, daß der ju>:ge 
Marcfuis de B. der kleinen hübschon Pr'.ll-
zessln de L. den Hof umchte. Die Mutter der 
Prinzessin hatte ni<^S gegen eine Eheschlie-
flung, dagegen tdnnte sich die junge Dance 
selbst da^u nicht entschlie^n. 

Nnes Dages gab die Mutter der Pr!n-

FNeaeranftrkff auf ewe Stadtt 

In Kaiserslautern wurde eine grosze Gas. 
schntzübung durchgeführt, bei der der Be-
vi^lkernng die Anwendung von Schuhmasj' 
nahmen gegen Giftgase vorgeführt wurde. 

Der UebllNg lag die Annahine zu Grunde, 
daß eine Stadt bei eine.m Ueberfall durch 
feindliche Flieger mit Giftgasbomben belegt 
worden sei. 

R 

die i-. P<idagogili, die^ 
der Killdererzichung neue — dnrchj 
Spiel zur Selbständigkeit und zur Arbeitj 
— gewiesen hat, feiert am .81. Augnst ihren ̂ 

90. Geburtstag. 

Sine Bardame 
als Negerkönigln 

Bor einigen Tagen ist ein gekröntes H-^upt 
— wenn es allch nicht in Europas G '̂fild^n 
das (vebiet seiner Herrschcyr bc'saß, doch :n,-
mer ein gekröntes ^^lupt — gestorben. Es 
l)andelt sich um eine der adenteuerlichsren 
Herrschevinnen, die je auf ei,«nl Thron 
sessen auch noch jo kieiit. 
Pampa hieß die hohe Fra-u, Königin Panl-
pa, und die Insel Grongo im Bereich der-
tvc^tafrikanisckM ziolonie Porttl<Msisch-Gu'>' 
nen ivar ihr Untertan. In ihren ersten An­
sängen nxlr K'önigin Painpa ein kleines 
Lissoboner Blnmenn:äd^)en, des später zur 
Bardame in einer nicht «gerade erstrangigen 
Bar „avancierte" nnd l'chließlich als Ste-
lvardeß auf einen: kleii:en Passagierdampser 
dritten 5!al:ges nach Gninea lau: und :n 
Grango. das einen lebhaften Hafen lzat, 
blieb. Ilnmerhin ninß dieje ei:chige Bar-
daine ein Men^sch von gai:z ungewi^hnlich^: 
Augheit und politischer Begabllng geir- ' 
seil:: d<'nl: sie verstand es, in ülvrra' 
kur.^r Zeit im Bereich des aus der 
Grallg'.-« lebendei: inächtigen Negers^ 
maßgebenden Einfluß zu erlallgen, ?uk 
ser sich vor Iahivn entschloß, dervci-Iiclilt 
Frau die z?rol:e :lnd damit die . '̂ücl<e,i?« 
anznl'iete::. Madaule Painpa ivvr d< 
klug, ldicht sasort ulld u:it Iulx.'l das-al. Icl: 
gebotene C^sch.'irk anzunehmen. Sie uto die 
Neger erst ruhig eine Wei^e zappeln, l. I?. 
sich lx'reit erklärte, d^rs Alnt der 
inutier ki'lmjtig auszuüben. 

Gran^W und seine Be:vohuer 
Äwhi nie zu bereuen gehabt. Sie i>atten 

i keiile sorgMler«, eliergischere, bessere ^ 
^ kerin ihrer Geschicke Mnschen liinnen. 
! nigin Painpa von Grango, von der Pn 
'giesisri»ei: Regierung durchaus anerkannt, ei 
i lvarb iin Lmise der Zeit ein sehr czroß» 



„MmWorer ßtunrmer 

Privatvermögen, das sie in groyem Umfan-
ze zu WoHlfahrts^wecken verwendete, und die 
Zlrmen ihrer Heimatstadt Assabon haben 
k»ic milde Hand ihrer zu so hohem Rang auf 
gestiegenen einstiigen Landsmä.nnin oft dank 
bar gefühlt. Vor einigen Jahren besuchte 
d-iese weiße Herrscherin eines s<^M!rAen Vol­
kes auf eigener, luxuriöser Dampsjacht die 
Hauptstadt Portugals, und es erregte da­
mals ungeheures Aufsehen, als sie ein gro­
ßes Fest für alle Lissaboner Bardamen und 
Kellnerinnen veranstaltete, zu dem Spitzen 
der Behörden nnd das diplomatische Korps 
eingeladen und vollî hlig erschienen waren. 
Nicht nninteressant ist es, daß der vertrail-
teste Berater der Königin Pampa ein ehe­
maliger deutscher Trayonerrittmeister war. 
Als die Köm-gin nun vor einigen Wochen 
starb, lherrschte in ihrem Lande und unter 
iihrem Volke aufrichtige Trauer. Der Sitte 
ihres Adoptivvolkes gemäß wurde ihr Leich­
nam verbrannt, Tiachdem zuvor das Herz 
herausge^nitten worden war. Das Vermö­
gen, das Königin Pampa hinterlassen und 
bis mlf einige wenige Legicüe zu WohlfahrtS-
zwecken besti-mmt hat. wird auf mehr als 
zehn Millionen Dollar geschätzt. 

RatWlfige für Reffen 
Von Ernst N o v a k. 

Reisefieber. Wen packt nicht die Sehn­
sucht, hinauszukommen aus der Enge der 
Stadt, der Wunsch, den leidigen Alltagskram 
für ein paar Wochen hinter sich zu lassen 
und wieder einmal den Qrand Seigneur Im 
großen Kugelhaus der Welt zu spielen, Leu­
te, die reisen, sind mitunter frohe Menschen. 
Wenn sie sich aber entsprechend vorberei­
tet haben und einen guten Ton anwenden, 
reisen sie mit Nutzen, und hinterlassen über­
all den angenehmsten Eindruck. 

Außer der Geldfrage — die zu lösen man 
jedem Einzelnen überlassen muß — spielt die 
Oepäckfrage eine Rolle. Man nehme also ent 
weder einen Rucksack (womöglich einen hi­
storischen vom Weltkrieg stammend) oder 
paar alte Pappschachteln, die leicht zu trans­
portieren, und beim Verlust leichter zu ver­
schmerzen sind. 

Nirgends trägt man seine alten Sachen, 
mit denen man sich zu Hause nicht mehr 
sehen lassen darf, besser als auf Reisen. 
Der glänzendste Anzug und die ausgetre­
tensten Schuhe wirken gerade wohltuend. 
Wozu auch Sorgfalt? In der schönen breiten 
Welt kennt einen doch niemand. 

Wer nach Dalmatien fährt, tut gut, einen 
Kammelhaarloden anzulegen; ein Hut mit 

Gemsbart, der gleichzeitig als Rasierpinsel 
dient, ist nicht nur praktisch, sondern verrät 
auch »Schneid«. Fährt man aber nach der 
Konkurrenz-Rlviera, so versäume man nicht, 
benagelte Bergsteiger mitzunehmen. Man 
wird auf der Promenade des Anglais be­
wundert. Wenn man an Monte Carlo vorbei­
kommt tue man ein kleines Spielchen — ich 
meine in der Kasinospielbank — allerdings 
muß man dann den Rucksack in der Garde­
robe lassen. 

Wer aber ein »besseres« Geschäft gemacht 
hat, steuert vielleicht nach Aegypten (dort 
gelten gegenwärtig noch Vorsaisonpreise) ti. 
trottet weiter zu den Pyramiden, die man 
von Kairo auf einem richtig gehenden Esel 
leicht erreichen kann. Hier ist die Mitnahme 
eines Zylinderhutes älterer Klasse unentbehr­
lich. 

Falls man nur die schlichte Absicht hat in 
die engere, aber desto höhere Welt der Al­
pen zu lustwandeln, so ist eine Sklausrüstung 
empfehlenswert und für den Aufstieg ein 
breiter Panamahut gerade eine Wohltat. 

Wer Jedoch bemüssigt Ist daheim zu blei­
ben, der lasse sich Prospekte von allen Rei­
sebüros schicken; lasse sich womöglich eine 
fertige Reise durch Europa skizzleren — das 
jieschieht alles kostenlos — und mache dann 
#{Jen Abend vor dem Schlafengehen die Rel-
Unvon Ort zu Ort Im Geiste mit. 
ferjun von diesem Pseudoreisenden soll hier 

die Rede sein, sondern vom waschech-
''ullmangefährtcn. Wenn ein Bahnhof je 

g^n^al still wird, weiß man, es steht schlimm 
5ßCUTüe Stadt. Dem vorzubeugen, erscheine 

mit den zurückgebliebenen Familienan-
törlgen und Bekannten, und arrangiere el-

? i Massenauflauf. Man merke sich: Eine Rel 
^ ist von Anbeginn ein Erlebnis und muß 

,iS solches gewertet werden. Wie gut hört 
's sich unter tosendem Geschrei: »Glückliche 
iRelse« und nochmals »Glückliche Reise«, 
»Schreibe bald«, »Hast du wohl nichts ver­
gessen«, letzteres wirkt oft peinlich. 

Endlich ist man drinnen im Zug. Da besetze 
man gleich mehrere Plätze, am besten mit 
den Gepäckstücken, nachdem man doch bei 

« 

der modernen Linie nicht über 100 Kilo 
wiegt. Kommt dann* wirklich ein anderer Rei­
sender hinzu, so donnere man »alles besetzt« 
oder fixiere ihn bis er in Hypnose verfällt, 
sollte dies erfolglos sein, so ziehe man lie­
ber nicht die Notbremse, man könnte damit 
den nächsten Anschluß versäumen. Es ist 
ratsam zumindest zwei Fenstersitze in Be­
schlag zu nehmen, man wird* Alleinpächter 
der Aussicht und kann immerfort die »wür­
zige« Luft schlürfen. Ein beliebter Zeitver­
treib ist die Zählung der Telegraphenstan­
gen, allerdings, muß man achten nicht ohne 
Kopf weiter zu fahren, denn es wäre fatal 
ohne Kopf heimzukommen und dann könnte 
man die Reise gar nicht gut schildern. Vom 
Schlafwagen spreche ich aus wirtschaftli­
chen Gründen nicht. Falls man aber doch 
einen Schlafwagen benützen muß, so trainle­
re man einige Woche vor der Abreise den 
guten Schlaf und auch etwas Gymnastik, die 
man gut brauchen kann. 

Am Schiff dagegen gibt es eine noch viel 
schönere Gelegenheit sich durchzusetzen. 
Ein beliebtes Thema ist die Seekrankheit, 
die man am deutl. seinem Nachbar mittei­
len kann. Auf einer längeren Seereise wird 
es oft sehr langweilig. Für manche sind ma­
thematische Berechnungen der Mövenflüge 
eine willkommene Abwechslung. Andere wie 
derum kritisieren den epochalen wirtschaft­
lichen Aufschwung Europas oder die Schaf­
fung der ungeeinten Staaten des Kugelhau­
ses. 

Kommt man endlich Ins Hotel, daß man 
Mangels anderer Vergleichsmögllchkelten 
nur den Namen nach erwählte, wie z. B. 
»Englischer Hof« oder »Drei Mohren« usw., 
so trage man Auffälligkeit zur Schau und 
schlage einen kräftigeren Ton an. Nichts Im­
poniert der Hotelleitung mehr als großtue­
risches Auftreten. Man erkundige sich vor al­
len wo der »Englische Hof« zu sehen sei ei­
nerseits, anderseits sei man nicht gleich 
übelgelaunt, wenn einem die »Drei Mohren« 
nicht gleich vorgestellt werden. Jedenfalls 
lasse man sich sämtliche noch verfügbaren 
Appartements zeigen u. wähle dann mit ei­
ner nonchalanten Geste ein Hofzimmerchen, 
welches womöglich über der Küche liegen 
soll — es wirkt gleichzeitig appetitfördernd. 

Im Hotelspeisesaal kann man gelassen mit 
der Jausiacke zu Tisch gehen, bindet sich 
die Serviette um den Hals, putzt aber vor­
her das ganze Besteck durch. Empfehlenswert 
ist es ein Taschentuch bei sich zu haben. 
Das Stirnabwischen mit der Serviette ist 
weniger üblich. Ueblich ist es aber den Kell­
ner mit »Hallo, Hallo« anzurufen, indem man 
gleichzeitig mit einem massiven Geldstück 
ans Glas klopft. Verfehlt die Wirkung, so 
rufe man mit einer Viertclbewegung des Kop 
fes kräftiger: »Herr Ober, was ist denn — Ich 
warte schon eine halbe Stunde!« — Nach­
dem in manchen Restaurants die Stunde drei 
hundertsechzig Minuten zählt. — Mit diesem 
Anruf verschafft man sich Autorität und 
auch eine gewisse Aufmerksamkeit der Gä­
ste. Liest die Speisekarte mehreremale an 
der rechten Seite durch und läßt sich dann 
zur Beratung den Direktor rufen. Hier ver­
rate ich ein Geheimnis: man wähle Natio­
nalgerichte und läßt sich die Rezepte geben, 
nicht immer sind sie falsch, aber man kann 
sie als Beweis der großen kulinarischen Geo 
graphiekenntnisse nach Hause bringen. Am 
besten Ist es, man läßt sich mehrere Gerichte 
servieren, die man halb gegessen immer zu­
rückschickt, u. zw. mit den Bemerken: sie 
wären rüchig und schlecht, auf diese Art 
braucht man höchstens ein Gericht zu be­
zahlen. Kann man ein paar Worte des Lan­
des, so rede man In einem fort dem Kellner 
zu, er ist auch dazu da den Sprachlehrer zu 
ersetzen und das kostet wiederum weniger. 

Wenn man sich nachher in die Halle des 
Hotels zurückzieht, so lasse man sich im 
Vorhinein die beste Ecke (weil selten für 
Spucknäpfe gesorgt ist) reservieren und ei­
nen Krug Wasser mit paar Gläsern hinstel­
len, zum Zeichen »Reserviert«, dann braucht 
man nichts mehr nehmen. Falls sich ein 
fühlbarer Mangel an anderer Gesellschaft be 
merkbar macht, rufe man für den weiteren 
Abend den Hoteldirektor. Er hat Ja sonst 
gar nichts zu tun. 

Beim Schlafengehen kümmere man sich 
nicht um die Nebenpassagiere — wenigstens 
In den meisten Fällen nicht — sondern man 
tue als ob man alleiniger Hausherr wäre. 
Findet man im Zimmer durch glücklichen Zu­
fall paar Wanzen, so sammle man sie behut­
sam, denn sie stellen bei der zunehmenden 
Hoteltechnik einen Paritätswert dar. Sollte 
man das Bedürfnis fühlen zu klingeln, so tue 
man es gründlich: halte den Knopf so lange 
bis Jemand kommt. Nachts hört sich das 
Klingeln besonders melodiös an. Es kommt 
auch vor. daß man sich Morgens 11m so und 
so viel Uhr wecken läßt und auch geweckt 

wird, aber trotzdem verschläft. Im vorliegen 
den Falle hat man immer Recht und kann 
Schadenersatz fordern, sodaß einem der Auf­
enthalt im Hotel und oft noch ein schönes 
Stück Reise nichts kostet 

Bei der Abreise beschwere man sich re­
gelmässig, nörgle und bekrltle, so kann man 
leicht einen Rabatt erzielen, Trinkgelder 
ersparen und letzten Endes als hoher, be­
sonders geschätzter Gast, verabschiedet 
werden. Das Wichtigste aber — man nehme 
zumindest den Hotelzimmerschlüssel mit, 
falls andere Gegenstände keine schönere 
Erinnerung bieten. 

Im allgemeinen setze man sich im ieden 
Falle energisch durch, wer sich nicht be­
merkbar macht, wird leicht übersehen. So 
wird man mit Nutzen reisen und überall den 
angenehmsten Eindruck hinterlassen. 

ecftodf) 
Redigiert von V. Plrc. 

Unregelmäßig 
Weü: EUskases. — Schwarz: Flohr. 

(Gespielt in der ersten Runde.) 

• * l\ c2—e3, c7—c5, 2. c2—c4, Sg8—f6, 3. 
Sgl—f3, Sb8—c6, 4. d2—d4, c5:d4, 5. Sf3:d4 

Auf ed4: konnte schon gut d5 folgen. Jetzt 
wird die Diagonale g7—b2 schwach. 

5.... g7—g61, 6. Sbl—c3, Lf8-g7, 7. Lft 
—e2, Or-O, 8. 0-0, d7i—d5, 9. c4:d5, Sf6:d5, 
10. Sdl:c6. 

Sonst kann sich Weiß nicht gut entwik-
keln. 

10.... b7:c6, 11. Ddl—-c2, Sd$:c3, 12. b2: 
c3, Dd8—a5, 13. Lei—d2, Tf8—d8, 14. Tfl— 
dl, Lc8—15, 15. e3 1 e4, Lf5—e6. 

Schwarz hat sich überzeugt, daß Td2:, 16. 
Td2:, Ld2:, 17. Tadl, Ld2:, 18. Td2: nur 
remis ergeben würde, da der Bauer c6 
hängt. 

16. Ld2—el. 
Um sich vom Druck zu befreien, opfert 

Weiß einen Bauern. 
16. ...Td8:dl, 17. Talidl, Da5:a2, 18. Dc2: 

a2, Le6:a2, 19. Tdl—al, La2—e6, 20. Tal— 
a6, Lg7—e5, 21. f2—f4. 

Auf Tc6: würde der schwarze a-Bauer 
laufen. Weiß versucht daher mit einem chan 
cenreidien Bauernopfer sein Glück. 

21... .Le5:f4, 22. Lei—12, Lf4—e5, 23. 
Lf2:a7, Le5:c3, 24. Ta6:c6, LcS-e5, 25. La7 
—e3, Ta8—a2, 26. Le2—c4, Le6:c4, 27. Tc6 
:c4, f7—f6, 28. Le3-d4, Le5:d4. 

Das nun entstehende Bndspiel ist für 
Schwarz leicht gewonnen. 

29. Tc4:d4, Kg8—f7, 30. h2-h3, Kf7-e6, 
31. Kgl—h2, Ta2—a7, 32. Kh2—g3, Ke6—e5, 
33. Td4—b4, Ta7—d7, 34. Kg3-f3, Td7-
d3+, 35. Kf3—f2, h7-h5. 

Dies ist noch stärker als sofort Td4. 
36. Tb4—a4, e7-e6, 37. Ta4—a6, Td4—d6. 
Auf sofortiges Td4:e4 würde Ta5 den Kö­

nig vertreiben, da Kf4 wegen g3 matt nicht 
angängig. 

3& Ta6—a4, TkÄS—d4, 39. Ta4—a6, h5— 
h4, 40. Kf2—f3, Td4—d3+, 41. K!3-e2, Td3 
—d6, 42. Ta6—a4, Td6—d4, 43. Ta4—a5+, 
Ke5:e4 und Schwarz gewann. 

BMsdrama ^Boriß Todimnow". — 23: 
UntechaltungS- unt» Tevrzmuffk. —Stutt­
gart lS.S9: Mmhmtttagskonzert. — 19 30 
Frankfurter Ueb«rtvag«ng. — F r a n l-
surt 17.35: Konzert. — 19.30: Auf Schal! 
Platten: Operettenkonzert. — 21: Großes 
Konzert. — W: Unterhaltimgskonzert. — 
Äerlin I5.R): Untm t̂mrgSkonzert. — 
17: Gartenksnzert. — 20: H. Ludwigs.Hör-
spiel „8, 8.30, 9, 9.30, 10". — «1.05: Or-
chesterkon^ert. — Anspießend: Tanizmufi?. 
—  L a n g e n b e r g  1 6 . 3 0 :  K o n z e r t .  —  
20: Abendmuflt. — 2l.M: Großes Sympho-
niekongert. LS: Meister des JtHz. — 
Prag 18.1S: Deutsche Sendung. — 19.30: 
Ltederfonzert. — 20: UnterhaltungSmwstk. 
— 20.40: Die tschechische Nachtigall singt. -
21.05: Konzert. M a i l a n d 20.30: 
O p e r e t t e n ü b e r t r a g u n g .  —  M ü n c h e n  
18.05: JestspielÄbertvagung „Pal̂ triira", 
nmstkalijfche . Legende von H. Pfttzner. An­
schließend: Atmzert- und Tanznustk.  ̂
Budapest 17.45: Nachmittagskmizert. ----
19.10: «tolinkon«ert. — 23: Zigeunermufik. 
—  W a r s c h a u  l 7 . 2 b :  O r c h e s t e v t o n z e i c t .  
— 19.25: SchallplatteirtonAert. — 20.15: 
Pclnische MuM. — 2S: Tan^mufik. — Pa­
ris 20L0: KonANt. 

r. Uß MUAß» MWWir »er 
enthält zahlreiche überaus bemerkenswerte 
und aktvelle BettrSge und Nachrichten von 
der Radil̂ ewegimg. Neben vielm ftkndtgen 
Rudrifen enthÄt diese Nummer auî  T t̂-
einfichrungen, Klubnachrichten sowie die «iS 
Mrlichen Programme der Gendestationeu. 

Tontttno 
VmGffKl«. Hellte und an den folgenden 
Tagen gelangt Äer erste Troß-Tonfilm 
ß»se»t« Mer" (Hinging fool), der übnall 
einen mitreißenden El?fÄlg erziel konnte, 
zur ersten Vorführung. Gin erschütterndes 
Drama einer großen Baterttebe . . . AL 
I 0 ls 0 n fingt und spricht das wunder­

schöne Sonny-Boy-Lied. 

U»iyur̂ hi«O. Ab heute und an den folgen­
den Tagen wird der sensationelle IVVprozen 
tige Prachttonfilm ^Wo Miw" zur ersten 
AuMhruing gebracht. Eine entzückende Ton­
filmoperette ntit herrlicher Musik und Hond-
lmrg. 

uat gtintor 
OnnditflekoffertM. 

Meier hat eine Mühl» 
Bei Bremen. 
Meier möchte die Mühle verkaufen. 
Dressel in Dortmund interessiert sich da* 

für. 
Meier fährt hinüber. 
»Das ist eine Sache für Sie»« lobt er seine 

Mühle. »Bilder und Plan habe ich mitge­
bracht Sehen Sie, hier ist die Mühle und 
hier die Weser. Oatiz nebeneinander. Sie 
können fischen* angeln, rudern und schwim­
men. Wenn Sie sich Jetzt noch einen kleinen 
Kanal gTaben, können Sie auf der Weser al­
les heranschaffen, was Sie brauchen. Die 
Kähne halten unter Ihrer Mühle. Kein teurer 
PfeTdetransport, alles umsonst auf der W* 
ser. Sie sehen selbst, hier ist die Mühle und 
direkt daneben die Weser.« 

Dressel gefallt die Sache. Der nahe Strom 
reizt ihn. Aber ein Bedenken hat er: 

»Gibt es bei der Weser nicht oft Uebeft 
schwemmungen?« 

»Das schon,« nickt Meier, »darüber brau* 
chen Sie sich keine Sorgen zu machen. Wo 
ist Ihre Mühle und wo ist schon die Weser? 
Da liegen mindestens noch zwei Kilometer 
dazwischen.« I. H. R« 

Theater. 

An einer Sommerbüihne wird eine Ope­
rette neu einstudiert. Der Direktor führt die 
Regie, das heißt «rkommt auf die erste Mh-
neniprobe, ohne daS Werk näher zu kennen. 
Der Tenor, der einen englischen Offizier 
darzustellen hat, tritt auf und beginnt sein 
AiwftrittÄied: „Rot ist mein Rock " 
Weiter kommt er nic ,̂ der Direktor hat 
etwas zu bemerken und unterbricht: „Einen 
Augenblick, bitte! Ich habe in meinem Ko-
stümfunlduS nur blaue Uniformen — wun­
derschöne Aaue Uniformen! Sie fingen also: 
Blau ist mein Rock, ja?" Der Tenor Ver­
zicht keine Miene. Er gibt !̂ m Kapellm«?!. 
ster das Zeichen, noch einmal anzufangen 
und singt: „Mau ist mein Rockl. Aau ist 
mein Mund, blau ist mein f̂ rndes Her̂ '̂ 

SchachtvumKr w stubnianske 
TopIIc» 

Pire an zweiter Stele. 

StubnianSSe Teplice, 2S. August. DaS In 
ternationale Schachturnier ist beendet. Den 
e r s t e n  P r e i s  g e w a n n  L  i l  i e n  t h  a l  
mit S Punkten. An zweiter Stelle steht 
P i  r c mit 8 Punkten. Dritter ist Flo h r, 
v i e r t e r  G  i  l  g ,  f ü n f t e r  O p o ö e n s k i  
m i t  j e  7  5 5  P u n k t e n ,  s e c h s t e r  S t o n e r m i t  
7 Punkten. Dann kommen May mit VX, 
R e g e d z i n s k i mit 6, E n g e l mit 
b, EltSkases und Z o b e l  mit 4K, 
SzekelYmitS imid> ErbelY mii 
2 Punkten. 

Gomltag, 81. «UDch. 

L j  u b l j a n a  V . 3 0  U h r :  E r ö f f n u n g  
der Messe m LjMjana. — 20: Konzert. — 
22. IS: Uebertragung aus Bled. —- B e o-
grab 17.30: Nattonoivweisen auf der Har-
monlka. — 20: Chorkonzert. — 21.1b: Kon­
zert. — Wien 10.45: Vormittagskonzert. 
— 13.30: MittogSfonzert. — IS.Ib: Sym. 
Phoniekonzert. — 18.0b: Arien. — 19 40: 
Kammermusik. — 20.30: E. KalmannS Ope 

r e t t e  „ D i e - D a r d a s f l i r s t i n " .  —  B r e s l a u  

M. P. MoussorgSkds musikalisches 
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VZS F^Z^aUSUAIZVSF/ 
so Zahre Mode 

1V2S 

A 

' Die Mode ist und war immer der Spiegel 
Ihrer Zeit: Abbild der Hochkultur, der De-
kadenz, eines neuwegigen Stils und — letz­
ten Endes — mitunter auch ein überdeutli­
ches Zeichen für die Epochen des schlech­
testen Kitschs. * 

Kunst, Kunstgewerbe und Mode gingen 
früher bekanntlich vollkommen getrennte 
Wege und erst die allerletzten Jahre brach­
ten auf all' diesen Gebieten ungemehi beach­
tenswerte Parallelbestrebungen, die der Mo­
de sehr zum Vorteil gereichten, weil damit 
der Augenblick gekommen war, da die Mo­
de organisch aus dem Geschmacke und 
den Erfordernissen des Tages, schließlich 

aber auch aus der persönlichen Einstellung 
der Frau zu diesen Dingen erwuchs. 

Die Mode ist mithin auch keineswegs je­
der Paktör geblieben, der — gelegentlich zur 
Diskussion gestellt — mit mitleidigem Lä­
cheln abgetan wird, sondern ein Thema, das 
breite Schichten der Bevölkerung zu fesseln 
vermag, also nicht mehr die Angelegenheit 
der »Obersten Zehntausend« ist, sondern zu 
einer wichtigen wirtschaftlichen und sozia­
len Frage werden durfte. 

Wie nun aus Jener Mode — dem Privileg 
einiger Weniger — der Stil von heute ent­
stand, der — zu Jeder Saison von den großen 
Modezentren ausgehend — derart durchzu­
greifen vermag, daß er binnen kurzem eine 
Welt beherrscht, ist ein sicherlich interes­
santer Weg, dessen einzelne Abschnitte wir 
an Hand einiger Skizzen festgehalten haben, 
die die Mode — sprungweise von je fünf zu 
fünf Jahren festgehalten — illustrieren mö­
gen. • » 

Beginnen wir also mit der Mode der Ach-
zigerjahre, jenem Stil, der in seiner verloge­
nen Romantik, in seiner verstaubten SüßHch-
kelt noch heute zu den traurigsten Perioden 
der Kunst des vergangenen Jahrhunderts 
zählt. Pompöse Seiden sind an der Tages­
ordnung, Farbzusammenstellungen, die durch 
aus die falsche Sentimentalität der Zeit un­
terstreichen. Qarnierungen, die weder Sinn 
noch Zweck haben und noch anderes sind 
als schlimmste Staubfänger: Rüschen, Bänd­
chen, Blüten, Raffungen, Drapierungen ohne 
Ende... 

—T" " 

Viel besser schon die Note des Jahres 
1885: der »cut de Paris« scheint zwar noch 
immer eine durchaus »gewollte« Angelegen­
heit zu sein, Immerhin aber macht sich schon 
etwas wie ein neuer Stil geltend; er offen­
bart sich schon In der Prägnanz des zur Ver­
wendung gelangenden Materlalcs, gelegen­
tlich in seiner akzentuierten Streifung, seiner 
durchdachten Ornamentik. Die Taille wird 
noch immer unnatürlich fest-geschrtürt, doch 
ist der Gesamteindruck im Vergleiche zu der 
vergangenen Mode schon ein wenig sympa­
thischer und wie eine ganz große Erleich­
terung empfindet man das Schwinden des 
»Frou-Frou«-Stils, der modisch viel, sehr viel 
Unheil angerichtet und während einer langen 
Reihe von Jahren den Geschmack jener Frau 
en, die für ihre Zeit als richtunggebend gal­
ten, in ärgster Weise verbildet hatte. 

In den folgenden Jahren nimmt die Mode 
eine strengere Note an: sie erhält etwas so­
zusagen »Uniformhaftes«, das sicherlich auf 
nichts anderes als auf das große Interesse 
dem jeder Militarismus damals begegnete, 
zurückzuführen war, indem sich diese Ein­
stellung auch auf Dinge der Geschmackskul­
tur übertrug, ohne daß man seinerzeit dafür 
die richtige Deutung gefunden hätte ... 

1890 setzt mit der enganliegenden Schneb-
ben-Taille ein, die als besondere Sensation 
der Ballsaison eilt. Man versucht, die Schlank 
heit der Gestalt mit allen Mitteln und um Je­
den Preis hervorzuheben und schafft jene 
entsetzlichen Korsetts, die wahre Foltern 
für die Frau sind, aber — vanitas vanitatis — 
man setzt Gesundheit gerne aufs Spiel und 
schlägt sein Wohlbefinden in die Schanze, 
denn: ein Zoll mehr oder weniger bedeutet 
in der Auffassimg der Neunzigeriahre gesell­
schaftlichen Glanz, führende Rolle in seinem 
Kreis, erhöhte Heiratsfähigkeit, kurzum: 
a l l e s .  

Man geht noch weiter: durch allerlei Dra­
pierungen der Rockpartie, künstliche Verbrei 
tcrung der Schultern und durch eine Reihe 
ähnlicher Effekte soll die schlanke Wirkung 
der Taille noch unterstrichen werden und 
man kommt somit In Jene Zeit, da das ge­
ringe Zoll-Maß der Taille genügte, um sich 
sterblich zu verlieben ... 

Auch der Schinken-Aermel hat keinen an­
deren Zweck als die Taille gegenüber dem 
verbreiterten Oberteil über-zart erscheinen 
zu lassen. Er bedeutete damals unfehlbar ei­
ne modische Revolution, wurde sogar in der 
allerbesten Oesellschaft, die sonst extreme 
Moden nicht leicht gutheißt, maßlos übertrie­
ben. Verbunden mit der »militärisch-verbrei-
terten Schulter« einerseits und den Dlminu-
tiva an »Hütchen« und »Miiffchen« anderer­
seits, war der Schinkenärmel Anlaß zahlrei­
cher katlkaturenhafter Silhouetten, als die 
wir heute die Mode der Fünfundncunziger-
jahre empfindefi. 

Er sollte aber noch schlimmer werden, 
denn man fand, daß ein großer Hut, der die 
Silhouette des Oberkörpers künstlich verbrei 
terte, absolut dazu angetan sei, die Taille et­
wa noch um eine Nuance dünner wirken zu 
lassen und man versuchte sich daher, auf 
diesem Gebiete »auszuleben«. Es entstanden 
Kopfbedeckungen von geradezu gigantischen 
Formen, monströse Auswüchse einer modisch 
unkultivierten Zeit. Dazu die Toilette, die 
noch Immer an dem ultra-militärischen 
Schnitt festhält, jene »Brust-heraus-Bauch 
hlneln«-Linie, die eine Quelle köstlichster 
Heiterkeit ist, wenn man heute Gelegenheit 
nähme, alte Fotos zu durchstöbern... 

Die mondäne Frau war damals schon der­
art »überschnürt«, daß sie es sich zutraute, 
Vergleiche zu schaffen; sie tut dies, indem 
sie ihre Garderobe durch das hyper-zarte 
»Stöckchen«, gelegentlich auch wieder durch 
den in seine Hülle eingezwängten, klelnfin-
gerdünnen Schirm ergänzt, im stolzen Be 
wußtsein, dem Vergleiche standhalten zu kön 
neu... 

pie Jahrhundertwende bringt dann eine 
sehr interessante Neueinstellung zur Mode: 
wir nähern uns nämlich der Periode des be 
ginnenden Sports; natürlich ist es noch kein 
Sport der Massen, sondern nichts anderes 
als Bewegungsspiele einiger Weniger, Im­
merhin aber schon eine gewisse Emanzipa­
tion der Frau, die — wenn auch nur andeu 
tungsweisc — auch in ihrer Garderobe zum 
Ausdruck kommt. 

Ein Tenniskleid aus dem Jahre 1905 zum 
Beispiel, das Wir in der Skizze zeigen, be­
dingt scheinbar nicht mehr die »Wespentaille 
um jeden Preis«. Die Frau bleibt natürlich 
nach wie vor stark geschnürt, denn unkor-
settiert heißt: »ungepflegt«, heißt: »unkulti­
viert«, heißt: »unmöglich«. — Trotzdem 
nimmt die Mode schon einigermaßen »selbst­
verständliche« Formen an, von $dlen Dingen 
versucht man, sie ihrem Verwendungszwecke 
möglichst anzupassen. Auch die Hüte verlie­
ren ihre »wilde Abenteuerlichkeit«, es ver­
schwinden all' jene »Geflügelfarmen«, »Blü-
tenbecte«, »Straußfedern-Träume«, die bis­
her In der Hutmode zur Tagesordnung zähl­
ten und machen der bandgezierten Panama-
Form Platz, jenem späterhin sprichwörtlich 
gewordenen Attribut der »reisenden Englän­
derin«, 

Bald aber scheinen die Modesalons ihre Tä 
tigkelt und ihren Erfolg durch ein Festhal­
ten an einer so schlicht-unkomplizierten Mo­
de gefährdet zu sehen und man merkt auch 
allenthalben, daß die großen Modekünstler 
der Zeit krampfhaft nach etwas suchten, das 

um die abendliche Klefdung handelt) einfach, 
selbstverständlich, unkompliziert, beherrscht. 

Kaum aber ist der Krieg zu Ende, zeigt es 
sich auch schon, wie rasch die Mode alles 
Vergangene begräbt und mit welcher Eile 
sie einen Stil schafft, der der ganzen Ein­
stellung der neu-reichen Nachkriegsepoche 
entspricht. 

Man bringt Kleider aus übertricbcn-glitzern 
den Geweben, dekolletiert sie In outilerter 
Weise und gibt ihnen Formen, die weder 
durchdacht, noch künstlerisch empfunden, 
noch auch schön, sondern nur kitschig-prunk­
voll sind. 

Erst dem Jahre 1925 ist der völlige Um­
schwung vorbehalten, die Frau besinnt sich, 
daß es vollkommen falsch wäre, wenn die 
großen Modesalons ihr die Aufmachung wie 
bisher »diktieren« sollten und erkennt, daß 
sie selbst berufen sei, an dem Aufbau einer 
individuellen Note mitzuarbeiten. 

Das kurzgeschnittene Haar, ein äußeres 
Zeichen der Unabhängigkeit, beginnt einen 
einfach-natürlichen Stil erforderlich zu ma­
chen und es kommt die Linie der Kittelklei­
der, vor allen Dingen aber die kurze Mode 
als Triumph der Emanzipation. 

Erst in allerletzter Zeit ist man von dieser 
ebenso vernünftigen wie kleidsamen Mode 
abgekommen und hält nun — 1930 — bei ei­
nem Stil, der — eigentlich noch keiner Ist, 
bei einer Note, die noch durchaus unausge­
sprochen erscheint, »Damcnhaftlgkeit« mit 
»Sportlichkeit« zu vereinigen sucht und somit 
sicherlich nur als Vorstufe einer kommenden 
modischen Entwicklung zu werten wäre..» 

Willy Ungar. 

(Sämtliche Skizzen nach Original-Entwürfen 
von Willy Ungar.) 

KmizwottRAftl 

W a a g e r e c h t :  l .  P a p i c v m a ß ,  4 : ^  I n «  
sei vor der OdernMndung, 10. Element, 11. 
japanisches Nctionalspicl, 14. Nebenfluß der 
Mosel, 16. Vorfahr, 19. schweizer Kanton, 
20 Gangart, 23. Vorname eines Film­
schauspielers, 24. arab'^sche Bezeichnunfl für 
Sohn, 26. Insekt, 27. italienischer Bade­
strand. 

S e n k r e c h t :  1 .  W e t t f a h r t  v o n  E e g e l «  
booten, 2. Musiknote, 5. chemisches Zeichen 
für Antmion, 6. griechische Göttin, 7. Ne­
benfluß ider Donau, 8. berühmter spanischer 
Maler, 12. Teil des Kopses, 15. Papageien 
gattung, 17. Radteil, 21. türkischer Titel, 
25. chinesisches Wegemaß. 

W a a . g e r e c h t  u n d  s e n k r e c h t ?  
3. franMsche Geldsorte, 9. Nachtvogel, 13. 
schweizer Kanton, 18. Fluß in Oesterreich, 

afrikanischer Fluß. -1? 

alles Bisherige geradezu auf den Kopf stellt. 
Und eben diese Ausgeburt einer krampfhaft 
arbeitenden Phantasie waren die »Hosen­
röcke« des Jahres 1910, in jeder Hinsicht das 
Tollste vom Tollen, überladen im Schnitt, 
in der Oarnlerung, im Materiale... Daß man 
nun auch hier wieder Gelegenheit nahm, auf 
iene »Blütenbeete« von Hilten zurückzukom­
men, die In ihrem hemmungslosen ^Aufbau« 
wahre Zerrbilder der Zeit sind und schon 
damals den vielen Witzblättern reichlichen 
Stoff lieferten, gehört mit zu der »Kramof*-
und »Um-jeden-Preis-Modc« des ersten De­
zenniums unseres Jahrhunderts. 

Es kommen nun die Vorkriccsjahrc und die 
Zeit des großen Völkerrlnsens, die natürlich 
jede modische Arbeit stillegten. — Die Auf­
machung der Frau wird (selbst, wenn es sich 

Der General. 

Es war in alten Zeiten und in Schwaben. 
Schwaben führte Krieg. Mit zwei Genera­

len an der Spitze. Jeden Tag abwechselnd. 
Was General Budenzaun einen Tag eroberte, 
verlor General Lämmel am nächsten Mor­
gen. 

Gestern kam der große Angriff. General 
Lämmel führte. 

Die Trommeln wirbelten. Trompeten blie­
sen. 

Erst vorwärts. Dann zurück. 
Auf der Flucht erwischte General Lämmel 

einen Soldaten. 
»Was soll das heißen?« stellte er ihn zur 

Rede. »Warum hat er seinen Kiiraß verkehrt 
angezogen, mit dem Panzer auf dem Rücken?« 

Antwortete der Soldat: 
»Aus praktischen Gründen, General. Ich 

hatte mich vorher erkundigt, wer heute die 
Führung hat.« I. H. R. 

für Gurken u. s w., ferner Weinessig, Splrlt für Obst einlegen, alle Arten Liköre 
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Lexikon für ansehende 
Automobilisten 

A u s p u f f .  L i e g t  g e g e n ü b e r  d e m  E l n p u f f .  
Der A. hat zumeist geöffnet zu sein. Zum 
Oeffnen bediene man sich eines Büchsen­
öffners. 

A u s p u f f t o p f. Um das Bestreuen der 
öffentlichen Wege mit Abfällen Jeglicher 
Art zu vermeiden, wird unter den Auspuff 
ein A. gebunden. Während des Aufenthai* 
tes an Haltestellen darf der A. nicht be­
nutzt werden. 

D ü s e .  D i e  D ü s e  i s t  e i n e s  d e r  l e b e n s w i c h ­
tigsten Organe des Automobils* Das Fah­
ren bei feuchtem Wetter und mit offenen 
Ventilen zieht manchmal eine Düsenent­
zündung nach sich. Hiergegen werden kal­
te Kompressoren (siehe diese) erfolgreich 
in Anwendung gebracht. Neuerdings neigt 
man allgemein zu der Ansicht, es sei am 
besten, sich die Düsen gleich entfernen zu 
lassen, wie Ja auch die Entfernung des 
Blinddarms usuell geworden ist 

Drosselklappe. Jargonausdruck fies 
Automobilisten, der so den Mund eines 
Sängers bezeichnet. Man sagt zum Bei­
spiel nicht »Tauber hat eine wunderbare 
Stimme!«, sondern vielmehr: »Mensch, hat 
der Tauber'ne Drosselklappe!« 

Differential. Eine satanische Erfindung 
des Jeweiligen Prüfungsingenieurs, der dem 
Prüfling damit eine Falle stellen will. Man 
lasse sich nicht verblüffen, sondern ver­
weise das etwa auftauchende D. ins Reich 
der Sage. 

E x p l o s i o n .  D i e  E .  f o l g t  d e m  A n s a u g e n  u .  
Komprimieren, kann Jedoch nur eintreten, 
wenn einem Jemand Explosivstoffe, wie 
Dynamit oder Nitroglyzerin in den Ben­
zintank geschüttet hat. (Ein sehr dummer 
Spaß, den die dazu gehörigen Vögel end­
lich einmal aufgeben sollten!) Sollte es in 
Ihrem Motor zu einer E. kommen, so hilft 
hier unbedingt schnellstes Ausstelgen. 

Frühzündung. F. ist in den Vormittags­
stunden, von J410 bis 1 Uhr mittags statt­
haft, ansonsten ist Spätzündung (siehe die­
se) geboten! Man führe also stets eine 
richtiggehende Uhr mit sich. 

O a s .  M a n  g e b e  r e i c h l i c h ,  a b e r  a u c h  w i e ­
der nicht zu oft und nicht zuviel Q. Geht 
einem das Q. aus, so helfen die am Wege 
liegenden Oasanstalten dem Herrenfahrer 
stets gerne aus. Die Gasrechnung wird Je­
den Monat vorgelegt und muß sofort be 
zahlt werden, da sonst die Zufuhr gesperrt 
wird. Seinen Verbrauch lese man am Ver­
gaser (siehe diesen) ab. 

H a n d b r e m s e .  E s  k o m m t  v o r ,  d a ß  d i e  
Fußbremse bricht oder versagt. In solchen, 
nicht allzu seltenen Fällen lehnt sich der 
kundige Fahrer weit aus dem Fahrzeug 
hinaus und drückt die Handfläche fest auf 
den sich drehenden Reifen, um ihn zum 
Stillstand zu bringen. Logischerweise 
nennt man dieses einfache Verfahren 
^Handbremse« oder noch besser »Hand­
bremsen«. 

K l o p f e n .  Z u w e i l e n  k l o p f t  d e r  M o t o r .  I n  
diesem Falle sage man ruhig einmal: »Her­
ein!« Meldet sich niemand, so kann es sich 
um vier verschiedene Arten von Klopfen 
handeln: Fehlklopfen (wenn es niemand 
war und man sich getäuscht hat), Zünd­
klopfen, Gemischtklopfcn (also Zünd- und 
Fehlklopfen) und endlich Herzklopfen. Zur 
Beseitigung träufle man einige Tropfen 
Baldrian auf die Kardanwelle, deren Auf­
enthaltsort an Jeder Zapfstelle zu erfahren 
Ist. 

K o m p r e s s o r .  D e r  K .  t r i t t  b e i  a l l e n  E r ­
kältungen und bei DüsenentzGndungen 
(siehe diese) in Aktion. Bei Fieber nehme 
man einen kalten Kompressor. Bei leichtem 
Schnupfen oder Akkumulatorensausen ge­
nügt ein warmer K. Nasse Kompressoren 
vermelde man. 

( O h l e r .  D e r  K .  w i r d  v o n  d e n  z u s t ä n d i g e n  
Geschäften In allen möglichen Arten ge­
führt. Am gebräuchlichsten Ist der Sekt-
Kühler, der sich unter der Haube befindet. 
Eine Immer wieder angenehme Erfindung, 
die in keinem besseren Herrenfahrerhaus-
nalte fehlen sollte! 

l u p p e l u n g .  W i r d  l a u t  S t r - G . - B .  m i t  
Zuchthaus bis zur Unkenntlichkeit be­
straft. Kein ernsthafter Fahrer wird sich 
Je auf K. einlassen. 
I a g n e t. Der M. Ist eine außerordentlich 

praktische Erfindung, die das Verlleren 
aller Eisentelle des Wagens verhindert. 
Diese Teile und Teilchen sammeln sich 
sofort am M., der (mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage) dreimal täglich ge­
leert wird. 
jo c k e n w et 1 e. Ist der Herrenfahrer auf 
einer längeren Tour durch anhaltendes 
Steuern (siehe diese) ermüdet, so entstei­

Aus aller Welt 
Kongreß der Hundertjährigen 

Die Hundertjährigen haben sich zu einem 
Kongreß versammelt. Die,« merkwürdige Ver 
sammlung wurde vor einigen Tagen in der 
norditalienischen Stadt Trient abgehalten. 
Zirka 15 Greise beiderlei Geschlechtes ha­
ben sich dort eingefunden. Die Bersamm-
lung wurde von dem ältesten unter den Al­
ten, einem 10Sjährigen Landwirt eröffnet. 
Auf der Tagesordnung standen Berichte 
aller Teilnehmer über ihren Lebenslauf 
und über die Gründe, dt« ihnen zum langen 
Leiben vermutlich verholfen haben. Die ver­
sammelten wetteiferten miteinander in Rat­
schlägen in Bezug auf die Mittel, mit wel­
chen man die Langlebigkeit erzielen kann. 
Der Alterspräsident führte sei-n langes Le­
ben auf die frische Luft und ldas tSgNche 
kalte Baden zurück. Sin anderer Greis er­
klärte dagegen, daß ein kaltes Bad für die 
Gesundheit sehr gefährlich sei. Der Dritte 
erklärte, daß das eheliche Leben mit seinen 
Sergen das größte Hindernis zur Erlan­
gung eines hohen Alters sei, und der Vierte 
beschwor, daß nur sein ruhiges Familien­
leben ihm zu seinem Methusalemalter ver­
helfen hätte. So redeten die Teilnehmer der 
eigenartigen Versammlung gegeneinander, 
und das Ziel des Kongresses — der Mensch 
heit Wege zum langen Leben zu weisen — 
blieb unerreicht. 

Sin Riesendenkmal für «riegsgefallene. 

Der Schweizer Bildhauer, Professor Z'itt-
Craheim, der zurzeit in Paris weilt, kam 
mit einem Projekt eines Riesenidentmalsfür 
die Kriegsgefallenen heraus. Der Künstler 
arbeitete an seinem Projekt 15 Jahre und 
erklärt jetzt, daß er ein künstlerisches Sym­
bol zu schaffen beabsichtige, welches mit der 
Politik der verschiedenen Staaten und der 
Politischen Parteien nichts zu tun hat. Das 
Denkmal soll die Form eines Kreuzes ha­
ben. Der riesige kreuzförmige Denkmals-
türm soll auf eine Treppe von 20 Meter 
Höhe errichtet werden und eine GesamthShe 
von 170 Meter erreichen. Die Turmflügel 
sollen eine Länge von je 22 Meter besitzen. 
Für den Bau soll zuerst «in Stahlskelett er-! 

richtet werden, dessen Wände dann ver­
mauert werden sollen. Di« Erde fÜT die 
Mauerarbeitsn soll aus allen SchlaMeldern 
Europas hergebracht werbe». Der Are«z-
turm wür̂  7 Stockwerke hoch fein und eine 
Ausstellungshalle, eine Btttioch«<, ei« 
Funkstation und ein Plan«tarwm !̂ h«rber-
gen. Der Autor de» Pro-jetteS plant, das 
Denkmal auf neutralem Boden oder an ir­
gendeinem Punkt der deutsch-frmizSfischen 
Grenze aufzustellen. Die dazu nötigen Geld-
m-ittel will er durch eine internationale 
Zdollekte beschaffen. 

Si» Hmid t«m Tode ver«rteUt. 

Ein zweijähriger Foxterrier wurde in der 
amerikanifc  ̂ Stabt Atlantic-Tity zum 
Tode verurteilt. Der Hund gehörte einer 
gewissen MifsiS Giggs. Sein Berbreihen be­
stand darin, daß er ein« Nachb«n  ̂ so sehr 
gebissm Hatte, daß man die F  ̂in bedenk­
lichem Aî tande in ein Krankenhaus bringen 
mußt«. Als der Fall der Polizei gemeldet 
wurde, ordnete fie an. daß der bissige Hund 
zu vernichten sei. Darauf bestieg MissiS 
Giggs bei Nacht zusammen mit ihrem Lieb-
tingtihund ihr Auto und verließ schleunigst 
 ̂Grenzen d«s Etaates. Als am frühen 

Morgen der Pvlizeibeamte kam, um 
Hund ins Schlachthams einzuliefern, erklärte 
Herr Giggs, daß seine Frau mit dem Fox­
terrier nach Newyork ausgewandert sei. Er 
weigert« sich kategorisch, die dortige Adresie 
seiner Frau, beziehungsweise seines Hundes 
anzuge  ̂

Bücherfchau 
b. marlenfirmen »nd Det«Mft müsie« 

einander «Dher ka««e«, heißt ein Artikel 
iin Augustheft der Schweizer Monatsschrift 
„Der Organisator". Zwei Aufsätze: „Gute 
und schlechte Erfahrungen bei Kaufleuten" 
und „Der tüchtige Vertreter" zeigen, wie 
man es machen oder nicht mac^n soll. — 
Probehefte Mk. 1.80, Prospekte kostenlos 
durch Verlag Organisator A.-G. Zürich S. 

b. Zeitschrist Mr «eopolittt 1830, Heft 8. 
In diesem Heft muß neben den klaren Be-
richtsn der Herausgeber eine Aufzählung 
und Wertung d«r Antworten auf daS 
Briand-MÄorandum Platz finden. Sie 
stammt aus der Feder von Dr. M. Beer 
und hat den bezeichnenden Titel: eu­
ropäische Gespräch über daS europäische 
Sc^cksal." r̂ Haupteil der eigentli<!̂ n 
Untersuchungen ist Afrika gewidmet und 
zwar vor allem Äid- und Ostafrila. I. Hö­

ge berichtet über daS schwierig« B«völke-
rungSproblöm Südafrikas. Zu dem geopo-
litiisch besonders wichtigen Jnderproblem 
und zu den Ansprüchen, dt« Indien auf die 
Ostküste Afrikas erhebt, ergreift der ver­
diente Herausgeber der Zeitschrift, Profef. 
sor Dr. K. HauShofer, in ungewöhnlich vn-
terrichteten und weitftchtigm AuSfüIhrun-
gen persönlich das «ort. 

b. Die «r,<eh»«ß des k«if»«da« lpubN-
k«nS t«r Echtheit. Zu diesem Thema brin­
gen in dem neuen Heft SS der Zeitschrift 
» N e u e  F r a u e n k l e i d u n g  u n d  
Frauenkultur — Frau und Gegen­
wart" Thea Kulmer und Dr. HanS Archur 
ThieS wesentliche Ausführungen. Das neu­
este Heft kostet 90 Pfg. und ist in allen Blzch 
Handlungen oder durch den Verlag G. 
Braun, Karlsruhe, erhältlich Letzterer ver» 
sen-det auch kostenlos Probenmmnern. 

b. Siebe« Eterneimilchte. Line Himmels-
künde für Jedermann u?ld inSbesonderS für 
die reifere Jugend t>on OSSar Freund. Bil­
der und Buchschmuck vom Verfasser, 19» 
Seiten, bv Abb. und eine drehbare Gterl̂  
«arte. Pre'iS M, 2.—, H. S.S0. Deutscher 
Verlag Kr Jiungend und Volk. Ees.«. b. H., 
Wien 1., Burgring v. Es gibt keine andere 
volkstüq ĉhe Himmelskunde, die  ̂glei­
chem EiMst des saMichen Inhalts eine ähn­
liche Fülle des Wissenswerten i« so heiterer, 
packender, für jeden klar verstÄidlb<  ̂und 
trotz des knappen Rahmens (A)0 Seiten) so 
anmutig schöner Form böte. Ht«,; wird 
Himmelskunde nicht von einem trockenen 
Gelehrten, sondern von einem Kün  ̂unb 
Pädagogen dargestellt. 

b. Das V«ch H«« oder Die 111 besten 
Witze aller Aakultäten. Gesammelt und her­
ausgegeben von Triplex Areiher v. Witzen­
hausen. Preis M. 1.K0. 

b. Js»eftje, Jahresbericht des hiesigen 
StaatSgymnastumS für die Schuljahre 1S18 
—llM. Bon der Ateften Mittelschule un­
serer Stadt ist uns der diesjährige Jahres­
bericht zugegangen. CS ist ein schwaches, 
aber kostbares Heft, das ein reichhaltiges 
Material von zwölf Jahrm in gedrängter 
Form aneinandergereiht bietet, daS in ei­
nem knüppen Aufsatz aus der f̂ der des be­
währten, rührigen und allseitStätigen Di­
rektors Dr. Jo .̂ TominSek den Werdegang 
der Anstalt z^gt und ein vollständiges Ra-
imenSverzeichniS aller Schüller von 1918 — 
19SV, Jahr für Jahr getrennt «nthält, was 
denen, die einst der Anstalt angehört haben, 
das Heft als besonders wertvolles Erinne­
rungsstück erscheinen lassen wird. 

ViltW« 
anständig und fleißig, geh' zu 
einem älteren, guten und bess. 
Herrn al» Mrtschafterin. auch 
auswärts. Anträge unter ,Hu-
te Behandlung" an die Berw. 

USbb 

Gy«P«thische. Irästige 

Dame 
wird für die Nachmittage auf 
zirka S Stunden zu eimr äl­
teren Dame als Borltlserm und 
Begleiterin in den Vtadtpark 
gesucht. Borzustellen, mit Aus­
nahme Mon'ag, täfflick! zwijch. 
d und S llhr. KoroSöeva ul. 8, 
1. St. rechts. 118»? 

Soklen-Ielle 
für Pelzmäntel u. Sacken 

dim,» «Milch»»« 

A. »utoien 
Delz-Gelsbe>«i 
LoLka ulica 18 n»« 

im Zentrum vim Maribor, son 
nige Lage, mit vorzüglicher 
Berpf̂ unfl und Aufsicht, hat 
noch Mätze frei. Anteile unter 
„Erstklassig- an die Berw. 

11SZ» 

Leen Kisten 
hat billig abzugeben 

Drago Rosina 
Vetrlnlska 26. 11662 

Lese! und verbreitet die 

.Nttihmr zeitllllß' 

Zu EhAodiN b. Ansetzen 
von Früchten, Beeren und Kräutern 010 
empfehle ich meinen • C h t • n 

Sliwowitz, Webgeist u. Weingeläger 
Gurken-Elnlege-Esslg 

ADALBERT GUSEL, Branntwein-Brennerei  
Aleksandrova c. 39 MARIBOR KoroSka c. 18 

Schultaschen 
u. Rucksäcke 
in großer Auswahl 
empfielt um 

IV. KRAVOS 
Aleksandrova 13 

Steue Ware 
eittqeiaaqtf 

WllIgjJL f̂ljan 

Besichtigen Sie die Aus­
lagen im TtxHMliir, 
Maribor, Vetrinjska ul. 15 

Manufakturwarengeschäft 
S. AHON - HARIBOR 
Ist auf den Glavnl tru Nr. 5 übersiedelt und empfiehlt sich dem 
geehrten Publikum auch weiterhin. 11580 

ge er dem Geffthrt erkundige sich nach dem 
nächsten Schell-Reck und führe an diesem 
die reguläre N. aus. Dann kehre er gekräf­
tigt und gefaßt zu seinem Fahrzeug zu­
rück, besteige es, gebe Oas (siehe dieses) 
und enthusche. 

0 e 1 p u m p e. Besteht aus dem Oel und der 
Pumpe. Kreditsuchende Fahrer finden bei­
nahe vor Jeder größeren Ortschaft die 
freundliche Aufforderung »Pumpe Im 
Ort!, damit das Oeschäft des Qeldverlelh-
ens in der Gemeinde bleibe. 

P a r k l a m p e n ,  L a t e r n e n ,  d i e  s i c h  a n  ö f ­
fentlichen Gärten und Parks befinden. Die 
Internationalen Verkehrsregeln empfehlen, 
den P. auszuweichen. 

S t a r t e r .  J e d e s  K r a f t f a h r z e u g  h a t  s e i n e n  
eigenen Starter, ohne den abzufahren es 
keineswegs berechtigt ist Bei falschem 
Start kann das ganze Feld zurückgerufen 
werden. Aeltere Fahrzeuge haben noch die 
Starterglocke, die Jedoch eu Kompetenz­
streitigkeiten mit der Straßenbahn (In Ma­
rlbor leider nicht vorhanden) geführt hat 

S t e u e r .  K a n n  v i e r t e l - ,  h a l b -  u n d  g a n z j ä h r -
lieh entrichtet werden, wenn es sich nicht 
um das Steuer handelt. Das Steuer wird 
zur Vermeidung von Irrtümern in Fachkrei 
sen vovaulent genannt. 

S p ä t z ü n d u n g .  J e d e  Z ü n d u n g ,  d i e  n a c h  
1 Uhr mittags anzuwenden Ist Ansonsten 
handelt es sich um Frühzündung (siehe 
diese). 

S c h w i m m e r .  M a n  b e d i e n e  s i c h  s t e t s  e i ­
nes nationalen Schwimmers. Genauere 
Auskunft erteilt bereitwillig Jeder Sport­
klub. 

T a u s c h s c h m i e r u n g .  V e r s a g t  I h r e  
Oelpumpe, so Ist durch Untertauchen In 

ein gutgefülltes mannshohes Oelfaß T. zu 
erzeugen. Hiernach wasche man sich mit 
Benzin, nachdem man seine TFlamme vor­
her weggeschickt hat. 

V e r g a s e r .  L a n d e s ü b l i c h e r  D r u c k f e h l e r  v .  
Versager. 

V e n t i l a t o r .  W i r d  v o r n  a n  d e r  S c h e i b e  
angebracht und verschafft dem erhitzten 
Fahrer Kühlung während der Reise. 

Z y l i n d e r  E s  g i b t  2 - ,  4 - ,  6 -  u n d  8 - Z y -
Ilnder, die sich durch Aufsetzen des eige­
nen Jeweils auf eine ungerade Zahl er­
höhen. 

Ch. R-f. 



Gm,»fast, ven 5!. August I9Z9- 7?>?mmt'r ?8?. 

Achtung I Telephon 25-81 Achtung t 

TAFEUKPFEL 
Die Stelrlsche Obstgenossenschaft, Export-
Abteilung Marlbor, M Ikloifteva ullca 2/1., 
kauft täglich jede Menge Tafeläpfel u. gebrockte 
Pflaumen zu besten Preisen gegen sofortige 
Bezahlung franko Magazin MikloSifieva ulica 2 

oder unserer Transit-Lager in Tezno. iosn 

OMMlu. liefert Em Waren der «in UimnuiHkilti 

Zur 
aafl. Beachtungl 

Mich beehre midi hlemlt die Aufmerksamkeit 
des gesch. Publikum» darauf zu lenken, daß 
Ich mit 1. September d. J. in 

»LH, Oospoaka ullca » mein 

Moae-«. Manufaktur-

I warengeschart eröffne. 

Nachdem Ich keine Mühe scheuen werde, mein 
neues Geschäft sämtlichen Wünschen des gesch 
Publikums anzupassen, werde ich dank meiner 
erstklassigen Verbindungen, stets bemüht sein» 
meine zukünftigen gesch. Kunden In Qualität 
der Ware wie auch im Preise derselben zu­
friedenzustellen. — Hochachtungsvoll , 

ANTON BBUMEC 
Modernste Wiener Piissfe-Presserei I 

S^neidern nadiLiasiliaitteii 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes na 

Spezial-Schnittmuster- Atelier 
Maribor. Aleksandrova ceata 19. L Stock. 

0*grtti4et tan ; 1 Q .grantlet 1852 L 

Marlbor. Dampf-FSrberel 
und chamljctie Waschanstalt 
LUDWIG ZINTHAUER I 

Marlbor 
Annahm« und Abgabt: fllavnl trg 17 
WetkstlMta: Ifanjaraka ullca 11-21 I 

| • 
" I ' 

Kaufmännisch gebildete, tüchtige 

Verkäuferinnen 
für Konfektion werden aufgenommen. Briefliche 
Offerte mit Bild zu senden an; Grand Magazin Con-
fectlon — Trgovskl dorn — Maribor. 11309 

Geschlechtsleiden 
0 Syphilis, ripper, Weissfiuss 

Mßf la «l|«i Flllati fanden Wuieadfaeh rriiadllah« Heftug 
«• ||l -f ohao jlftlj» Elnapritiun jjrn, durch unaehldlTcha Aber 30 jährt 

H Jp( mK bOtem Erfolf aoyowoiwM« 

T i m m ' s  K r ä u t e r k u r e n .  
Einfache« Verfahren ohn« RerufMlSrutty, ohne Sprite» 
Taxcndfach bewlrht Dan lueti reihen in uimaihlten Meere 

bf «n vor. Varianten Sia mein« auafdhrliohe Broachürc üb.r Haut- u. Geichloehtaleidan 
Veraaitd erfolgt diekret i«|M Eleaaadeng voa Dln 7'— Rückporto in Briafmarkan 

1. V.Timm.Chem. .Jharm. Labor., Hannover 
Nhftrdllch konzessionierter 

Einjähriger HANDELSKURS 
des Slowenischen Kaufmännischen Vereines in Maribor. 

Der Unterricht findet in den Räumen der Staatlichen 
Handelsakademie in Marlbor, Zrlnjski trg 1, 1. Stock, statt. 

Gegenstände: Buchhaltung, kaufmännisches Rechnen, slowenische und 
deutsche Korrespondenz, Handels- und Wechsellehre, Wirtschaftsgeo­
graphie, slowenische und deutsche Stenographie, Maschinschreiben, 
Warenkunde sowie deutsche und slowenische Sprache. 

Den Schlußprüfungen wird ein Delegierter der Banalverwaltung, be­
ziehungsweise des Ministeriums für Handel und Industrie beiwohnen. 

Eröffnung des Kurses am 9. September 1930. 
Die Einschreibung findet tätlich von 9 bis 11 Uhr in den Räumen 

des Slowenischen Kaufmännischen Vereines im Hause des Kaufmännischen Gre­
miums, Jur&Ceva ulica 8,II,, statt. Prospekt kostenlos zur Vertilgung. 11597 

Der Slowenische Kaufmännische Verein in BAanbor. 

Perfekte 

Köchin 
für alles zur Familie mit zwei 
Kindern wird gleich aufge­
nommen. Anträge: Vila Iran. 
Breg bei Ptuj. 11740 

Wolltücher 
sind in allen Farben und in je­
der Quantität bei Alolsic 
Knapec, Subotlca, MajSanski 
put 53. erhältlich. 115t» 

D r e i  u n t r e n n b a r e  B e g r i f f e :  

R e i c h h a l t i g e s  A n g e b o t  
G ü n s t i g s t e r  E i n k a u f  

Leipziger Messe 
1600 Warengruppen 
9600 Fabrikanten und Großhändler 
aus 24 Ländern; außerdem stehen ausländischen 
Einkäufern eine große Anzahl fachmännisch organi­
sierter Exporthäuser zur Verfügung, deren Vertreter 
durch das Verbandsbüro in Leipzig zu erreichen sind. 

Nützen Sie die Vorteile, die Ihnen die am 
31. August beginnende 

Lfeä£z9ger Herbstmesse bietet] 
Besuchen Sie s> "EHE # (Internationale Pelzfach-

gleichzeitig auch die und ]agdausstellung) 

®A l l e  A u s k ü n f t e  e r t e i l t  d a s  L E I P Z I G E R  
MESSAMT, LEIPZIG, oder dessen Ehrenamtlicher 
Vertreten Dr. Leo Scheichenbauer, ehem. La­
boratorium, Marlbor,Trg svobode3, Tel. 2103 

*̂ »»OSgQSgO£g0Sg0ag0S«>SE088»SgOSägOS60iä«X=S0Sg0ig0iBX>»(K 

OiBlUiSlH 
zugeschnitten und genagelt liefert Dromnt  ̂

Ii und billigst »Drava«, Maribor, Telf. 2256. ||j 

PATENTE, MARKEN 
u. Muster fr laieslwrlia u. «He äuitaadistaatan 
Recherchen über Erfindungen und Patente im In- u. Auslande 
Technische Gutachten über Patent-Nlchtigkeits- u. Eingriffs-Klagen 
Feste! lungs-Antrage Vorschläge für Handels- u. Fabriks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverstand igen: 
Civil- u. Patent-Ingenieur IL IXUHIL, Oberbaurat i. P. 

Msschinen-lngdnieur Dr. techn. II. BÖHM, Reglerungsrat i. P 

Marlbor, SHS. Vetrlniska ulica 30 

"  AMERICAN 
• SPAR- und DAUERBRAND-OFEN 

der vollkommenste, eleganteste und 
b i l i g s t e  K O K S O F E N ,  

Ersetzt Zentralheizung. Heizt meh-
rere Zimmer auf einmal. 

H Erhältlich bei 
VOJVODJANSKA LIVN1CA D. D. 

^^H9ne NOVISAD, und deren Verkaufsstel-
len überall im Lande. 

Bevor Sie einen Ofen kaufen, verlan-
gen Sie Offert. 11148 

"e Tüchtige Vertreter werden gesucht. 

AUK)Bg||T||R 
•

Reparaturen und Neulakierung (Duco) 
sowie Neuanfertigung sämtlicher Karos­
serie-Typen zu günstigen Preisen bei 
erstklassiger Ausführung. 

KAROSSERIE!1 ABRIK STRASSKR PUNTIQAM 
BEI GRAZ, REICHSTRASSE 31 
Umarbeitung von Innenlenker 
Omnibussen auf Allwetter. 7v 

Günstige Efinkaufiauelle zu Fabrikfpreisen 
für Erbauer von Eigenhelmen In 

IHarafclithplattoa Dachpappe Dachziegeln Q 
Portland-Zement Isolier platten Stukkatur röhr 

Kalk Isoliermasse Chamotteiteino 
Baabeachläge Asphalt Chamettemortel In Silin PualifStm 

Traversen Karbolinenas Holzzerarnt 
Betonoisen Oatrauer Teer Spar^ertlgarnitureti 

SchUeflelaen Alabastergips Sämtliche Eisenwaren 
Drahtstifte Bangipa Firnisse 

Betenrähron Hauersiegeln Farben 

Fabriksnlederlage: H. Andraschltz» Maribor, Vodnlkov trs 4 
Größtes Unternehmen für Baumaterfallen In Jugoslawien. 10210 

Staatlich zur Kenntnis genommene 

Maschin schreibschule K 0 V A C 
Maribor, Krekova ulica 6 

Einschreibung täglich Tag- und Abendkurse 

WIENER 
NOBEL-MESSE I 
IM MESSE - PALAST 

(ehemals Hofstallunnen) 
Diese stets im Rahmen der Wiener Messe veranstaltete 

MÖBEL - AUSSTELLUNG 
der Wiener Möbelindustrie 

erfreut sich von Jahr zu Jahr immer größerer Beliebtheit bei 
den in- und ausländischen Möbelkäufern. Der Interessent fin^ 
det hier alles, was zur Ausstattung von Wohnungen, Villen, 
Hotels, Büros usw. erforderlich ist, 11670 

WIENER MÖBEL GEMESSEN WELTRUF I 
Sahen,werte Schöpfungen neuzeitlicher Wiener Möbelkunst, 

Eröffnungsanzeige« 
Hiemlt teilen wir dem sehr geehrten P. T. Publikum 

mit, daß wir mit 31. August 1930 das 

Gasthaus u, 
Gemischtwarenhandlung 

im neugebauten Hause in der Koro&eva ullca 54 eröffnen 
und stets bemüht sein werden, die sehr geehrten Gäste mit 
nur prima Getränken sowie vorzüglichen Speisen bestens zu 
bedienen. 
U654 V. M. Potutnik. 

firiiiilif 
Idealbrot zur • 

2 Erhaltung der Gesundheit i 
m für alle Magen- und Verdauungsleidende X 
• sowie Zuckerkranke. X 
X Erhältlich nur in der Verkaufsstelle: 
X Graiski trg 7. 11366 



ZeskuÄg" MMGr ÄZ» H4 Vm zf. UliZü^ lsso. 

.AAeütee ^sekH  ̂

veZ^»QAF««lSov» 
WGVVVGGVVV 
SeschLftAüberfieblung. Beehre 
mich, dem P. T. Publikum be 
Vanntj^ugeben. daß ich mit mei 
ner ^chuh-macherwerMtte in 
die LekarnUka «l. 4 übersiedelt 
brn. Ich danke für das biKheri 
g« Vertrauen und bitte, mir 
dassslbe auch tveiterhin bewah 
ven zu woll^. Wer^ bestrebt 
sein, meiine werten Kunden 
durch bestes Material, soli-de 
Arbeit und billige PreiSs^lluti« 
besten« zufrisden zu stellen. — 
Hochachtun^oll: Jofip Hvalc 

11815. 

feuerfest, in allen Qualitäten 
für Glas-. Emaillier« »nd 
Wassergasöfen, Hochofen -
Dampfkessel, Bäcker* u. Dampf 
bfen, Ehamottemehl, FabrikS-
Niederlage H. Aitdraschitz, Ma» 
ribor. «29« 

Stark <senähte Bettdecke» in al­
len Preislagen am Lager. Spe-
zialarbeit «in Daunendecken. Al­
te DeckM werben rasch umgear­
beitet. Billigste Preije. Bettdek-
kener^ugung A. Gtuhec, Slo» 
venSkl 24. 11317 

vorzügliche «erPflesuag, Haus« 
mannskost, auf Wunsch vegeta-
rilsche oder Diätkost, lustigeS 
Zimmer, solide Bedienung. — 
Äünistiqe Bedinjptngen für zwei 
Herren oder mehrere Studen­
ten. Anna Ljubi, Koroöka cesta 
17^ 11W9 

MMageffen 
e und 19 Dinar, prrma Weine, 
RheinrieSling, Silvaner u. Tal 
matinerweine per Liter 12 Din. 
aufw. Fremdenzimmer. Gast­
haus »Pri Rott", Korsika ö. 

^10499 
Vrföigjicher. Unternehme«, ver-
bittdend Stivdte und Land Ju­
goslawien, Ausland, Zentral le 
Mariltor, «sucht orgmvi^tions«, 
iautionSsähjge Geschäftsführer, 
Teilhaber (auch stille). Geschäfts 
ilokäl, Lagerräume, Kanzlei, 
Stadtmitte, sonst Vertehrspunlt 
Anträge unter Lebensmittel -
Spezialartikel" an Jnforma. 
tionÄbüro Marstan''. l1632 

«erlchliche SWschlS» in «chwie 
vigen Lebensfragen, Geschäfts-
sachen (ZahlungMchwterigk^ten) 
W^nunMiHstöle^nheiten, in 
Wohnbaufvayen erteUt Bera­
tungsstelle MarstM", Koroöka 
eesta 19. 11831 

WMAlM 
AlabuftergipS, MvdelgiP», St«k 
katmßlp» eingetroffen in erle­
sener Qualität bei H. «ndra-
schi^ Baumaterialien - Groß-
handlu»<F. Maribor 8SS7 

Dinar ü0—«o.Dtz« Darlehen zur 
Vergrößerung dsS Betriebes ge­
gen gute Verzinsung von reel­
lem Unternebmen gesucht. An­
träge unt. „Unternehmen 500" 
an die Verw. 1132S 

Aelvorlyer, weiß und färb ig, 
bÄ A. Bu!tol«tt, PelsttierberÄ, 
Loika 18. Fellvorleger lverden 
billigst gereinigt! 118.U 

MeWiMtll 
werden rasch. bsUigst 
mit Gavantse aus-
qeführt. Wanduhren 
»oer^n abgeholt. 

A. Stojec, 
IurölLeva uliea 8. 

»lovierunterricht erteilt Maria 
Si'icklschinegg, staatl. gepr. Lehre 
rin. Au sprechen ab 15. Sevt. 
jeden Mttwoch und Samstag 
^l»0j^1()—11 Uhr Cankarjeva ul. 
^ St. links. Telephon 2354. 
Ävvesse: KoSak 93, Laitersberg. 

11735 

Möbelstoffe, Matvahe^radl so­
wie sämtliche Tapeziererartikel 
in reichster Auswahl liefert an 
Tapezierer, MAbÄhandler und 
Manufakwristen allerbilligst: 
Poilijokan, Zagreb, Ilica 50. 

116kg 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl in d. Strickerei M. v e z-
f a k. Maribor. BetrinsSka 17. 

1848S 

Schriften' nnd Zi««er»alerei 
sowie färbige Fassaden und 
Transparent - Retlame besorgt 
tadellos, schnell u billig Franz 
AmbroiiL. Martbor, GrasSka 
ul. S L8a 

geiwngen, Inserate bei Hinko 
Eax, GrajSki trg. 7Äü 

»losei. 
eigener Erzeugung in jeder VtU 
art von d« Anfachst»» bi» zur 
feinsten Ausführunq aus Neich-
hol^ Hartholz wie auch exoti­
schen Hölzern z« tief herabgesetz­
ten Preisen, sehr solide und gu­
te Arbeit, ^owie auch l Jahr 
Garantie. N»r t« der Orobnt» 
twsenossenschast de» lischlermei 
sie». V^niSia «l l». HlL8 

Schofsole, 
Gerberwolle, alt. Eisen, Metalle 
Schneiderabfälle. Altpapier. Knp 
chen, Glasbruch. Hadern kauft 
und zahlt bestens, P u,h-
hadern gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter. Mari bor. 
Dravska ul. 15, Telephon 2495. 

M4 
vwlkanifieruna vo« Antopne»»-
matiks Wirt» solidest und billigst 
ausgeführt kei der ältesten Vul-
kanifierunffSanstatt Jos. Mora-
vec, Maribor, SlovenSka ul. 12. 

11388 

Maschinschreid- «nd Vsrvielsäl« 
tigungSardeite« übernimmt zur 
raschen und billigen Ausführung 
H. Kovaö, Maribor, Krekova 
ulica v. 11425 

Beteilige mich mittätia m. grö­
ßerem Kapital an solit^em Un­
ternebmen. Zuischriften unter 
„Gute Ertstenzmöglichkei4" an 
die Verw. 11417 

Stockhohe Vil« (NeuHau) in d. 
MwgSxrlenSka ulica zu verkau­
fen. Bar 7Y.<1Y() Dinar und Ue-
bernahme der Hypothek 130.00V 
Dinar. Adr. v^. 11783 

AÄnes !tz««ilie»lw»s mit 
Brunnen und schönem Garten 
zu verkaufen. Vrtna uliea 10. 
Pobreise.Maribor. 11660 

TchöneS neues HauS, einstöcki«, 
in der Magdalenavorstabt, w^ 
gen Krankheit und Familienver 
hältnifsen billig zu verkaufen. 
Adr. Berw. i^uSbefichtigung 
von IS—17 Uhr. 11698 

Einige Halben sllhe« >Pf«l»oft 
aus reifen Aepfeln verkauft 
Smode, RoSpoH. UrtanÄoeg. 

11774 

Motoreab- «Ger >»t<tz«Pe, bäu« 
erliche Kammetweste, weiße We 
sie (neu), Damen-FrühjahrS-
mantel für kleinere Statur, Äl-
lig z>u verkaufen. BeograjSka 
ulica 22, Part, links. 11784 

AommGsrnanzuG, lichtbraun, 
fast neu, fltr mittlere schlan­
ke Statur billig zu verrufen. 
Studenci, Kratka u>l. 5 (Ra^-
Platz). 11785 

«Iis» «enhSuse», 2V.000 Din. 
sertb^S Familieni^uS. (Angabe 
5000 DiiN.) ^zhäuser 30.V0V 
Din. auftv.» Notwohnunigen »Ür 
Delogierte organisiert Bamit-
teilung ..M^stan", Martbor. 

118S0 
ainst«iilie»ha«< in der ^dt 
oder nächster UmgeVuna, mit 
etwas Garten, zu kaufen ge­
sucht. Anttäge mit Pr^S un­
ter „Haus 80" an die Berw. 

IlSSg 

Grajser Herbstmesse schon ie»t, 
besorgen ""'e Ihre 
der in b?iter AnSsührung nu, 
bei Fot-'-Aiese?, Greaor<^lii«?oa 
ulica 20. litt« 

kSolen Sie sich überzenHen, daß 
Sie Möbel, Matratzen, Ottoma­
nen. Drahteinsüße. Messingstan-
gen. Roßhaar. Grai>l. Möbelsto? 
ie am billigsten kaufen im Mö-
kielhauS T. Z^elenka. Ulica 10. 
oktobra k. lkN4 

«abfahre»! Die besten Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
torrädern flthrt die mechanische 
W^stStte ?^stin GustinLiL. 
Maribor, Taitenbachova ul. 14. 
durch. Da die Reparaturen gut 
durchgeführt werden und Mr 
diesel^n garantiert wird, sind 
ste deshalb auch die billigsten. 

410S 
Sesseln werden mit prima Rohr 
eingeflochten. Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschäft Jos. Am 
loga, svobode 1. neten der 
?tädt Brückenwaage. 

Ausgiebige Hausmannskost bill. 
zu ^ben. Auch nur Mitta«?-
essen. Adr. Verw. 11852 

Haus, sinstö<Lig, nahe Haüpt-
Post Maribor. mit Garten ver­
kaufe um 350.000 Dinar. Of­
ferte unter „AlthauS" an die 
Berw. 11788 

Strebsam« Antwort bshoben un­
ter obiger Ehiffte. 11778 

FranMschen und deutschen Un­
terricht erteilt Tlly Wenedikt-r, 
Maistrova 5/1. 11057 

K^biskernöl, bestes, cinpfichlt 
I. Hochmüller. K^rbiskernölsn-
brik, Mavibor. Ta'borska 7 (Süd 
leite der Reichsbrücke). 1iW4 

Realitätenbüro Marrbor, Sod-
^ ul. 30 verkaust preiswert 

errs^ft, Besitzungen, Häuser, 
illen, G^thäuser, Fleischhaue­

rsien. Bäckereien, S^n und 
Michlen. N775 

Parterrehaus, 4 Zimmer, Kü-
che, Garten, nahe KreiSgericht 
Maribor verkaufe um 200.00^ 
Dinar. Angebote unter „Staub­
frei" an die Berw. 11776 
vinfamilienhauS ober Bila m. 
isiofort beziehbarer Wohnung, 
im Stadtrayon. 4—6 Zimmer, 
Preisloge .';00—400.<XX) Dinar, 
Garten und guter HauSzustund 
BorauSsetzltng. zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Garttni-
Villa" an die Berw. 11812 

PLUQL0? unÄ rvtm anäer« 
1'vven. fsdrikate der besten 
äeutsvken unä iraarüsiseken 
fsdrikvn deicommen 8ie dei 
.lVtZV «I. » o — j^orido». 

Isttendseliova 14. 
1141!' 

' tShM im Ausmaße v. 
5 Joch, davon 5 Joch ReSen-
grund, in Hdloze gelegen, 
eine Fahrstunde von Ptus ent­
fernt. günMg zu verkaufen. An­
träge an M. Stanitz, Gasthaus. 
Breg bei Ptus. U7g9 

Kleines Hans im Zentrum der 
Stadt, mit Sasth«isko»zefiio«, 
schönem Sitz- u. Gemüsegarten. 
Stallungen, ist unter günstigen 
Zahlungsbedingungen sofort zu 
verkaufen. Auskunft erteilt bte 
Mestna hranilnica in Maribor. 

11510 

BeU, 10—12 Joch, in der Nä-
he MariborS zu kaufen kf^ucht. 
Anträge mit Preisangabe unter 
„Schöne Lage" an die Verw. 

11786 

Schönes kl. Hau» mit gr. l^or-
ten, ohne Reparaturen S5.Y00 
Din. — Nei-zenö gelegene N»Ia 
mit schöner Wohnung, Garten, 
sehr billig. - - Hexilchastsoila 
für 1- 2 i^amilien. Garage et.. 
— Großs'rundbesitz mit Säge 
und Oekon^mi^», Waldbeslj». U» 
nar 400.000. WaldparzvÄe 22 
Joch. Dia. 57.000. - Kle'ner 
Back)er'lbesty. ischöneS .HauS, 
Stunde zu: !?ahn. 56.000 Din. 
Gute <^c?sthc'.^ttealität und Kof-
feehauS. 11828 
Realit«te«büro „« « » i b", 
Maribor, Tosposka ulica L8. 

eo Icaa/si» 

Kause altes Gold, Silberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Stumpf. Goldarbeiter, 
Korokka cesta 8. 3857 

WÄnpnmpe, nur in sehr gutem 
Zustande, zu kaufen geisuchit An 
träge an Mirko Strukels, öako-
vec. 11614 

gut erhalten, für 
10—12jährigen Kna^ preis­
wert abzugeben. Anfragen bei 
Frau Hobacher. Alelsandrotza 
«sta 11. 113S7 

Pii«> .«G»»w«»»we (Schloß. 
berger) Jahrgänge 1VS8'. I9HV, 
dillig. I. Baumgartner. Sv. 
Marjeta ob Pesnici. 11768 

Starke, gut erhaltene vew-
^lb»»sRss»r zu verkaufen. An-
fragen MeljSta e. öS. 115S0 

Starte wei,Mtne MW«», 300 
bis 800 Ldt«, zu verlaiiien. — 
Doleczok ik»rl, Maribor, Koro-
Söeva 8/2. 116« 
Tchöner großer geeig-
net für Modeisalon oder Warte 
zimmer. und ein Waschtisch ^ 
Verkälts^. Zrinjskega tr« S/1. 
«lhtS^ 11706 
Holbe». sowie kleine KMe»^ 1 
FaWeiter. 1 Dezimalwaage VtS 
100 kff. zu verkaufen. KvroSec, 
RafLeva ul. S. llS^ 

W» IIIlMl 
0a5 vol!kommen5to i^otc)?'. 
raä äor (ZeeeniMart. 175. 2S0 
unä 350 eem. Xile Lloelmio-
tore viertairt. Qeeen »nTe» 
nokme 2adlune»dell!neun?on 

bei 11410 
6. I 0. r. At»ribor» 

1'attvnbacdov» 14. 

Zu verkaulfen: Kinberbett» Kin-
derjsportwqHen, Tisch und Nacht 
kästen. An»ufr. Sonntag vorm. 
SamManska 13. 117V4 

KiM Sot, steuerfrei, billig ak-
zugeben. Adr. verw. 11712 

Herren- und Damen-Kleider, 
Bettwäsche. Polster. Roßhaar» 
Matratzen. Perser- uM» andere 
Teppiche. Smokings, Konzert­
zithern, Harmonikas, Möbel, 
Bronzeluster, Miniawren, Bü­
cher. Maria Schell. Aorobka 24. 

K807 

Elektrisier » MiParat zu ver­
kaufen. Adr. Berw. 11798 

2^» 

Motorrad „BSA", 250 ccm, gut 
erhallten, billiq zu verkauen. — 
PobreZ^je, Nasipna 12. 11703 

Bürgerschulbiicher zu verkaufen. 
Aidr. Verw. '! >',40 
Halbensah zu verkaufen. Knko-
va ulica SS. Studenci. 11722 : 

iMwWSM 
gu» gehend, Eckposten, an der-
kehrSreicher Straßenkreuzung, 
ist günstig zu verkaufen, ^r^n-
kopanova 1/1. 11764 

Guigehende Trafik mit Galan-
teriegvschäjft an verkehrsreicher 
Straße zu verkaufen. Schrif^l^ 
Anft. unter ,vesl!^ft 60" an 
die Berw. 11820 

Ein kompli?ltss n>eicheS ?chläs-
zimmer mit Pjtich? ist l'illig zu 
verkaufen. Tischlerei (lanlarje-
va 26, Mavibor. 11d04 

Vri«a EiOesbomKine hat abzu­
geben Josef S«»i«PP, Veinga». 
tmbeßtz«, W»ß. U221 
«»»tzi L»-i»sDsse», davon drei 
Fässer zu stehen Halben, 
zu acht Ulnd zwei StartinfSsser. 
außerdem vi«it Doppelfenster 
lit vollen Ialoufien, in de» 
Größe von 1.20X1 Meter zu 
verkaufen. Anträge an M. Sta 
Nitz, Gasthaus. Breg bei Ptus. 

117W 
gieGel»erk mit großem, vorzüg 
lichem Tonlager, welch. Strang 
falz, Drains. Deckens^ne, Mau­
erziegel ustv. erzeugt, ist alters« 
halber zu verkaufen. Nötiges 
Bargeld Schill. 60.000. Offerte 
unter „Hohe Verzinsung lgSS^ 
an Ki^reich, Graz. Sackstr. 4. 

11464 

Mehrere Fuhren ««chttch bil­
lig abzug^^. Anzufr^en Po-
bretka cefw IS. IIb« 

Zement. Steinkohle urid Brenn­
holz zu haben in der Gemischt-
warenhandluna ?lvan Slavinec 
— Stvtwrseva ul. 20. N6ü8 

HnnbWGt», S Karren. Fleisch-
machtn«, fchüner Lorbeetbau«, 
veiLch. Wertzeua M verlaufen. 

. Ewsptolerieva U. AnWfr. 
117?» 

Gebrockte Friihßofel, 1 kg. S 
Din. Dr. Kolc«schk«yg. Poöe-

hova 277. 11760 

AH 
^11 

VVVVVVVH 
«ristl. ArDMow, das w Graz 
Schulen beisucht, wird bei di­
stinguierter FomAe mit ISjä^ 
riytt Tochter (MttelschiÜexin) 
in Pe«fion ««mmen. >ni^-

an Bamprokurist Wvabetz. 
raz, Rechbauerstr. 2L. Part. 

1166k 

M«e» zu vermieten. 
17/1. U7V« 

Schönes 
Kacha «rwa 

wird 
in Kost und Wohnung qen«»-
men. Taborska 11/2. 117vd 

5^nes möbl. Sloven-
«a S4. 11790 

Guter verlä^ichor KGstüch für 
einen besseren Studenten zu ver 
geben. Ansr. verw. 11789 

Schönes «»«tze,b»w»e» Mit­
te der Stadt g»«^ MSbelablitte 
sofort zu venmetvn. Auskunft 
TMenbachova 18, Tür 1. 

11781 
Sieines SI««er an St»de«tin 
samt guter Berpflogung billiq 
^ vetuiieten. Pobretta e. V/1, 
Stebih. 11777 

» sonnsoitige, herrlech gelegne, 
parkettierte Wohnungen, Ter­

rasse, ÄabßA^MMe», Mit 1. Sep 
tember beziichbar. Park- und 
Bahnhosnähe. Adr. Berw. 

1177S 

Möbl. M««er, separiert, mit 
1. Septouchel M vevAeben. — 
Tattyibachova 18, Tür 1. 

1178L 

Rein mbbl. M««O» an eine« 
Herrn ab 1. ^tember zu ver­
mieden. DvalvSta U/1. 11763 

Möbl. Ai««e» zu vermieten. 
GlomiSov trg 12/1. am Gaug 
die erste Tür. tt766 

<!r«iiwopl»oiie 
»e<»1umdi»«-PI»ttea. »Loimn-
d!a - polvÄop^»?»rlopkon — 
8tAn^ sortierteR I^ior mit 
veuostoa 8»el»«t l»el ll40S 
.kvM «l. » 0. — KI»rU»or. 

Ittteadaeliov» !4. 

4 fchöm trockene M«>OsIi>sräu-
»e, Stadtzentrum und Bahn-
hofnöhe. geetgMt fü? jedes Un­
ternehmen, werden mit 1. Ok­
tober vermietet. Iofip Govediö, 
Mavibor. Preiiernova 19. 

US« 

votMe als Magazin, Werkstät­
te 0^ Garage sofort zu ver­
mieten. Stroßmajerjeva ul. 6, 
Habjaniv. 1170b 

Weintrauben, weiß, rote G:U. 
odel, täglich frisch vom Reb­
stock veÄäuflich in der Gärt­
nerei und Verwaltung Burg-
meierhof.^ 11825 

Obstmühlen, System „Hohen­
heimer". mit höchster AuS!>t!lite. 
zu verkaufen Anzufragen Po-
breSka cesta 15 115V7 

«chlas. «. T0tlettezi««er für 
einen Isolit»en älteren Herrn od. 
Fräulein. Glavni tvg 3. U6S1 

Kel» zu vermieten. Daselbst 
eine gÄrauchte Dezimalwaage 

500 kg, zu verkaufen. Aleksan-
brova 24. 11678 

Schön möbl. Mmmer, streng 
separ., event. mit g^ter Haus­
mannskost, Klavier- und Bade-
zimmerbenützung. Äleksandro-
va 6/4, T. 4. 11682 

Reines, einfach möbliertes Zim­
mer zu vermieten. Anzufmgen 
Stritarjeva IS. 117291 

Sonniges, schönes, separ. Zi«» 
«e» sofort zu vermieten. Gre-
g««i«e— 14. Anfr. «erw. 
^ N720 

HAK» Wird aufs Bett genommen 
Libovska 12/1. 11724 

Möbl. Zt»«0» zu vermieten 
im Zentrum an solides Fräu» 
kein. Adr. Berw. U748 

Möbl. Si««er zu vermieten. 
Linhartova 25. 1173« 

Ein 5tobi«ett sofort zu vermie­
ten. Korobka 41. Part, rechts. 

^11780 
Ai«««r an 2 Fräulein zu ver 
geben. ASkerSeva S, T. S. 

^11744 
Kleines, hübsch möbl. gi««e» 
mit separ. Sti^ng und elektr. 
Licht ab 1. Oktober an einen 
sotiden Herrn zu vergeben. — 
Kvekova S/1, T. 7. 11S97 

Nett möbl. Zi««»r a» zwei 
Herren «der Da«en zu »ermle-
ten. Adr. Berw. ii7ls 

« StNbenee» ober VrMkante» 
aus besserem Hause werden bei 
deudschsprech^nlder Be^tensa-
milie in gute Kost und Woh­
nung genommen. Adr. Verw. 

U710 

Für Post., Bahn- ods» Aollbe-
amte« rew möbl. gi»»«. — 
Tombiöev drevosob Ui», T. 4. 

11709 
^ön möbl. Zt»«»», separ. 
Eingang, ist UN «inen soliden 
Herrn in Villa Zu vermieten. 
Adr. verw. 11707 

GÄe demjen»<^en auf ein Jahr 
k>>h>M «ns^ait» der «ir ge, 
aen Sicherstellun« 15.000 Din. 
leiht. Vriefe an >!e t;rw. unt. 
„Rabelhol» 999". 11099 
Sine ,—^ Zimmer. Küch« 
»» 400 DiN. a» ». vktober» 
eine W^hnuna I!mm'.r, Kikhe. 
mHbttort, «n 4K0 Din. ab 1. 
September zu vevseben. Vaslb. 
Tezn» 7. 117V? 

Milbiltateß^ schbnes, qassensei-
tiges Zimmer, Badebenützun^. 
an soliüc« besseren Lluoente» 
zu vermieten. Adr. veno. 

117V4 

lwei ichöne Zlmme, 
i« Stol^»it t. Oktobs» 
vermiesen. Mlinska «tiu, itt-n. 
«ina. 1170? 

Setze schtm S-Ai««er,«hnu«g 
Mit us». »i»b so» 
Mi «mutetet. UP»«»a hi» ^ 
WjnlnSD«^ z>o»b<^ »rolj« P>. 
tm tr» z. 11516 
SchAmw wirb in gut, Pflege 
<Mom!men. Popoviöeva 1, Par» 
ter«. 11811 
VKro «bo» MiWzw, großes 
MnMin und Keller nahe ber 
Stadtmitte sofort ^iehtar. — 
RplMStenibüro Rapw, Gospo-
Ska 2S. 11SS7 

Kleiutzs giuuue» samt Kost ist 
an ein setides Fräulein, Stu-
beutin oder Studenten sofort 
abzugeben. «u»ka e. ü/l rechts. 

lisio 
KoAplutz M Lüvgerslhüler aus 
besserem Haus mit eigener Bett 
w^che. Anfr. Ber«. 11824 

T>M«er in Bahahofnähe an 
besseren Herr» M vermieten. 
Au befichtigen vo« 15—19 Uhr 
Meröeva 23, Part, links. 

11808 

Für Stubenten hübsch mSblier-
tes PM««r, reichli«^ gBe Kost 
Klavier- u. BadÄenütz«»g. --
Wotslmdrova 6/4. TSr K. 

USSS 
Möbl. Atuuuer an 2 Perionen 
abzuAtbe». MaistrSva 18, T. 4. 

11800 

werden auf Kost und 
Wohmmg genommLn. Grajska 
ul. 2. Tür S4. U8VV 

Kiuäervuxe» 
Xlle l^on In^ bester Xustiik« 
run? »u »oliäou preieen. »uek 
»ut kRtenraklunT. orliUtUed 

bei 1140« 

.lvM ck. » 0. r. — Hi»rid«»r. 
I'attendacdova 14. 

Schönes sonniges, nMl. Zim» 
«er ab 1. September zu ver­
mieten. Minska 34, Tür 2. 

100SL 
Ein ^Lnlein wird aufS Bett 
genommen. Anfr. OroZinova 7/1 

11801 

Leeres gl««er wird cm Herrn. 
Fräulein oder Frau mit eige­
nen Möbeln vermietet. Koc!^ 
nicht gestattet. Stritarjeva ul. 
5, 1. Stock. llöSA 

» 
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I« »ermisten. 

Schön möbl. Zimmer mit el:ktr. 
Licht ist an einen soliden Herrn 
AU vermieten ab 1. ?der 15. 
September. Tortselbst guterhal-
ten«r Winterrock siir älteren 
Herrn zu verkousen. LtudeniS« 
ka cesta 4, sioroöN tolodvor-

11Ä1 

VMttzer, wird niit gani^er Der. 
pflegunq aufgenonsmeil. Adr. 

, 11823 

k<ftPl«tz für jungen Äudenten 
nahe Se?>reriiinenbWuWK.in. 
stalt, bei Benmtenswittoe. Ge« 
wifftnhafte ?»üfsicht. Klavier. 
Garten, Deutsch. Adr. Verw. 

11805 
Sonioe«, schönes, ,Pm' 
^omnfl«S, schönes, ntöbl. Alm. 
vermieten. Ko«seSleqa' 18. Nsiv 
Eine Wichaung TvorniSta cesta 
24 zu vermieten. Auskunft b. 
Hausverwalter. 113V2 

^ön möbl. Zimmer mit Ba 
detenüPma an Schüler z. 
yermi^ten^^ Ansr. Brbanova Sü. 

118t8 

Zimmer an 2 Herren 'zmt Ber 
pflequng ab 1. TeptemSer zu 
vermieten. Tattenb^cyooa 
links. 11236 

Studentin oder Student wird 
in gute Berpfleguna genommen 
Badezimmer, Klavier zur Äer« 
fügullq. Adr. Verw. 111<j1 

vlHbl. Zimmer an soliden, stan 
diqen ^rrn ab «September zu 
vermieten. Sodna IS. Tür k. 

11Ü2Ü 

werden in sehr 
gute Pflege flSuommen. Adr. 
verw^ U2S7 
ROftsl>b«»t od. Ktudentw wird 
bei deutscher FamMe mit gut. 
Vorpsloyun'g aufgenommett. ---
Adr. Berw. 1163S 
Möbl., kleines Zimmer an be^ 
teren Herrn »u vermieten. — 
May'dalenKka ul. 73. 11<;»b 

SonniffeS, reines Zimmer» un­
möbliert oder möbliert» Kilchen 
benützung. event. Sparherdein-
stellen Mattet. Billig. Vo^^aa 
ul. 7, Magdalenenvorstadt. 

11691 

Woh»««a, kleines Limmer und 
Küche, mit 1, September gegen 
dreimonatige Miete an kinder-
lolseS Thepaar zu vermieten. 
Anzufragen von 12—IS Mr 
«eo^^Ska ^g. 

D?eittO«ei»chchM>. u. 
Rugehsr. an bessere namilie 
«chne Kinder «egen Torauszahl, 
dreimo,^. Miete zu vergeben. 
Anzufragen von 12—17 Uhr. 
Adr. Berw. II696 

^ei Studenten. Anfänger, wer 
ven auf Kost und LogiS aufge­
nommen. RuSfa cesta 7. 1. Tt.. 
Tür 7. 11.'?7 

Zwei Zimmer und Kilche zu 
vermieten. Änzufrag. Tria^ka 
cesta 7, Ecle PtusSka eesdc,. 

11l;4g 

Zmeiztmmermohmmk, Sinzim-
merwehnung nedst Zubehör u. 
streng separ.. möbl. L^mer in 
neuer Villa zu vermieten. An« 
zusehen tätlich zwischen 13—14 
llhr. Adr. Verw. 11271 

Nett möbl. Zimmer, gassenseit., 
m ält., sol. Herrn ab I. Sept. 
„u vermieten^ TrZiaSka cesta 15. 

11592 
Herren oder Äudenten werden 
mit ganzer Verpflegung in Woh 
nung genommen. Marijlna ul. 
1Y. Part, rechts. 

Hübsche vierzimmrige Famlli» 
enwohnung, im Stadtzentrum, 
ab 1. Sept. zu vernlieten. An-
träge an die Verw. 11tt17 

S^r guter billiger 
für Z Bürgerschülerinnen oder 
Gudentinnen. Mavierbt.'nüs,. 

Aleksandrova cesta 12/2. links. 
N632 

S bessere Arbeiter ivcrden ciufs 
Vitt genommen, mit oder ohne 
^t. Anzufragen Gc>sposka 23. 

lSmeister. 11635 
. Zimmer an bess. .?>errn 

vermieten. Krekova ul. ü. 
11674 

Nett reines Zimmer mit 
elektr. Aeleuchtung an anstän« 
digen Herrn oder ältere Daine 
zu vermieten. <Äefl. Anfragen 
bei M. BerdasS. Trg svobodo. 

11679 
Zimmer samt Küche auf 5 oder 
!y Jahre, auch bis zum Tode, 
wird an kinderlose Eheleute ver 
mietet. Anzufragen bei A. <La. 
^rovec. Ptuj, Cvetkov trq ö. 

UL53 

Schönes Zimmer an zwei Fräu 
leinS samt ganzer PervsltUUNg. 
event. Mavierbenützung. zu ver 
mieten. A. Zelezny. Bodnikov 
trg b/1^ ^00 
Fvr Mttelschüler ein Zimmer 
mit vorzügl. Verpflegung in 
Graz nächst Sta-dtpai^ zu ver» 
geben. Bad. lkllavier vorhan­
den. Zuschriften unter 
volle Obsorge 526" an Änzeg.-
Gos. „Herold", Graz. ?t«nvfer 
Sasse 4. 11859 
5Vß demjenigen, der 
mir eine Zweizimmerwohnung 
in der Nähe des Bahnhofes ver 
schafft. Anträge erbeten unter 
„Koyle" an die H«rw. 11731 

IVVV VVVVVV?vV 
Suche Stall für ein Paar Pfer­
de. womöglich auch M't Wol>-
nung. Zuschriften unter „Stall" 
an die Verw. 11792 
Zwei- bis Dreizimmerwohnung 
sucht alleinstehende ältere Da­
me. A^lt dreimonatlich den 
Zins. Anträge unter .Stadt« 
Wohnung" an die Verw. tl7ä?^ 

G»che bestehend aus 
Zimmer, Kabinett und Ltüche. 
Gefl. Anträge an die Verwalt. 
unter „Pi»nltttch»r j^hl«". 

117K0 

Zimmer, möbliert oder unmö-
kellert, tadellos rein, gesucht. 
Stadtgebiet. Unter „R. B." an 
die Berw. ilgüO 
Ganz alleinstehende Beamtcns-
witwe sucht 1 Zimmer und Nü-
che, auch ipäter. Anträge unter 
..Rein 10" an die Verw. 1"l 5 
Keine», grö^re». leeres gim» 
mer, Hochparterre oder 1. St., 
(Stadtparknähe bevorzugt), bit 
15. September oder 1. Oktober 
von alleinstehender Dame zu 
mieten gesucht. Zuschr. erbeten 

„l^me" unter an die B?rw. 
11746 

Kinderloses Ehepaar sucht Zim 
mer und Küche. Anträge unter 
„Rechtes Trauufer" an die Ber 
waUung. 117U 

Kinderloses E^hepaax sucht i—S 
Zimmerwohnung samt Zubeh., 
nahe der RetchÄrücke. linkes 
Drauufer. unter der Eisenbahn 
brücke. Unter «W. O." an die 
B^. N717 
l-'i Zimmer, möbliert, separ., 
mit gut bürgerlicher Kost, wer-
^n von älterem Herrn g '̂uchi. 
Tefiilltge An tröge unter „C. 
M. 12" an die Berw. ll41S 
Aimmer und Küchb, möbliert 
oder unmöbliert, in der NSHe 
der Magdalenenkirche gesucht. 
Gefl. Anträge unt. .Pünktlich" 
!ln die Verw. II576 

Zweizimmermohnung und tNiche 
mit 1. oder 15. Oktober gesucht. 
Gvfl. Anträge erbeten ulUer 
„Nr. 115V8" an die Verw. 

11598 
Sonnige Zweizimmerwohnung 
samt Zui^'hör von kinderloser 
Partei gesucht. Anträge unter 
.Gas und elektri-sch" an die 
^^erw. 11619 
Meines, msidk. Zimmer für 

eine Tame wird gesucht. Mög­
lichst Zentrum. Angebote unter 
,Bis 25V Dinar" an die Verw. 

11759 

StelleaSSSueAS 

Stu^Fvnsrau mit Nähkenntnissen, 
slc.r. kroat. und deutsch spre-
i^nd, sucht Steell in Hotel. 
Anträ.^e: A. Gabxovec, Ptuj. 
Cvetloii trg 5. 
HerrschastSköchin, perfekt, emp­
fiehlt sich zur Aushilfe zu deul-
sch!.'r Familie. Gesl. Anrräge 
an die Äerw. unter ,.Tel)r rein 
lich". lU^L 
Tüchtiger Chauffeur sucht Po­
sten oder nur 'ür Sonntag. 
Anfr. bei Frau Lovec, Alavni 
trg 4. 11803 
Suche Stolle als Geschöftödie« 
ner, Pordtrr oder Nachtwächter. 
Adr. Verw. 11747 
Teutsches Malaien, welches gut 
locht und Liebe zu Kii^dern hat, 
sucht Stelle. Anträge unt. ^Mäd 
chen" an die Verw. ll787 
5^nger, arbeitsfreudiger Mann, 
militärfrei, aus cl^emilch-^liar-
ma^eutjlchüx jt^rancs)^.', m. mehr 
jähriger Praxis, sucht passende 
Anstellung a^s Maga;ineur. Ex 
pedient. Neisztenntnisse vorhan 
den, sowie in Büroarbeiten ver 
siert. Der Handt'lSstnuitu'u mach 
lig. Antritt kann sofort erfol­
gen. Gefl. Zülch^iktnn 'IN die 
Verw. unter ..?>achmaiul". 

11718 

Witwe fucht Stelle alS K-fsie. 
rin. Kann Kaution stellen. Adr. 
Berw. 11232 
Oekoaom. der die Aein-. Obst-, 
Ackertau. und Biel>zuchtschi>Ie 
absolviert hat. langjährige Pra 
^szeul^nisse. Slow.-Deutsch in 
Wort und Schrift, verheiratet, 
kinderlos, sucht Stelle. Unier 
„Oekonom 18^" an die Verw. 

1163Y 
Deutsches Z^räulein sucht Stelle 
zu Kindern in Maribor sder 
Umgebung. Antr. u. .deutsch" 
an die Verw. 11822 
Automechaniker» geübter Schlos 
ser. jugoslawisckier Staatsbür­
ger. der slow, und d'eutschev 
Sprache in Wort und Schrtkt 
mächtig, sucht Lauerstelle al< 
Vertrauensperson. Guter Kal-
kulant, eignet sich besonder» 
als leitende Kraft, flink un'd 
umsichtig, mit allen einschlägi­
gen Arbeiten vertraut. Kefl. 
Anträge an Han» Stermschnik. 
Liiiz a. d. Donau. Neue We>tt 
14. Ober-Oesterreich. llilZö 
E»ä)e Stelle als aindersrSolel« 
Bin ausgebildet in Schneiderei 
und besi^e andere Kenntnisse. 
Spreche slowenisch und deutsch. 
Adr. Verw. 11723 

Tiichtige Damen und <^rre» 
mit guten Umgangsformen fin­
den l>ei Fleif, wirNich schöne» 
Einkommen. Anträge unt. "Ho 
des Einkommen" an die Berw. 

11813 
Fabriksschlosser, tvelcher sowohl 
von der Drehbank al» auch vo» 
der Fräsmaschine Afnaue Ar­
beit liefern kann, wird ausge­
nommen in der Macht Weberei 
Ivan Braun, Maribor. 1!g14 

Deutsche» 

RinderfrSUleln 
gssucht zu zwei Knaben im Al­
ter von 3 Jahres und 3 Mo­
naten. Tas Fräulein mub die 
deutsckie Spräche vollkommen be 
herrschen und iu besseren Hau»-
Seiten behilflich sein. Sofort, 
li^tritt erbzten. Antrüge «mit 
Photographie und ZeugniSab-
Driften an die Adresse: Ttevan 
Mh^r, Apotl)eker, Bezdan, Vaü 
ka. ^ ^ .11752 
Plili^ertreter werden i,l allen 
größeren Orlen zum Knuden-
besuch bei Industrien. Gastwirt 
sl^ften und Privaten für pri­
ma Artikel gesucht. Sehr gute 
Berdienstml^ik^eit. Äusführl. 
Anträge an die Ber»aU. ulrter 
.Hoher Verdienst". Il780 
Nettes LetzrmSdche« wird auf­
genommen bei Weifinähersn 
Anna Äiippstötter LöSka ul. 5. 

11702 

Ehrliche Bedienerin» die etwas 
kochen kann, sofort gesucht. Adr. 
Berw. 11765 
Nusgcnommcn wird Vertreter 
d?r Manufakturbranche zum 
Besuche von Privatkunden. An­
träge an die Verwalt. nnter 
„Perfekte Kraft". 11347 
Verläßliche' Hils»«»«iterin fi^r 
Ma^zine reinigen nur für bal-
be Tage gesucht. — K. Wesiaf. 
Cankarjeva u?l. 2. 11677 
Nettes deutsches Kindermädchen, 
welches auch als Stubenmäd­
chen mithilft, wird einem 
Kind gesucht. Lichtbild u. Lohn-
ansprüche an: Weber, Pitomaöa 
zu senden. ^ 11555 
Suche Kompagnon für glltge-

hendes Handelsgeschäft. Sl>.iv'o 
^io»aei6, Baratdin. Poste re« 
ftante. 11749 
Einzieherinnen »»erden bei gu­
tem Lohn sofort aufgenommen. 
Weberei E. Zelenka u. Lo. 

11714 
Zu 8iährigem Mäderl wird fi^r 
Maribor ein verläf,licl)es. lin-
derliebettdes Fräulein gesucht. 
Offerten unter „Fräulein" au 
die Verw. 11687 
Zwei Bäckerlehrlinge aus c^ut. 
Hause werden aufgenommen. 
Anzufragen Kanzlet Scherbaum 

11753 
Lehrmädchen wird aufgenom­
men. Anfr. Berw. 11797 
Kompagnon für einen gzitgehen 
den. konkurrenzlosen Artikel 
in Jugoslawien gesucht. Nöttg. 
stapital 15.000 Dinar. Nnter 
Konkurrenzlos^ an die Berw. 

11S80 
Deutsches Mädchen, ordnungs-
ieb.nd zu ^<wei Ztiindern und 
Verrichtung der Hausarbeiten 
sucht Veamtensamilie. Anqebo-
te an tteller Hinko. Subotica. 
Zmaj Iovina. 

Bessere« Kinderswöenmildche« 
und verläßlich« ältere küchin 
in einem größeren Markte Slo­
weniens zum lofortigen Antritt 
gesucht. Lohn 250-3M Din. An 
träge unter .B. H." an die Ver 
waltung.^ 1118,! 
Herrscha^ttköchin, vollkonlmen 
selbständig, mit guten Referen­
zen. wird aufs Land gesucht. 
Zuschriften an Couvan, grad 
Vc>ljLji potok, p. Radomlse-
JarSe. 11^^44 
Braver Pferdeknecht wird auf­
genommen. Jos. Krempl, Ge-
schäst, MeljSka cesta 9. 11628 
Aeltere D«me wird als 'stütze 
der Hausfrau und Vertrauens-
Person für ein Hotel am Lunde 
sofort aufgenommen. Offerte m. 
GehaltSansprüchen u. Lichtbild 
unter „Bertrcuiensperlon" an 
die Berw. N557 
Gtüj^ der Hausfrau, perfekte 
Köchin, ehrlich und fleißig, im 
Men bewandert, wird neben 
Smbenmädchen gegen gute Be-
zahlung gesucht. Adr. Verw. 

115S1 

^p^ient gesucht. Für ein Fa 
brikSunternehmen wird eine 
jüngere, nüchterne Kraft mit 
min<destens 3iZhr. Praxis als 
lkxpedient und Maga^ineur ge 
sucht. Schriftliche Oslferls mit 

Gehllltsansprüchen unter ^Nur 
^übte tüchtlge 'iift" an die 
lerw. I ty24 

Lehrlina mit drei Bürgerschul­
klassen für eine gros!le Gemischt 
warenhandilung sucht Weiß, Do 
nfa Stubica. 11321 

Köchi« für alles, mit Jahrcs-
zeugnissen, für einen SutSbefitz 
gesucht. Vorzustellen Badlova 
ulica V. 11^ 

Perfekte Gtepperiu 'ür Schuh­
oberteile und ?ine HilsSltaft 
(Mädc^n) für die Herrichterei 
wird sofort auifgenommen. — 
„Karo", Maribor. 11k>27 

GtUbeumMche«, tüchtig und a« 
ständig, wird nach KriLevac ge­
sucht. Offert« bitte an Frau 
Berta Neuman. KriZevac. zu 
senden. 117V4 

Gchwurze Briestasche m. Fahr-
u. Akädemikerlegitimation ver­
lor armer Student. Der Fin­
der wird gebeten, dieselbe in 
der Verwaltung atzu'^ebsn. 
Das Geld kann er behalten. 

11841 

Donner»tas Celje—PolsSane 
Maribor glücklicherweise ent­
deckte alte Betantttscl>aft wünscht 
ein Echo. An die Verw. unter 
Ehifsre „Weißblaurot". 11791 
Welcher intelligeilte. feinfiihlen 
de Herr, 3l)—35 Jahre, wäre ge 
luigt. mit häuslicl) erzogener 
Bürgerstochter in ehrbare Lior« 
respondenz zu treten? Witwer 
mit Kilrd nicht ausgeschlossen. 
Zuschristen erbeten unter .Jde-
ales Heim" an die Verw. 

11771 
Beamte«?, 33 Jahre alt. in der 
Provinz, gesund und niichl.'rn. 
fucht eine häusliche und gut er­
zogene intelligente ^chneid'.'rin 
ztveckS Heirat. Mitgift erwüwcht 
Unter ..Herbst" an die Verw. 

11807 
Ein gut situierter, alleinstehen­
der Herr mit StaatSanstellung, 
in den Treißigern, wünscht bei 
einer alleinstehenden Frau oÄ. 
Witwe in mittleren Iahren n«. 
ganzer Verpsleanng unterzukom 
men. Spätere Ehe nicht aue'ii?-
schlössen. Zuschr. erbeten nnter 
Ehrlich gemeint" an die Verw. 

11689 
Mt«er, 5,9 Jahre alt. wünscht 
Heirat. Besiht Kantine und bar 
ÄX).<M Dinar. Anträge unter 
„In Serl^ien" an die Verw. 

11721 

entzückende Wasserwellen In IS Minuten 
formt cie ges. gesch. Böwa-Ondulierhaube ohne 
fremde Hilfe. Durch richtige Einhaltung der Ge­
brauchsanweisung erzielen Sie tiefe, reizvolle u. 
dauerhafte Wellen, welche dem Haar Leben und 
Frische geben. Für jede Frisur geeignet. Bei Be­

stellung Angabe ob gescheitelt oder zurückgekämmt. Einma­
lige Ausgabe, daher größte Ersparnis. Gegen Einsendung von 
Din 30.— franko durch Generalvertricb J. HUBMANN, Graz, 
Leonhardstraße 41, 2c. 11144 

Sonntsir. äen Z!. >^u«u8t Im 
(?»«tkuu»s in ?eltro 
unter ^it^virkunx cll.'r l^euer-
vet^rllSpelle au« s'elire. 
^uüscl^snk xoiiin^cn eciite 
?el<reer Weine, llintritt frei. 

1lk>^5 

17. IX. M> 6. X. 1930 

NOVISADER MESSE 
UND AUSSTEILUNG 

Allgemeine 
Mustermesse! 

Maschinenmarkt! 
Reklameausstellung! 
Vergnügungspark! 
50% Fahrpreisermäßigung, 
einreise mit Paßvisum. Er­
mäßigung. 

Auskünfte und Messelegitimationen bei 

MESSEAMT IN NOVISAD 
oder deren ehrenamtlichen Vertretungen wie auch In 

sämtlichen Reisebüros des In- und Auslandes. 

Versteigerung. 
Arn 15. September, 9 Uhr vormittags, gelangt beim 

Bezirksgerichte Wlldon in Steiermark die Druckfabrik der 
Fa. Weiß & Schneider in Wlldon zur krldaraäßigen Verstei­
gerung. 

Die Realität besteht aus Grundparzcllen im Gesamt­
ausmaße von 22.344 m*. Fabriksgebäuden, Kessejfiaus, zwei 
Wohngebäuden, drei Nebengebäuden und der maschinellen 
Fabrikseinrichtung. 

Gerichtlich wurden die Grundstücke auf 4468 S 60 g# 

die Fabriksgrundstücke auf 5610 S 75 g, die Fabrik und an* 
dere Gebäude auf 149.056 S 50 g, die maschinelle und sonstiw 
ge Fabrikscinrichtung auf 145.260 S geschätzt. Als Vadium 
ist von jedem Bieter der Betrag von 31.005 S zu erlegen. 

Das geringste Gebot beträgt für die Grundstücke 2305 
S. für die Fabriksrealität samt ZugehÖr 150.000 S. 

Weitere etwa erwünschte Auskünfte erteilt Dr. Rudolf 
GriB, Rechtanwalt, Graz, Hans-Sachsgasse 2. 11861 

Allen Herrschaften wie Obst-
kulturenbesitzern zur gütigen 
Kenntni», daß ich ab EamStag 
fortlaufend seden weiteren MiN 
woch und SamStaa alle Sorten 
genügend ausgereifte, gebrockte 
sortierte Aepfel zu höchsten Kon 
kurrenzpreisen in meinen Ma 
gazine. zum sofortigen ErPort, 
gegen sofortige Bezahlung ein­
nehme. 

Da ich große Mengen iObst 
für ErPort benStige, erbitte vor 
Verkauf stet» meine Angebote 
vorher gittigst einzuholen, wo­
für ich testen» danke, und ga« 
rantiere in jeder Hinsicht nur 
solide Bedienung zu. 

HochachtunciSvoll 
o  a  n  G ö t t l i c h  

Obsterport, Maribor. KoroSka 
cesta 12N-128 a. 10352 

Nauikra««»! 

k1»iiel> 

Lf»p»roi» «I» 
uo«! 

VI» U'« 
Lrli-IUivK m j«I,, ^l,«al,»n61uoxt 

istldttttli 
per Liter 
7 Dt«ar 

zu haben bei Fer4o Afsar, 
Glavnt trg 1. N84^ 

Alle Jahresabonnenten 

GRATIS 
eine vieizclinkaiatige orig. atneiikanische 

CsQLPFULLFEPER 
Verlangen Sie noch heute kostenlos« Pro-
benummer von der Administration der 
„Radlowelt" Wien - 1 • Pestalorzigasse 6 

Ausllihi liehst e Radioprogramme, lnteres 
sinte Lektüre reichhaltiger technischer 
Teil, Bauanleitungen, kurze Wellen, viele 
Kupferdruckillustrationen, Sprach-Kuise 

Spannende Romane. 

ErLksrv Dßvngen 

kst sdziuxeden 

Z^sridorkkÄ tlsksrns 



„VtaffGowr TjrfltiK*" ^uiWWPr 5W. ff Em y Itoguft. TPSft 

Wegen ungünstiger Witterung IHM 

werden timtliche Sommer-Ueberreste, Seidenstoffe, Wotl-Qeorgette, Crep-Georgette, Gsze-Mousllne, 
Etemlne, Volle de lilie, Foulard, Krepelia-Stoff, Waschstoff zu tief reduzierten Prellen abverkauft 
Ebenso sind such die schönsten Konfektionsstflcke, Wasch- und Wollkleider, Seiden- und Poulardkletder 
und Blusen, Mlntel etc. wegen vorgerückter Sslson riesig billig abzugeben. — Bitte meine Riesen« 
schaufenster zu besichtigen. 

PREGKAD, TRGOVSKI DOM, ALEKSANDROVA CESTA 25 
Schulrequisiten 
SdiulrucksJickel 

11655 

Galanterie und Kurzwart 
m gros und ee detail 

Drago Rosine 
Mar»«, Vatrkfeki .Ika 2t. 

Wohin am Sonntag? 
Krtigel Bier Dia. SJS. — Prima Weint zu Din. 10.—, 14.-* 
und 16.— (Spezial). — Echte Hauswürste! — Grammophon. 
Radio. Kegelbahn, Klavier! -7 Schöner Sitzgartto. Rasen für 

Kinderspiel! 

„ L o v s k l  d o r n "  
Ober den »Drei Teichen«. 11742 

Tüchtige 

Schneiderin u. Seidenspulerin 
wird aufgenommen. Vorzustellen Montag 7 Uhr früh bei Prva 
mariborska tovarna pletenin d. z 0. z., Maribor, KlavnlSka 
ulica S. 11862 

80. Aua — 7.8EPV.1930 

•um 
ntssi 
VIEHAUSSTELLUNQ 
30. AUQ. — 1. SEPT. »SO 
WEIN- UND OBST­
BAU-AUSSTELLUNG 
WARENMUSTER­
MESSE 

! VERGNÜGUNGSPARK 
PAHRPREISERMÄSSIGUNQEN (AUF 
EISENBAHNEN ü. AUTOBUSLINIEN 

TIVAR KLEIDER 
für Herren Din 240"- bis 790"— 
für Knaben von 11 bis  16 Jahren Din 200"— bis  420"— 
für  Kinder  von 3  bis  10 Jahren •  Din 110"— bis  160*— 
Winterr&cke DU 300"— bis 750"— 
Hosen Din 00*— bis ISO"— 

Freie Besichtigung — otine Kaufzwang! 
Allelnverkaufsstellen In sllea grölerea Orten I 

V e r k a u f s s t e l l e n  I n  M a r l b o r :  1 1 0 7 !  

Jakob Lah H. I. Turad 

Autobus-Mahlam 
1 TaMaa Mr. 7404 

Oresse Bhelnlendfehrtt 
14. September bis 1. Oktober: Graz, Salzkammer-

gut, Salzburg. München. Stuttgart. Neckartal, 
Heidelberg, Worms. Meine, Rüdesheim. Nle-
derwalddenkmal. Rheloiahrt per Schilt bis 
Koblenz, Lahntal, Bonn. Köln, Dasseldorf. 
Duisburg, Wiesbaden. Frankfurt a. Mala. 
Nürnberg, Rothenburg a. d. Tauber, Regens­
burg. Passau, Oraz. Preis InkL Quartier uad 
Verpflegung. Dampfer und Fflhrung S Hl.-. 

Abfahrt am 14. September Oraz, 6 Uhr früh, Operncaft. Mlti-
destteilnehmerrahl 20 Personen. Prospekt für die Rheinreise 
liegt in der Verwaltung auf. 1175B 

Kanzlelkraft 
In allen Kanzleiarbeiten bewandert, selbständige, 
verllBUche Kraft, gute Stenographin und Maschin-
schreiberln mit Buchhaltungskenntnissen, Zeugnis 
über raehrlihrlge Kanzleipraxis und besten Refe­
renzen, sucht Stelle per 1. Oktober. Qefl. Anträge 
unter »Selbstfindige Kraft« an die Verwaltung er­
beten. 11788 

Grazer Studentenheim 
eigene Villa mit Park und allem Komfort, vorzügli­
che Verpflegung und Unterkunft, nach Wunsch Stü-
diennachhilfe In allen Gegenständen mit Verantwor* 
tung für den Erfolg, Klavierbenützung, 1 Minute von 
der Tramway, bezw. 12 Minuten mit der Tramway 
von der inneren Stadt entfernt. Monatlich 160 Schil­
ling. Zuschriften an Ma|or M. Hltl. Oraz, Theodor 
KörnerstraBe 44. 11756 

6astliaserlflgiiisleier 
MMlIPIMllI 

In St. III—Cirknlca 23, »Bei der Linde«, 
am 31. August 1930, 

Backhendelschmaus, Brathühner, Brat* 
würste, Hausmehlspeisen usw. 

Vorzüglicher Wein, Union-Faßbier. 

Es ladet höflichst ein 
11703 Helene Klein, Qastwirtln. 

Für den Schulbeginn 
Billigste und beste Einkaufsquelle aller Bedarfsartikel. Kinderstrtimpfe von 

n. * aufw., Mftnnersocken von Din. 5.— aufw., Damenstrümpfe von 
Dm, 7,—, mit Seidengriff von Din. 12.—, prima Plorstrfimpfe von Din. 17.— 

aufw. Spitzen und Schlingereien per Meter von Din 1.— aufw. 
SchulrucksScke von Din 15.— aulw., Schultaschen (Mappen) aus prima 

Ledertuch Din. 35.—„ Schulmappen aus prima Lcder Din. 60.—, Federpe­
nale von Din. 3,50 aufw. Schulwesten aus reiner Schafwolle von Din. 48.— 

aufw. Kleider, gestrickt, eigener Erzeugung, von Din. 100.— aufw. 
Sämtlich© Zwirne, Stick- und SctiHugwollen, Nadeln. KaOple «ad sonstige 

Kurswarsn zu konkurrenzlosen Preisen. U667 

Eksportna hiSa „LUNA", Maribor, Aleksandrova c. 19 

.Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. - Druck der »Mariborska tiskarna. In Manbor. — Tür den Herausgeber und den Druck verant» 
wörtlich; Direktor Stanko DETELA. —. Beide wohnhaft In Mariboc, 

Nledrlesta Preise Im 

„WIK Höb^lqac^mt 

Eisenbetten — Messingbetten 
Kinderbetten — Waschtische 

Waschgarnituren usm ' 

„WEKA" MARIBOB 

«NT. MIO. LKIAT» 

EINJÄHRIGER 
HANDELSKURS 
tom MARIBOR - *Sm 

(Genehmigt vom Ministerium für Handel und Industrie in Beograd.) 

UnterrlchtsgegenstSnde: 

Handels- und Wechselrecht, Warenkunde, 
Einfache, doppelte und amerl* Slowenische Stenographie (Sy-

kanische Buchhaltung, stem Gabelsberger), 
Kaufmännisches Rechnen, Maschinschreiben und Büro-
Slowenische Korrespondenz u- maschinenkunde. 

Kontorarbeiten, Kalligraphie, 
Serbo-kroatische Sprache und Slowenische Sprache, 

Korrespondenz, Deutsche Sprache, 
Deutsche Handelskorrespon- Deutsche Stenographie (üin-

denz, heltssystem), 
Wirtschaftsgeographie, Italienische Sprache. 

e 

Schlußprüfungen und Zeugnisse unter staatlicher Kontrolle. 

Eigenes Knabenpensionat. 

Beginn am 1. September 1930. 

Prospekte kostenlos durch die Direktion der Anstalt, Marlbor. Vrazova ullca 4. 

"  • A l I B O B  
a |̂«*va allaaS 

*» Tokpkoa M.Tt 
ObtruhaMalallfeW la da« Kar» 
toaasf «faek «iiiMlillfif« ArMtm 


